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Die heutige Vummer umfaßt 10 Seiten

Keues in Kürze.
Vonm 16. Juli an wird der Luftpoſtverkehr mit

Jtalien durch Eröffnung der Luftpoſt München
Mailand verbeſſert, mit der gewöhnliche und ein
geſchriebene Briefſendungen ſowie Pakete Beför-
derung erhalten.

Beim deutſchen Sängerfeſt in Wien, bei dem
Werke von etwa 200 deutſchen Komponiſten aller
Zeiten vorgetragen werden ſollen, wird auch ein
neues Chorwerk: „Die Tageszeiten“ von Richard
Strauß, zur Uraufführung gelangen.

Veranlaßt durch die Erklärungen anläßlich des
Beſuches von Köhl und Hünefeld in Köln haben
21 vaterländiſche Verbände einen offenen Brief
an Dr. Adenauer gerichtet, in der dem Oberbürger
meiſter die ſorgfältige Beachtung nationaler
Pflichten dringend empfohlen und unter Hinweis
auf eine Reihe von Vorfällen zuſammenfaſſend
dargeſtellt wird, daß die Kölner Stadtverwaltung
in einſeitiger Weiſe nationale Belange vernach-
läſſige

Geſtern fanden die Landtagswahlen im
Fürſtentum Liechtenſtein ſtatt. Es waren 15 Ab
geordnete zu wählen. Jm Unterland eroberte die
Bürgerpartei ſämtliche 6 Mandate, im Oberland
wurden fünf Vertreter der Bürgerpartei und vier
Vertreter der Volkspartei gewählt. Der neue Land
tag ſetzt ſich ſomit aus elf Mitgliedern der Bürger
partei (bisher 6) und vier Vertretern der Volks
partei (bisher 9) zuſammen.

Der Eingang der Stillegungsanzeigen in der
Rheinprovinz hält nach wie vor an. Gießerei-
betriebe kündigen die Entlaſſung von 1700 Arbei-
tern an, das ſind faſt 9 v. H. aller in rheiniſchen
Eiſengießereien beſchäftigten Arbeitnehmen,

t

Der Thüringiſche Landtag beſchloß, das Geſuch
der Frau Frieders um Begnadigung für ihren
Mann, den ehemaligen Oberſtaatsanwalt Dr.
Frieders aus Weimar, der wegen fahrläſſigen
Falſcheides verurteilt war, der Regierung zur Be
rückſichtigung zu überweiſen, Ein zweites Geſuch,
das die Einſtellung des Dienſtſtrafverfahrens
gegen Frieders bezweckt, wurde mit den Stimmen
der Regierungsparteien, einſchließlich der Demo
kraten, gegen die Stimmen der Linksoppoſition ab
gelehnt.
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Der frühere Reichswehrminiſter Geßler iſt in
ein großes Berliner Bankhaus eingetreten, „um
ſich in das Bankfach einzuarbeiten“.
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Die ruſſiſche Regierung hat beſchloſſen, eine
Militärdelegation unter Führung des Generals
Dudjenny nach Kowno zu entſenden, um eine An
näherung zwiſchen der roten Armee und dem
litauiſchen Heere herbeizuführen.

Bei den vlämiſchen Kundgebungen gegen den
Beſuch des belgiſchen Kronprinzenpaares in
Brügge wurden am Sonntag insgeſamt 20 Per-
ſonen verhaftet.

Das polniſche Amneſtiegeſetz wurde am Sonn
abend veröffentlicht. Aus den Warſchauer Ge
fängniſſen wurden ſogleich 300 Strafgefangene
freigelaſſen,

Wie „New York Times“ erfahren, planen die
großen Oelkonzerne die Einberufung einer Welt-
konferenz nach Neuyork, auf der die Frage der
Kontingentierung der Weltproduktion erörtert
werden ſoll,

a

Wie aus Madras gemeldet wird, iſt für kom
menden Freitag für das geſamte ſüdindiſche Eiſen
bahnnetz der Streik ausgerufen worden.

t

Dem bulgariſchen Miniſter Moloff iſt es in
Paris gelungen, die Bank von Frankreich für die
Gewährung einer Anleihe von 24 Millionen
Dollar zu 6*4 v. H. unter Umgehung des Völker
bundes zu gewinnen.
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im Münchener Hauptbahnhof.

Jm Hauptbahnhof in München ereignete ſich
am Sonntag, kurz nach 9,30 Uhr abends, ein
ſchweres Eiſenbahnunglück: Der Nürnberger
Sportzug, Stammzug Nr. 52 841, fuhr auf den
Vorzug des Nürnberger Sportzuges kurz vor der
Hackerbrücke auf. Gegen Mitternacht wurde an
der Unfallſtelle bekannt, daß bisher acht Tote
und ſieben Verletzte zu beklagen ſind. Jm Vor-
zuge war aus bisher unbekannten Gründen die
Notbremſe gezogen worden: deshalb war der
Zug zum Halten gekommen.
Die Hilfsaktion zur Rettung der Verunglückten,

die nach Mitternacht noch im Gange war, ſetzte
fofort tatkräftig ein.

Der Kachzug war zu früh abgefahren?
Zu dem Eiſenbahnunglück im Münchener

Hauptbahnhof berichtet man, daß der Lokomotiv-
führer des Vorzuges mit dem Zugführer die Ur-
ſache des Ziehens der Notbremſe feſtſtellen wollte,
als der Stammzug 52 841 ſich näherte und auf den
Vorzug aufſtieß, wodurch die beiden letzten Wagen
des Vorzuges ineinandergeſchoben wurden. ie
es möglich war, daß
der Stammzug abgelaſſen wurde, während der
Vorzug noch nicht das nächſte Blockſignal erreicht

hatte, iſt bisher noch nicht aufgeklärt worden.

Durch die eindringenden Hetzgaſe aus der Loko
motive des Stammzuges entſtand im letzten Ab-
teil des Vorzuges ein Brand, der ſich raſch auf die
beiden letzten Wagen des Vorzuges ausbreitete
und auch auf benachbarte Zugteile übergriff.

Die Bemühungen des bald eingetroffenen
Hilfszuges richteten ſich darauf, die ſeitlichen
Wände der ineinandergeſchobenen Wagen zuöffnen und die Verletzten herauszubringen. e

gelang nach 11 Uhr, des Feuers ſo weit Herr zu
werden, vaß der erſte Fahrgaſt noch lebend, aber
mit ſchweren Quetſchungen geborgen werden
konnte. Bald danach wurden zwei tödlich verun-
t Reiſende aus den Wagentrummern heraus-
geholt.

Das Eiſenbahnunglück im Münchener Haupt-
bahnhof hat zwei weitere Todesopfer gefordert.
Ein ſchwerverletzt geborgener Paſſagier ſtarb noch
vor dem Abtransport, ſo daß an der Unfallſtelle
insgeſamt neun Tote aufgebahrt find. Ein
weiterer Schwerverletzter erlag ſeinen Verletzun-
gen in der Münchener Chirurgiſchen Klinik.

Die Zahl der Toten hat ſich domit auf zehn erhöht.
Als verletzt wurden um 1 Uhr nachts rund

25 Perſonen angegeben, vor denen der weitaus
größere Teil allerdings nur ganz leichte Verletzun
gen erlitten hat Zwei Mann der Rettungs
abteilung erlitten Verletzungen dadurch, daß ſie
bei den Schweißarbeiten an dem Unglückszuge ſich
eine Rauchvergiftung zuzoger.

Die Unfallſtelle ſelbſt bietet ein grauenvolles
Bild der Verwüſtung. Auſ der Lokomotive des
aufgefahrenen Zuges hingen Wagenteile vom
letzten Wagen des Unglücks«zuges; die beiden
letzten Wagen des Vorzuges ſind faſt zur Hälfte

Wer trägt öfe Schuld am Unglück? Fehn Tote, fünfunözwanzig Verletzte.
Die Wagentrümmer brennen.

ineinandergeſchoben. Die Wagen waren derart
ineinander verkeilt, da es erſt nach Mitternacht
gelang, die letzten Toten zu vergen.

Die Leichen ſind bis zur Unkenntlichkeit ver
ſtümmelt oder ve.brannt,

ſo daß die e un die zweite Morgen
ſtunde noch nicht abgeſchloſſen werden konnte. Bisz ſteht lediglich feſt daß ſieber Männer und drei

rauen Todesopfer bei der Kataſtrophe wurden.
Noch am Morgen war die Feuerwehr damit be-
ſchäftigt, die mittlaren Abteile der ineinander-
gekeilten Wagen zu öffnen. Glücklicherweiſe
waren dieſe Abteile leer.

Schwierige Rettung.
Das Eiſenbahnunglück hat
in der Bevölkerung große Erregung

hervorgerufen. Jnfolge des Alarms der Feuer
wehr und der Sanitätskolonne ſowie der ge-
waltigen Feuerſäule ſtrömten große Maſſen
von Neugierigen in die Gegend der Unfall-
ſtelle. Die Feuerſäule ſtammte von dem Brand,
der anſcheinend durch Heizgas der Lokomotive
entzündeten beiden letzten Wagen des Vor-
zuges des Sportzuges nach Augsburg-Nürn-
berg. Die Feuerwehr bemühte ſich lange Zeit
vergeblich mit der Löſchung des Brandes. Man
ſah, wie die Lokomotive des Stammzuges von
dem brennenden Holzrahmen eines Perſonen

wagens gewiſſermaßen umkränzt war. Wäh-
rend die Feuerwehr am Löſchungswerk
arbeitete, bemühte ſich die Sanitätsmannſchaft
bei Scheinwerferlicht um die bereits geborgenen
Zuginſaſſen. Glücklicherweiſe waren die Fenſter
des angefahrenen Zuges geöffnet, ſo daß

die Leichkverlehzten durch die Fenſter
ins Freie gelangen

konnten, bevor die Wagen in Brand gerieten.
Während der Arbeiten verbreitete ſich plötzlich
intenſiver Gasgeruch, ſo daß die Gefahr einer
Gasexploſion befürchtet wurde und die Un
glücksſtelle zunächſt ſchleunigſt geräumt wurde,
damit die Feuerwehr allein arbeiten konnte.
Infolge der ſtarken Hitzeentwicklung durch den
Brand ſchmolz die elektriſche Oberleitung in
der Gegend der Unfallſtelle ab, wodurch große
Verkehrsſtörungen eintraten.

Leider konnte ein großer Teil der in dem
brennenden Wagen befindlichen Perſonen nicht
mehr herausgebracht werden und

hat einen ſchmerzlichen Tod gefunden.
Mehrere Leichen ſind faſt vollſtändig verkohlt
und bieten einen ſchrecklichen Anblick.

Es konnte nicht feſtgeſtellt werden, wer
die Notbremſe des Verwalkungsſonderzuges
gezogen und dadurch dieſen zum Halten ge-
bracht hatte.

Sonnabend abend wurde in Warſchau im
Palais des Miniſterrates die letzte Plenarſitzung
der polniſch-litauiſchen Kommiſſion für Wirt-
ſchafts-, Verkehrs und Tranſitfragen abgehalten.
Die Verhandlungen waren ergebnislos. Jn der
letzten Sitzung wurden nur die Berichte der
Unterausſchüſſe für Eiſenbahn, Poſt- und Tele-
graphenverkehr, ſowie für Wirtſchaftsfragen, der
Bericht der Kommiſſion für die polniſch-litauiſche
Konferenz, die Erklärungen der polniſchen und der
litauiſchen Delegationen entgegengenommen. Die
litauiſche Delegation iſt von Warſchau abgereiſt.

Die litauiſche Forderung, daß ſich der Per-
ſonen Güter- und Poſtverkehr zwiſchen dem
Wilnaer Land und Litauen über Oſtpreußen bzw.
Lettland abwickelt, ſtieß auf entſchiedenen polni-
ſchen Widerſtand.
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Nachdem das polniſch-litauiſche Paktgeſpräch
durch eine in der Schroffheit des Tones kaum noch
zu überbietende Note Polens ein plötzliches Ende
gefunden hat, ſind jetzt auch die Verkehrs und
Wirtſchaftsverhandlungen ohne Ergebnis zu Ende
gegangen. Der Grund iſt in beiden Fällen der
gleiche: Solange die Wilnafrage noch un
gelöſt zwiſchen den beiden Ländern ſteht, fehlt
es auf beiden Seiten am guten Willen, die gegen-

ſeitigen Beziehungen wieder normal zu geſtalten

Die feindlichen Kachbarn.
Die litauſſch- polniſchen Wirtſchaſtsverhanölungen ergebnislos abgebrochen,

Der litauiſche Vertragsentwurf.
Das Sekretariat des Völkerbundes hat den pol

niſch-litauiſchen Notenwechſel und den von Li-
tauen vorgeſchlagenen Entwurf veröffentlicht,
deſſen wichtigſte Beſtimmungen folgende ſind:
Friedliche Regelung der polniſch litauiſchen
Grenzfrage, der Abſchluß eines Nicht
angriffspaktes und Schiedsvertrages, die
Einrichtung einer 50 Kilometer breiten ent
militariſierten Zone und eine von Polen
an Litauen zu leiſtende Zahlung als Entſchädi
gung für die durch den Angriff des polniſchen
Generals Zeligowſki entſtandenen Schäden.

Die lit auiſche Regierung ſah in ihrem Ver-
tragsentwurf eine Grundlage für die weiteren
Verhandlungen der polniſch-litauiſchen Haupt
konferenz und hatte deshalb um die rechtzeitige
Zuſtellung etwaiger Bemerkungen der polniſchen
Regierung gebeten. Von polniſcher Seite
wurde dagegen geltend gemacht, daß der litauiſche
Entwurf nicht dem Ratsbeſchluß entſpreche. Auch
werde mit dieſem Entwurf verſucht, die Jntegrität
des polniſchen Gebietes in die Diskuſſion zu ziehen,
was Polen ablehnen müſſe. Jn einem an den
Generalſekretär des Völkerbundes gerichteten
Brief legt der ſtändige polniſche Delegierte Sokal
nochmals den polniſchen Standpunkt dar.

GGwGOGOſ *nnuwü an e v G G—G e
Schvweres Eiſenbahnunglück Zum Fall Lambach.

Vom Reichstagsabgeordneten Leopold.
Der deutſchnationale Reichstagsabgeordnete

Lambach hat in der „Politiſchen Wochenſchrift“
über Monarchismus einen Artikel geſchrieben, der
innerhalb der Deutſchnationalen Volkspartei zu
Auseinanderſetzungen geführt hat. Darüber hin
aus hat fich die gegneriſche Preſſe dieſes Aufſatzes
mit Leidenſchaft angenommen. Was nicht ver
wunderlich iſt. Da ſie ein Jntereſſe daran hat,
vermeintliche Schwierigkeiten der Deutſchnationalen
Volkspartei zu vergrößern, um die ihrem politi-
ſchen Streben unbequeme nationale Oppoſition zu
ſchwächen und womöglich das nationale Deutſch
land vernichtend zu ſchlagen, wartet ſie mit An
deutungen und erfundenen Behauptungen über
Gruppenbildungen auf und berichtet ſkrupellos, daß
ein Machtkampf zwiſchen denen ausgebrochen ſei,
die, nur in der Vergangenheit verankert, nichts
lernen und nichts vergeſſen wollen, und denen, die
wünſchen, daß innerhalb der Deutſchnationalen
Volkspartei auch Republikanern ein Daſeinsrecht
gewährt würde. Jene erſte Gruppe bedenkt ſie
obendrein mit dem wegwerfenden Charakteriſti-
kum, ſie ſei ſozialreaktionär.

Da ſowohl das Berliner Tageblatt“ als auch
die „Leipziger Neueſten Nachrichten“ mich in Ver
bindung mit ſolchen Gruppenbildungen bringen
und mich dabei als einen Anhänger der ſozial-
reaktionären Gruppe bezeichnen, bin ich verpflich
tet, zur Steuer der Wahrheit jenen falſchen Be
hauptungen entgegenzutreten.

Zunächſt eine Bemerkung: Das Weſen der
Politik iſt Kampf. Jn der Außenpolitik kämpft
ein Volk um Leben, Beſtand und Aufſtieg, in der
inneren um die Anwendung vernünftiger Ver
waltungsgrundſätze und die Herrſchaft kultur- und
ſtaatspolitiſch bejahender Kräfte. Warum ſollte
eine politiſche Partei von Kämpfen verſchont
bleiben? Werden doch nur im geiſtigen Ringen
die Ziele geklärt und die Kräfte geordnet. Jch
betrachte Auseinanderſetzungen um große Pro
bleme geradezu als innere Notwendigkeit einer
politiſchen Partei. Wo Ruhe iſt, ſtirbt eine Be
wegung, hört das Leben auf. Mögen die Gegner
der Deutſchnationalen Volkspartei von ſolchen
Auseinanderſetzungen als von Zerſetzungserſchei
nungen ſprechen, weil der Wunſch der Vater des
Gedankens bei ihnen iſt und ſie eine Zerſetzung
der nationalen Bewegung erſtreben, ſo ſtellen wir
jenen falſchen Auslegungskünſten den Satz ent
gegen, daß Gärung das Vorrecht der Jugend iſt,
und daß im Leben nur diejenigen erlöſt werden
und Erfolg haben können, die immer ſtrebend ſich
bemühen. Die Tatſache des geiſtigen Ringens
innerhalb der Deutſchnationalen Volkspartei iſt
nicht ein Beweis für ihr Alter, ſondern ein Zeug
nis für ihre Jugend.

Groß und umfangreich ſind die Aufgaben, mit
denen das nationale Deutſchland zu ringen hat.
Noch im Beſitz der Erfahrungen einer ſtolzen und
glücklichen kaiſerlichen Zeit hat es ſich mit dem
Heute auseinanderzuſetzen und ein neues deutſches
Morgen vorzubereiten. Daß es ſich dabei mit der
äußeren Form und inneren Geſtaltung einer uns
vom Feinde und von undeutſchen Kräften auf
gezwungenen Gegenwart nicht befriedigt fühlen,
aber auch in Anerkennung geſchichtlicher Tat
ſachen nicht eine vorbehaltloſe Rückkehr zur Ver
gangenheit erſtreben kann, iſt ihm klare Erkenntnis.

Ein Blick in das nationale Manifeſt der
Deutſchnationalen Volkspartei zeigt beſſer, als
neue Worte es vermögen, ihre Einſtellung zu den
angeſchnittenen Fragen. Es heißt dort:

„Jnsbeſondere erwächſt aus unſerer Anſicht
von Weſen und Geſtalt des Staates unſere
Stellungnahme zur Monarchie.

Wir wiſſen, daß das deutſche Volk immer
gefühlsmäßig und tiefinnerlich monarchiſch war.
Wir haben aber auch weiterhin vernunftgemäß
die Ueberzeugung, daß nur die monarchiſche
Staatsform geeignet iſt, die Stetigkeit der
politiſchen Entwicklung zu verbürgen und in
Zeiten der Not die Einigkeit des Volkes zu ge
währleiſten. Wir haben an dem Beiſpiel der
fremden großen Republiken geſehen, daß die
Herrſchaft der Parteien und die untrennbar mit
der Republik verbundene politiſche Korruption
unendlich viel ſchlimmer iſt als das menſchliche
Verſagen eines Trägers der Krone. Wir ſehen
Parteiherrſchaft und Korruption auch jetzt be
reits bei uns.

Wir werden deshalb nicht aufhören, im
deutſchen Volke das tauſendjährige Sehnen nach
dem deutſchen Kaiſertum zu pflegen. Wir ſind
davon daß das deutſche Volk ſelbſt
von dem ihm durch die Verfaſſung gegebenen
Recht Gebrauch machen und ſich zur rechten Jett
[einen Fürſten rufen wird.



Welcher junge, ſich „volkskonſervativ“ fühlende
Menſch kann ſolchem Programm ſich widerſetzen?
Wel her kann an ihm Anſtoß nehmen, weil er in
dem Sturm und Drang der Jugend oder mangels
Erlebens des großen vergangenen Deutſchlands
als Republikaner ſich fühlt und zur inneren An
erkennung monarchiſcher Staatsauffaſſung noch
nicht gekommen iſt? Wo ſteht, was die Gegner
behaupten, daß die Deutſchnationalen mit aller
Macht kurzfriſtig auf eine gewaltſame Wieder
herſtellung der Monarchie drängen? Wo ſteht,
daß ſämtliche kleinen Staaten nach dem legiti
miſtiſchen Prinzip wiederhergeſtellt werden ſollen?
Nichts iſt davon im deutſchnationalen Programm
zu finden.

Der Reichstagsabgeordnete Lambach, ſelbſt von
der Notwendigkeit der monarchiſchen Staatsver
faſſung überzeugt, hatte den Wunſch, einer noch
widerſtrebenden Jugend, die nach konſervativen
Geſichtspunkten dem heutigen Staate wie wir zu
dienen bereit iſt, ſich aber als Republikaner fühlt,
die Tore der Partei zu öffnen. Er hat es in
einer Form getan, die allenthalben und beſonders
in den Herrn Lambach unmittelbar naheſtehenden
Kreiſen das größte Mißfallen und die ſtärkſte
Mißbilligung gefunden hat. Sein Aufſatz ließ zu
wenig erkennen, was er als Auffaſſung anderer
wiedergeben wollte und was ſeine eigene Stellung-
nahme dazu war. Von beſonderer Mißverſtänd-
lhkeit war ſeine Aufforderung: „Monarchiſten
und Republikaner, tretet in unſere Reihen!“
Herr Lambach hat eingeſehen, daß er im Tone
ſich vergriffen hat und Meinungen über die innere
Einſtellung der deutſchnationalen Abgeordneten
gufkommen ließ, die der Wirklichkeit widerſprechen.

So iſt der „Fall Lambach“ lediglich
ein Fall der Parteidiſziplin ge-
worden. Alle Mutmaßungen über
grundſätzliche Meinungsunterſchiede
zu dem von ihm angeſchnittenen
Programmpunkt ſind Verdächti-
gungen, dazu beſtimmt, die Deutſch
nationale Volksparten zu diskredi-
tieren und ihre Stoßkraft zuſchwächen.

Die Parteivertretung hat in Anerkennung
dieſer Sachlage nichts anders zu tun vermocht,
als die Erledigung des diſziplinaren Falles
Lambach auf den ordnungsmäßigen Weg der
Parteiinſtanzen zu verweiſen. Welche Ent-
ſcheidung dieſe aber auch immer treffen mögen,
niemand weder innerhalb noch außerhalb der
Partei hat das Recht, den Schluß zu ziehen, als
wenn eine Aenderung deutſchnationaler Pro-
grammeinſtellung daraus zu folgern ſei.

Das nationale Manäifeſt der Deutſchnationalen
nennt ſich das Bekenntnis zum nationalen Ge
danken, das Bekenntnis zur chriſtlichen Welt
anſchauung, das Bekenntnis zur notwendigen
Einigkeit des Volkes für den ſozialen Wieder-
aufbau von Staat, Wirtſchaft und Kultur.

Jn dieſem Bekenntnis ſind alle deutſchnatio
kalen Frauen und Männer einig. Wenn ſie als
Krönung des nationalen Deutſchlands der Zu-
kunft, gekommen aus dem nationalen Sehnen des
Volkes und aus ſeinem verfaſſungsmäßigen Recht,
das Kaiſerreich erſtreben, ſo ſteht für die Gegen
wart im Vordergrund das Nationale, Chriſtliche,
Soziale und der Wille, dem deutſchen Volke auf
dem Leidenswege der Gegenwart und zur Vor-
bereitung ſeiner glücklicheren Zukunft aus wahr
haft konſervativer Verantwortlichkeit heraus zu
dienen, wie Helfferich einſt ſagten „Wir
dienen dem Staate, ſo wie er iſt.“

Jn der Spionageangelegenheit des däniſchen
Hauptmanns Lembourn ſind auf Antrag des von
Amts wegen beſtellten Verteidigers die beiden An
geſchuldigten Stegemann und der Kaufmann Rik
aus der Haft entlaſſen worden, da der Tat-
beſtand im weſentlichen geklärt iſt.

ordnung der Mukdener Armee.

Der Kampf um

Jn Beantwortung einer Anfrage erklärte
Chamberlain im Unterhaus, die britiſche Regie
rung betrachte die Mandſchurei als einen Teil
Chinas und

erkenne nicht an, daß Japan in der Mand-
ſchurei beſondere Intereſſen habe,

abgeſehen von jenen, auf die es kraft etwaiger
Verträge Anſpruch erheben könne und abgeſehen
von den Jntereſſen, auf die Baron Shidehara in
ſeiner Erklärung vom 4. Februar 1922 auf der
Waſhingtoner Konfereng Bezug genommen habe.
Die Frage, ob noch eine andere der Signatar
mächte des Waſhingioner NeunMächtevertrages
über die Politik in Ching die Erklärung abge
geben habe, daß ſie beſondere Jntereſſen Japans
in der Mandſchurei nicht anerkenne, verneinte
Chamberlain.

Dieſe Erklärung des engliſchen Außenminiſters
hat in Tokio das größte Aufſehen erregt. Man
erblickt darin einen Verſuch Englands, die tat
ſächliche Machtſtellung Japans in der Mand-
ſchurei unter Hinweis auf die vertraglichen Bin-
dungen einzuſchränken.

Die japaniſche Regierung iſt entſchloſſen, trotz
der engliſchen Erklärung ihre Jntereſſen in der
Mandſchurei nicht aufzugeben. Man erwartet eine
amtliche Stellungnahme der japaniſchen Regie-
rung zu der Erklärung Chamberlains.

Jn dieſem Zuſammenhang verdient beſonderes
Jntereſſe, daß der Diktator Nordchinas,
Tſchanghſueliang, den japaniſchen Ge-
neralkonſul empfing und dabei erklärte, daß er
ſämtliche Verträge mit der japaniſchen Regierung
anerkenne und ſie im gleichen Sinne wie ſein
Vater erfüllen werde. Tſchanghſueliang bat fer
ner um die ntſendung einer militäri-
ſchen Abordnung nach Mukden zwecks Neu

Er erklärte
weiter, daß

trotz der Kündigung der chineſiſch-japaniſchen
Verträge durch die Nanking- Regierung der Ver
trag für die Nordmandſchurei beſtehen bleibe.

Am Freitag hat Tſchanohſueliang ſeine Verhand
lungen mit dem Vertreter der ruſſiſchen Regierung
in Mukden aufgenommen. Er will die Zuſiche

Umſturzpläne Pilſuöſkis
Jn Warſchau wollen die Gerüchte nicht ver

e daß Pilſudſti einen Umſturz der polni-
chen Staatsverfaſſung plane.

Aus Warſchau verlautet, daß der Umſturz von
der Jahresverſammlung des Vereins der
Legionäre ausgehen wird, die am 12. und 13.
Auguſt in Wilna ſtattfindet. Dort würde Pil-ſudſti eine größere politiſche Rede halten und vor

ausſichtlich bei der Gelegenheit über ſeine Abſich-
ten, den polniſchen Staatsorganismus umzu-
ſtellen, vollends den Schleier lüften. Auch der
Staatspräſident würde in dieſen Tagen in Wilnaanweſend ſein, und es ſei ouch kein Zuſall daß zu

derſelben Zeit vier Diviſionen polni-
chen Militärs unter Führung von zwei
ilſudſki treu ergebenen Offizieren in der Woje-

wodſchaft Wilna ihre Manöver abhalten würden.
Von anderer Seite wird jedoch gemeldet, Pil-

ſudſki ſei r Geiſteskrankheit in ein Sana-
torium nach Rumänien gegangen. Vielleicht will
Pilſudſki ſich gegen einen Anſchlag ſichern und in
Ruhe ſeine Vorbereitungen treffen?

e 4
Die zur Beſatzung der Feſtung Smyrna ge

hörenden Oberſten Nihat und Zeki wurden geſtern
nacht, als ſie auf die Anrufe der Wache im
Feſtungsbereich mit ihren Automobilen nicht an
hielten, von den Kugeln der Wachtpoſten getötet.

die Manoöſchurei.
Rivalität zwiſchen England und Japan. Der Diktator Voröchinas ſcheint mit

Japan zu ſympathiſieren.
rung erlangen, daß Moskau im Falle eines
Kampfes Tſchanghſueliangs gegen Nanking die
Neutralität wahre

Reorganiſation der chineſiſchen Armee.
Tſchiankaiſchek hat am Sonnabend den Plan

der Reorganiſation der cheneſiſchen Armee ver
öffentlicht, der aus folgenden Punkten beſteht:
1. Die Titel Marſchall und Generaliſſimus wer
den in der chineſiſchen Armee aufgehoben. 2. Die
chineſiſche Armee wird von 2 Millionen Mann
auf 500 000 Mann verringert. 3. Es wird eine
chineſiſche nationale Gendarmerie zum
Kampf gegen den Kommunismus or-
ganiſiert. Der Oberbefehl über die Armee wird
dem Militärrat übertragen, der einen Ober
befehlshaber aus ſeiner Mitte wählt. Der Oberſte
Kriegsrat iſt der Präſident der chineſiſchen Re
publik.

Obgleich Feng dieſen Plan teilweiſe angenom
men hat, hat er einen Brief an den Präſidenten
Tang gerichtet, in dem er mitteilt, daß ſeine Ar-
mee unter ſeinem unmittelbaren Befehl bleiben
müſſe. Er erhebt Einſpruch gegen die Einfüh-
rung des Territorialſyſtems in der chineſiſchen
Armee.

Rußland der lachende Dritte?
Jntereſſant iſt eine Meldung aus Moskau, wo

nach die dortigen politiſchen Kreiſe der Auf
faſſung ſind, daß England ſich deshalb ſo ableh-
nend Japan gegenüber verhalte. weil

Japan es abgelehnt habe, mit England ein
Militärbündnis gegen die Sowjetunion zu
ſchließen.

Die Sowjetregierung werde nun verſuchen, die
Trübung der Beziehungen zwiſchen Japan und
England auszunutzen und der japaniſchen Regie
rung neue Vorſchläge über ein Zuſammenarbeiten
in der Nordmandſchurei unterbreiten. Der in der
nächſten Zeit in Tokio eintreffende Vertrauens
mann Tſchitſcherins, Melnikow, habe von Moskau
weitgehende Vollmachten für die Verhandlungen
mit Japan über verſchiedene politiſche und wirt
ſchaftliche Probleme erhalten.

Meere Tſchechiſche Schikanen gegen deutſche
Sänger.

An die polniſchen Schikane, die Polen dendeutſchen Sängern, die an dem Deutſchen Sänger
bundesfeſt in Wien teilnehmen wollten, bereitete,
indem es für jeden Verein nur drei Päſſe be-
willigte, ſchließt ſich jetzt in noch viel ſtärkerem
Maße die Tſchechoſlowakei an. Dem ſudetendeut-
Wer Sängerbund wurde von der polniſchen Lan

esverwaltung verboten, in Wien ſein Abzeichen,
eine weiße Lyra auf blauem Grunde mit der Auf
ſchrift „Sudetendeutſcher Sängerbund“ zu tragen.

Italien ſtimmt dem Kelloggpakt zu.
Muſſolini hat nun ebenfalls dem amerikani-

ſchen Botſchafter in Rom die Antwort zu dem
Paktvorſchlag Kelloggs übermittelt, die folgenden
Wortlaut hat:

„Die königlich- italieniſche Regierung, die den
letzten von den Vereinigten Staaten vorgeſchla
genen Vertragsentwurf zur Aechtung des Krieges
aufmerkſam geprüft hat, nimmt Kenntnis von
der Jnterpretation, die die Regierung der Ver-
einigten Staaten dieſem Vertrag mit ihrer Note
vom 23. Juni gibt und ſtimmt dieſer Jnter
pretation zu. Sie erklärt ſich unter Vorausſetzung

dieſer Jnterpretation zur Unterzeichnung bereit.
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Flaſchenpoſt verſchollener Stid
pazificflieger.

„Wir ſterben den Hungertode
Jn der Nähe der Stadt Caravellas an der

braſilianiſchen Küſte wurde eine Flaſchenpoſt an
geſpült, die folgende Botſchaft an Lie ganze Welt
enthielt: „Paris--Latein-Amerika, waren ge-
zwungen, 300 Meilen von der braſilianiſchen Küſte
entfernt, in der Nähe eines unbekannten, auf der
Karte nicht verzeichneten Felſens niederzugehen,
Sterben den Hungertod. Saint Roman.“

Saint Roman und ſein Begleiter Mounayres,
die beiden franzöſiſchen Militärflieger, waren im
Mai vorigen Jahres von Le Bourget zunächſt in
Etappen nach Dakar, dem weſtlichſten Punkt
Afrikas, geflogen, um von hier aus die Ueber
querung des Südatlantik zu unternehmen.

c

Der diplomatiſche Aman Ullah.

Fanatiſche Landbewohner in Afghaniſtan, die
Anſtoß daran genommen hatten, daß die
afghaniſche Königin und ihre Hofdamen nach ihrer
Rückkehr aus Europa in Afghaniſtan bei Diners
und öffentlichen Veranſtaltungen unverſchleiert er-
ſchienen waren, ſchickte eine Abordnung zum König
Aman Ullah, um hiergegen zu proteſtieren, da dies
eine Beleidigung des Jslam darſtelle. Der König
erwiderte ihnen: „Warum tragen die Frauen in
den Dörfern keine Geſichtsſchleier?“ Als die De-
putation entgegnete, daß die armen Frauen auf
den Dörfern arbeiten müßten und daher keine
Schleier tragen könnten, erklärte ihnen Aman
Ullah: „Wenn die Frauen auf den Dörfern dazu
übergegangen ſind, den Schleier zu tragen, kommt
zurück, dann werde ich auch das Tragen der
Schleier im Palaſte durchſeen.“
Preußiſche Ausfüihrungs

beſtimmungen für die Amneſtie
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mit

teilt, hat der preußiſche Juſtizminiſter zu dem ſo
eben vom Reichstag beſchloſſenen Geſetz über Straf
freiheit nachſtehende Ausführungsbeſtimmungen
erlaſſen:

Um die ſchleunige Durchführung des Geſetzes
nach deſſen Verkündigung zu gewährleiſten, haben
die Strafverfolgungs- und Strafvollſtreckungs
behörden jetzt unverzüglich zu prüfen, welche Ver
fahren unter den Straferlaß, die Einſtellung und
die Strafmilderung fallen. Soweit das Geſetz den
Erlaß der noch nicht verbüßten Strafen ſowie der
rückſtändigen Bußen und Koſten ausſpricht, iſt von
jetzt ab von Vollſtreckungshandlungen abzuſehen.

Zahlungsforderungen ſind nicht mehr zu er-
laſſen. Die Vollſtreckungsbehörden haben die
Vollſtreckung in Verbüßung begriffener Frei-
heitsſtrafen, ſofern ſie nach den Vorſchriften
dieſes Geſetzes zweifellos erlaſſen oder im Falle
der Milderung gemäß S 5 unter Berückſcht
gung der im Abſ. 3 vorgeſehenen Anrechnung
verbüßt ſind, ſofort zu unterbrechen.
Soweit die Verfahren anhängig ſind oder nach

dem Geſetz einzuſtellen ſind, iſt die Aufhebung an
ſtehender Termine zu beantragen. Bei dem Ver-
fahren bei der Feſtſetzung und Durchführung des
Straferlaſſes, der Einſtellung und der Straf-
milderung nach dem Jnkrafttreten des Geſetzes iſt
auf Beſchleunigung der Prüfung und Durchführung
beſonders Bedacht zu nehmen. Die in S 7 an-
geordnete Tilg ung des Strafvermerkes
haben die Strafvollzugs- und vollſtreckungs-
behörden gleichzeitig mit der Feſtſtellung des
Straferlaſſes gemäß S 8 des Geſetzes vom 2. April
1920 herbeizuführen. h

6 Fükrt ab, es wirkt sekr
milde, versuch es, undR Du bäst im Bilde

„Fum Kuckuck!“
Von Profeſſor Dr. M. Wolff, Eberswalde.
Wenige Vögel ſind ſo fluchbeladen wie der

Kuckuck, obwohl ſeine Stimme den Frühling ver-
kündet. Aber nicht nur im Sinne der landläu-
figen Anrufung ſeines Namens (an Stelle des
Teufels, der gemeint iſt)! Auch wegen und dank
der Hypotheſen, zu denen ſeine ſonderbaren Le
bensgewohnheiten den Naturforſchern Anlaß ge
geben haben. Bekanntlich legt das Kuckucksweib
chen ſeine Eier in fremde Neſter und brütet nicht
ſelbſt, ſondern überläßt dies zeitraubende Geſchäft
den Neſtinhabern. Was hat man nicht alles von
der Hinterliſt gefabelt, mit der das Kuckuckspaar
ſein Vorhaben durchzuführen weiß! Was nicht
alles von der Rückſichtsloſigkeit des jungen
Kuckucks, der ſeine Stiefgeſchwiſter aus dem Neſt
wirft und mit unerſättlicher Freßbegier ſeine ge
plagten Pflegeeltern in Atem hält! Sachliche
Forſchung hat die genannten Züge des Kuckucks-
lebens in ein weſentlich anderes Licht gerückt. Sie
erſcheinen, nachdem ſie von der verfälſchenden Vetr-
menſchlichung gereinigt ſind, als Notwendigkeiten,
die teils in ſehr vollkommener, teils in recht un
vollkommener Weiſe Erfüllung finden,

Wir wiſſen heute, daß der ewige Hunger, viel
leicht auch die Vielehe, welche die Kuckucksweibchen
mit der weitaus überwiegenden Zahl der Männ-
chen entſchuldigen können (falls das nötig wäre),
den Neſtparaſitismus, die Unmöglichkeit ſelbſt zu
brüten, zur Folge hat. Wir wiſſen, daß von einem
Ueberliſten der Pflegeeltern kaum die Rede ſein
kann. Eher von einem gar nicht ſeltenen „Rein
fall“ des Kuckucksweibchens das, von der Legenot
überraſcht, bisweilen ſeine Eier Eltern anvertraut,
die für die Kuckuckspflege gänzlich ungeeignet
ſind! So gehen die jungen Kuckucke in den RNeſtern
der Haubentaucher und Eiderenten natur-
gemäß bläglich zu Grunde.

Ueberhaupt iſt ein großer Prozentſatz junger l einen hohen Grad von Wahrſcheinlichkeit, daß es

Kuckucke dem Untergang geweiht, weil die Pflege-
eltern eine ungeeignete Nahrung verfüttern. Das
gilt nicht nur für unſeren Kuckuck, ſondern auch für
viele (man kennt mehrere hundert!) andere Arten
der Familie, in der ſich Brutinſtinkte und Brut-
paraſitismus in allen Graden der Ausbildung
finden. Der Fehler wird meiſt, ſoweit bekannt,
durch die ungewöhnlich große Zahl der Eier „aus
geglichen Unſer Kuckucksweibchen legt 18 Stück
in einem Frühling! Es ſtimmt auch nicht, daß die
Pflegeeltern ihre liebe Not mit dem Rieſenappetit
ihres Ziehkindes hätten. Denn dies eine Ziehkind
verbraucht ſicher nicht mehr Nahrung als die leib-
lichen vier oder fünf nötig gehabt hätten, wenn
ſie am Leben geblieben wären. Das haben die
beiden Heinroths erſt kürzlich in ihrem trefflichen
Vogelwerk hervorgehoben. Sie weiſen auch darauf
hin, daß der Füttertrieb der Pflegeeltern durch
den kleinen Fremdling intenſiver ausgelöſt zu wer-
den ſcheint als durch die eigenen Jungen. Die
Pflegeeltern ſind geradezu vernarrt darauf, ihn
ausgiebig mit Nahrung zu verſorgen.

Auch die Frage, wie die meiſt auffallend den
Eiern der Pflegeeltern angepaßte Färbung der
Kuckuckseier zu erklären iſt, gab lange zu mehr
oder weniger unhaltbaren Vermutungen Anlaß.
Man hat ſicher dabei einen, wiederum von den
Heinroths erkannten Fehler gemacht und nur die
Kuckuckseier berückſichtigt, die man in den Neſtern
der Pflegeeltern fand, nicht die von dieſen „an
die Luft beförderten“ (wenn Kräfte und Neſtform
das erlaubten!). Uebrigens laſſen ſich manche
Pflegeeltern, wie die Braunelle, ſehr abweichend
gefärbte Eier unterſchieben. Jedenfalls iſt es aus-
geſchloſſen, daß der Kuckuck die Färbung ſeiner
Eier willkürlich beſtimmen kann.

Jn ein ganz neues Licht wird dieſes „Kuckucksei
Problem“ durch die Feſtſtellungen von B. Rentſch
gerückt. Danach gewinnt die bereits früher von
einigen Ornithologen ausgeſprochene Annahme

auf eng begrenzten Gebieten beſondere Kuckucks
raſſen gibt. Die Kuckucke eines ſolchen, durch die
Geſamtheit der beſonderen Lebensbedingungen
wohlcharakteriſierten Bezirkes unterſcheiden ſich
durch ihre biologiſchen Eigentürmlichkeiten. Und
eine dieſer Eigentümlichkeiten iſt eben eine weit
gehende Uebereinſtimmung der Eifärbung der in
Frage kommenden biologiſchen Kuckucksraſſe mit
der Färbung der Eier ihrer Hauptwirte.

Nicht der Kuckuck wählt die WirtsNeſter mit
in der Färbung paſſenden Eiern aus, ſondern der
Wirtsvogel, zum Beiſpiel der Gartenrotſchwanz
läßt ſich auf die (mit „Undank“ belohnte!) ſon
derbare „Lohnbrüterei“ nur ein, wenn das Kuk-
kucksei den „ſelbſtgelegten“ Eiern ſehr ähnlich iſt.
Wo alſo der Gartenrotſchwanz der Hauptſache nach
als „Brutanſtaltsbeſitzer“ auftritt, wird nur jene
Kuckucksraſſe gute Daſeinsbedingungen finden, die
wir wegen ihrer blauen Eier geradezu als
„Gartenrotſchwanzkuckucke“ bezeichnen könnten. Je
der Vertreter, jedes Weibchen einer anderen
Kuckucksraſſe, deren Eier dem Gelege des Brut-
wirtes weniger durch nachäffende Färbung ähneln,
wird die Rolle eines täppiſchen Betrügers ſpielen,
deſſen falſches Spiel jedesmal oder wenigſtens oft
„auf Anhieb“ durchſchaut und vereitelt wird.

Die Annahme, daß die Färbungsübereinſtim-
mung zwiſchen Kuckucksei und Wirtsei mit ihren
zahlloſen Abwandlungen eine raſſenmäßig ver-
ſchieden ausgebildete Mimikry oder Nachäffung
iſt, findet eine gewiſſe Stütze in der ſehr inter
eſſanten Tatſache, daß manche ausländiſche
Kuckucksart das Gaukelſpiel gewiſſermaßen auf die
Spitze treibt. Oder wie ſoll man es ſonſt be
zeichnen

Wenn unſer heimiſcher Kuchucksneſtling aus
dem Ei geſchlüpft iſt, ſo gehört wirklich Blindheit
dazu, mit der die Pflegeeltern vom Brutpflege-
inſtinkt geſchlagen ſind, wenn der Fremdling als
ſolcher nicht erkannt wird. Aber es gibt Kuckucks

arten, die bei gewiſſen Rabenvögeln ſchmarotzen,

wie z. B. die hauptſächlich in Afrika heimiſchen
Häherkuckucke, die ſich auf ſolche blindmachenden
Pflegeinſtinkte nicht zu verlaſſen ſcheinen. Jhre
Jungen leben in tiefſtem Frieden mit ihren
Pflegegeſchwiſtern, den leiblichen Kindern ihrer
Wirtseltern, meiſt Krähen oder Elſtern, denen
ſie in ihrem erſten Kleid auffällig ähneln. Hier
liegt alſo ſogar eine „Mimikry“ der jungen
Kuckucke vor!

Hochſchulnachrichten.

Bonn. Der Lehrſtuhl für Wirtſchaftsgeſchichte
und rheiniſche Landeskunde an der Univerſität
Bonn iſt dem Privaldozenten für mittlere und
neuere Geſchichte ebenda und Leiter des Jnſtituts
für geſchichtliche Landeskunde der Rheinlande Dr.
Franz Steinbach angeboten worden.

Gießen. Profeſſor Dr. Fritz Hildebrandt an der
Mediziniſchen Akademie in Düſſeldorf hat den an
ihn ergangenen Ruf auf den Lehrſtuhl der Phar-
makologie an der Univerſität Gießen als Nach-
folger des Geh. Medizinalrats Julius Geppert
angenommen.

Frankfurt. Dem ord. Profeſſor Dr. Erhardt
Lommatzſch in Greifswald iſt der Lehrſtuhl der
romaniſchen Philologie an der Univerſität Frank-
furt als Nachfolger des emerit. Geheimrals M.
Friedwagner angeboten worden.

Erlangen. Der ordentliche Profeſſor der
Hygiene und Bakteriologie an der Univerſität
Erlangen, Geh. Medizinalrat Dr. Ludwig Heim,
iſt auf Anſuchen vom 1. April 1929 an von der
Verpflichtung zur Abhaltung von Vorleſungen
befreit worden.
Tübingen. Jm Alter von 62 Jahren iſt am 8.

Juli der ord. Profeſſor für Philoſophie an der
Tübinger Univerſität Dr. Erich Adickes geſtorben.

München. Zur Wiederbeſetzung des durch das
Ableben des Prof. B. Heine an der Univerſität
München erledigtn Lehrſtuhls der Ohrenheil-
kunde iſt ein Ruf an den ordentlichen Profeſſor
Dr. Otto Voß in Frankfurt am Main ergangen.
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Montag, 16. Juli 1928

Aus Merſeburg.
Die Stranönixe.

Sie iſt eine neue Erſcheinung in unſeren
Familienbädern. Zwar ins ſſer geht die Holde
nicht, denn erſtens iſt es zu naß und zweitens
ſteht zu befürchten, daß die neckiſchen Wellen ihrer
„maleriſchen“ Schönheit gefährlich werden.

e ruht ſie in graziöſer Poſe am Strande,
unauffällig, aber ängſtlich beſorgt, daß nicht der
Puder von den Roſenwangen rollt, und ſtellt nach
den Männern ihre Netze aus. Die aber ſollten
ſt vor dieſer waſſerſcheuen Nixe hüten, ſonſt ſitzen
ie ebenfalls bald auf dem Trockenen

Hochbetrieb am Saaleſtrande!
ede Maid im Badekleide
ür die Männer hierzulande
ine wahre Augenweide.

Zart behoſt ruht im Graſe,
Hingeſchmiegt in ſanfter Poſe,
Streut ſich Puder auf die RNaſe,
Oft auch auf die Badehoſe
Manche färbt ſich auch die Lippen,
Daß ſie jugendlich ſich röten.
Bitte, nicht daran zu tippen,
Sonſt geht aller Liebreiz flöten.
Doch ins Waſſer geht ſie nimmer,
Der Gedanke wär' phantaſtiſch,
Denn dort flieht der holde Schimmer,

Sie bleibt draußen und wirkt plaſtiſch
Stöckelſchuh, gebrannte Locken,
Ein Getue und Geziere!
Um die Männer anzulocken,
Streckt ſie von ſich alle Viere.

Sitzt und läßt die Blicke ſchwirren,
Siehſt du ſie das Mäulchen ſpitzen?
Freundchen, laß dich nicht beirren!
Deutſcher Jüngling, laß ſie ſitzen!

Verpachtung kirchlicher Ländereien.
Bei künftiger Verpachtung kirchlicher Län

dereien haben die d n unrken,
t ä n de darauf zu achten, daß in dem zu erſtatten
en Gutachten an die Kirchenbehörde r die

Angemeſſenheit der erzielten Pachtſätze ſtets er
ſichtlich gemacht wird, ob bei der Abfaſſung des
Gutachtens ein landwirtſchaftlich erfahrenes
Mitglied des Kreisſynodalvorſtandes mitgewirkt
hat. Wo ein ſolches Mitglied dem Kreisſynodal-
vorſtand nicht angehört, empfiehlt das Evangel.
Konſiſtorium der Provinz Sachſen, einen an der
Verpachtung perſönlich nicht intereſſierten, aber
die land wirtſchaftlichen Verhältniſſe der Gegend
gut kennenden Landwirt bei der Abfaſſung des
Gutachtens hinzuziehen.

Das Gutachten ſoll ferner enthalten: Angabe
der Bonität des Bodens, Höhe der im Durchſchnitt
erzielten Roggenzentner (bei Wieſen in Ztr. Heu)
Vergleichung der Pachtpreiſe mit der Vorkriegs
eit und mit den Pachtpreiſen nichtkirchlicher

Aecker, auch einen Hinweis auf preisſteigernde
oder preismindernde Umſtände uſw.

Bei der noch immer beſtehenden finanziellen
Abhängigkeit der Kirche vom Staat liegt es im
kirchlichen Jntereſſe, daß die Pachtäcker voll aus

ewertet werden, zugleich aber, daß die PächterLurch ihre Perſönlichkeit die Gewähr für eine
ſachgemäße Behandlung des Bodens ſowie für
Einhaltung der Pachtgebote während der ganzenVertragsdauer bieten. Neuerdings mehren ch
die Fälle, wo die Kirchengemeinden von ihren
Pächtern in ſchriftlicher Vereinbarung Enthaltung
37 jeglicher Sonntagsarbeit auf dem Acker ver
angen.

Gartenfeſt an der Saale.
Ein prächtiges Bild boten am Sonntag die ſo

ſchön gelegenen Wilmowſki-Gärten in
ihrem bunten Schmuck der Wimpel und Laternen,
houptſächlich am Abend als in allen Gärten Lich-
ter brannten, die im Winde leiſe hin- und her-
ſchwankten. Den Höhepunkt des Tages bildete das
Feuerwerk, auf das alle, Kinder und Erwachſene
mit gleichem Jntereſſe warteten. Vorher fand noch
ein Fackelzug ſtati, der ron zwei Muſikkarellen
begleitet, ſich darch die Gärten und dur h eſe Ober-
altenburg bewegte.

Der Nachmittag ſah die Kinder bei allen mög
chen. Veluſtigungen und Reigenſvielen auf der
großen Spielwieſe. Unter dem Zeltdach und in
den Gären ſaßen die Erwachſenen beim Be cer, und
tie Morchrer Kapelle, ſowie die Kapelle Dünn-
haupt ſorgten für die nötige Stimmung. Den
ganzen Nachmittag über herrſchte angeregſter Be
trieb, trotzdem die Sonne mit unbarmherziger
Kraft vom blauen Himmel ihre ſengenden Strah-
len herabſchickte.

Auswirkungen der Hitze.
Schlägerei und Unfugſtifter.

Am Sonnabend. gegen 13 Uhr, gerieten zwei
Maurer auf dem Markt in Meinungsverſchieden
heiten. Den Streitigkeiten war ein heftiger
Wortwechſel vorausgegangen. Eine große Menge
Schauluſtiger wohnte der Auseinanderſetzung bei.
Als die Schlägerei ernſtere Formen anzunehmen
drohte, griffen ein paar beherzte Männer ein und
brachten die Kampfhähne bald auseinander.
Schimpfend zogen ſie die Straße weiter. s

Einige Jünglinge, die jedenfalls etwas zu viel
Alkohol zu ſich genommen hatten, zogen am Sonnabendmiltag lärmend durch die Stadt. An der
Ecke Gotthardtſtraße-Entenplan wurde das Ver-
kehrsſchild in einem unbewachten Augenblick für
würdig befunden den angeheiterten Geſellen zum
Spielzeug zu dienen. Als aber ein Poliziſt ſicht
bar wurde, hielten ſie es für angebracht, zu ver-
ſchwinden.

Nächtliche Ruheſtörer.
Am Sonntag gegen 23 Uhr vollführten auf

der Neumarktsbrücke einige allzu luſtige Brüder
einen Heidenlärm und ſtörten dadurch die An-
wohner im Schlafe. Es dauerte ſehr lange, bis
ſie den Schauplatz ihrer Tätigkeit verlegten.

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Gautagung der freiwilligen Sanitätskolonnen
am 14. und 15. Juli in Merſeburg.

Die Gautagung der Freiwilligen Sanitäts
kolonne vom Roten Kreuz wurde am Sonnabend
durch einen Kommers im Neuen Schützenhaus ein
geleitet, zu dem ſchon viele auswärtige Kameraden
aus Jena, Gera, Weißenfels und Teuchern er
ſchienen waren. Herr Dr. Ehrhardt begrüßte
die zahlreich Erſchienenen mit kurzen, herzlichen
Worten, insbeſondere auch die Vertreter der Be
hörden, u. a. den Vertreter des Herrn Regierungs
präſidenten, Herrn Regierungs und Medizinalrat
Lorenz, Herrn Stadtrat Dr. Heilmann für
den Magiſtrat der Stadt Merſeburg, für die
Landesverſicherungsanſtalt Herrn Landesagaſſeſſor
Dr. Grabe und als Vertreter des Aerztevereins
Herrn Dr, Goeſchen. Als Vertreter der Frei
willigen Feuerwehr war Branddirektor Scheibe
erſchienen.

Stadtrat Dr. Heilmann ſprach im Namen des
Magiſtrats der hieſigen Sanitätskolonne den beſten
Dank aus für die bisher geleiſtete Hilfe, die die
Kolonne für die Stadt ausgeübt hat. Brand
direktor Scheibe wies auf das gute Verhältnis und
auf die Zuſammengehörigkeit von Sanitätskolonne
und Feuerwehr hin,

Der Abend wurde ausgefüllt durch ein Konzert
des Römer-Orcheſters. Nicht unerwähnt darf
bleiben, daß ſich der Männerturnverein
durch turneriſche Vorführungen und Tänze der
Muſterſchule in uneigennütziger Weiſe in den
Dienſt der guten Sache geſtellt hatte. Tanzlehrer
Ebeling hatte es ſich nicht nehmen laſſen, einen
Rokokkotanz einzuſtudieren, der durch zwei Damen
der Sanitätskolonne zur Aufführung gelangte.
Ein Theaterſtück „Die Sanitätskolonne“, ein
Schwank in 3 Akten, von Mitgliedern aufgeführt,
trug zur Verſchönerung des Abends bei.

Am Sonntag gegen 289 Uhr tagte die eigent
liche

e Gaufſiztzung,
in der eine Anzahl geſchäftlicher Angelegenheiten
zur Sprache kam. Der nächſte Gautag ſoll in
Schafſtädt ſtattfinden.

Um 11 Uhr traten die Sanitätskolonnen des
Gaues vor dem „Tivoli“ zu einem Umzug
durch die Straßen Merſeburgs unter
Vorantritt des Römer-Orcheſters und des
Trommler-Korps der Freiwilligen Feuerwehr an.
Die auswärtigen Gäſte benutzten die Gelegenheit,
um ſich nach dem Umzuge die Sehens würdigkeiten
Merſeburgs zu betrachten.

Um 2 Uhr fand eine größere
Uebung auf dem Schützenplatz

ſtatt. Der Uebung lag folgender Plan zugrunde:
Die Bezirkskolonne war zur Uebung angetreten.
Plötzlich erhob ſich ein Unwetter und die Aus
flügler flüchteten in den kleinen Wald. Dort ent

wurzelte der Sturm verſchiedene Bäume und legte
ſie um. Dadurch wurden viele Menſchen ſchwer
und leicht verletzt. Außerdem war durch leicht-
ſinniges Wegwerfen von brennenden Zigarren ein
Waldbrand gedacht, bei dem viele der Ausflügler
Brandwunden und Rauchvergiftungen erlitten.
Die Bezirkskolonnen gingen ſofort zur Unfallſtelle,
um Notverbände anzulegen. Die Verletzten wur-
den ſodann zu einer Sammelſtelle gebracht und
von da aus mit Krankenwagen und Laſtautos zum
Krankenhaus befördert. Auch der Löſchzug der
Freiwilligen Feuerwehr nahm am Abtransport
teil. Als Krankenſammelplatz hatte man den
Schützenhausgarten beſtimmt, in dem ein Zelt auf
gebaut wan,

An der Uebung nahmen teil die Bezirks
kolonnen Ammendorf, Merſeburg, Frankleben,
Schafſtädt, Bad Lauchſtädt und Bad Dürren
berg.

Der Kreis ſowohl wie die Stadt Merſeburg
hatten ihre Sanitätsautos zur Verfügung geſtellt.
Außerdem ſtand noch ein Laſtkraftwagen der
Firma Lederfabrik Wiegand bereit. Die Laſt
autos waren durch Mitglieder der Kolonne provi-
ſoriſch zum Abtransport eingerichtet worden.

Als Vertreter der Behörden nahmen an der
Uebung teil: Herr Oberbürgermeiſter Hertzog,
als Vertreter des Landrats Herr Dr. Spal-
ding, für die Landesverſicherungsanſtalt Sach-
ſenAnhalt Herr Direktor Rahe, als Vertreter
des verhinderten Bezirksinſpektors Herrn Dr.
Rettich, Halle, nahm Herr Dr. Fritzſche, Bad
Dürrenberg, die Kritik ab. Er lobte die auf
opfernde Tätigkeit der Kolonne und ſprach ſich
auch über die exakte Durchführung der umfang
reichen Uebungen im beſten Sinne aus.

Der Nachmittag vereinte die Kameraden im
Schützenhausgarten, wo ein

Gartenkonzert

und verſchiedene Beluſtigungen für groß. und
klein ſtattfanden. Den Abend beſchloß ein ge
mütlicher Ball.

Zu bedauern war nur, daß ſich von ſeiten
der hieſigen Bürgerſchaft ſowie der eingeladenen
Vereine nur ſehr wenige zu der Feier eingefun

den hatten. Die Tagung verlief in jeder Hinſicht
zur Zufriedenheit aller Teilnehmer.

Jn langer, mühevoller Arbeit hatte der Ka
merad Kolonnenführer Schneider ein ſchönes
Schiff gebaut, das als Modell für ein neuzeitlich
eingerichtetes Sanitätsſchiff zu betrachten wäre.
Das Schiff hatte er auf den Namen „Emma“ ge
tauft und ſchenkte es anläßlich der Gautagung der
hieſigen Sanitätskolonne.

Wochenende auf Saale und Luppe.
Sonnabend! Das Boot liegt ſtartbereit am

Ufer der Saale, Proviant und das unvermeid-
liche Grammophon ſind verſtaut und die Wochen
endfahrt kann beginnen

Wir paddeln in unſerem „Wogenreiter“ ſtrom-
aufwärts der Luppemündung zu, aber bis dahin
hat's noch ein halbes Stündchen Zeit, und wir
paddeln ohne Haſt und mit beſinnlichem Behagen,
ſprechen faſt nichts und ſchauen den ſachtgekräuſel
ten Wellen zu, die uns entgegenkommen und höf-
lich mit leiſem Murmeln nach beiden Seiten aus-
biegen Es iſt kein Laut um uns als das
goldene Liebeslied der Lerche hoch oben im blauen
Himmel und das ſilberne Klingen, wenn die
Waſſerperlen vom Paddel tropfen

Vorbei an dem alten Skopauer Schloß mit den
melancholiſchen Trauerweiden, vorbei an den
hohen Silberpappeln, die im Winde ſeufzen und
den alten knorrigen Buchen, aus deren Gezweig
das leiſe verhaltene Zwitſchern der Vogelpärchen
klingt Nun fahren wir am Walde entlang.
Durch die grünen Zweige zittern die Sonnen-
ſtrahlen und malen goldene Ornamente auf das
Blättergewirr am Boden. Die Holztauben laſſen
ihr zärtliches Gurren ertönen und der Grün-
ſpecht fliegt von Baum zu Baum und klopft und
ſucht den goldenen Schlüſſel.

Es iſt ein heimliches Leben im Wald von tau
ſend Vögeln und kleinen Jnſekten, die wiſpern
und flüſtern geheimnisvoll und erzählen die Mär
chen des Waldes. Stahlblaue Waſſerjungfern
ſchwirren mit gläſernem Laut am Ufer hin, und ab
und zu plumpſt ein dicker Froſch, der uns mit
ſeinen goldnen Augen argwöhniſch anſtarrte, ins
Waſſer, wartet bis wir vorbei ſind und beſteigt
ſeinen bemooſten Stein wieder und liegt nun dick
und reglos in der Sonne

Jetzt biegen wir in die Luppe ein, die
dunkel und ohne Bewegung tief im Schatten des
Waldes liegt und über deren dunkelgrünen
Waſſerſpiegel nur ab und zu ein goldener Sonnen-
ſtreifen läuft. Hier in dieſer ſtillen Einſamkeit
ſingen die Nachtigallen ihr bitterſüßes Liebeslied,
hier ſchlüpft der Zaunkönig durchs dichte Gebüſch
und die flinken Eidechſen huſchen am Ufer ent-
lang Plötzlich gellt das Hohngelächter des
Spechtes durch den Wald und verklingt in der
Ferne Die Vögel halten erſchrocken inne und
lauſchen

t

Mit leiſem Paddelſchlag treiben wir unſer
Boot an das gegenüberliegende baumloſe Ufer
und ziehen es an Land. Unſer Weekend-Kaffee-
tiſch und das Grammophon werden auf einer
Zeltbahn aufgebaut und mit großem Behagen
ſchlünfen wir unſeren Kaffee, den wir auf der

Fahrt im Waſſer gekühlt haben und verzehren
den ausgezeichneten Kuchen, den wir in reichlichen
Mengen mitgenommen haben. Jn unſerem leich-
ten Badetrikot legen wir uns nun lang ins hohe
grüne Gras, in dem die weißen Margeriten und
der blaue Storchſchnabel mit ihren lieblichen
Köpfen nicken. Die ganze Welt um uns verſinkt.
Wir ſehen nur den unendlichen blauen Himmel
und die flüchtigen weißen Wölkchen, die wie durch
ſichtige Schleier über den Himmel wehen. Neben
mir ertönt zart und lieblich wie die Stimme des
Sommertags ein Geigenſolo. Die Melodie jubelt
und lacht vor Liebesfreud und ſie weint und klagt
vor Herzeleid, und es wird mir ganz ſüß und
ſchwer ums Herz, und langſam ſenkt ſich ein
goldenes Netz auf mich herab

Ein empfindlich naſſer Waſſerſtrahl weckt mich
aus meinem goldenen Traum. Jm Nu ſtehe ich
auf den Beinen und räche mich mittels einer Ohr
feige an meinem Wochenend-Kameraden, der mich
auf ſo ſchnöde Weiſe aus dem Schlaf geweckt hat,
und ehe wir uns verſehen, iſt eine gelinde freund
ſchaftliche Prügelei im Gange. Schließlich rette
ich mich in das naſſe Element und mein Ka
merad hat das Nachſehen, ergibt ſich aber ſeelen
ruhig in ſein Schickſal, packt die Sachen zuſammen
und verſtaut ſie im Boot, wobei er allerdings
durch mein lebhaftes Spritzen weſentlich gehindert
wird.
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Endlich ſchaukelt aber doch unſer „Wogen
reiter“ wieder auf dem Waſſer und wir können
unſere Wochenendfahrt ſchwimmenderweiſe wieder
aufnehmen. Nach einer halben Stunde haben
wir die Saale erreicht, und nun geht es ſchnell
in der ſtarken Strömung ſaaleabwärts. Jetzt
macht die Saale eine ſcharfe Biegung nach Weſten
und vor uns ſteht groß und leuchtend die Sonne
und ſchüttet ihr Gold auf die Wellen, daß ſie in
ſinnverwirrender Pracht glänzen und gleißen,
den Himmel hat ſie ganz vergoldet und die Bäume
am Ufer in ihr Gold getaucht, und uns ſelbſt läßt
ſie kurz vor ihrem Sterben noch einmal all' ihr
glutendes Gold in die Augen und die Seele
fließen

Mitten in das goldene Wunder geht unſere
Wochenendfahrt! Erika Juckoff, Skopau.

Ein un angenehmer Gaſt.
Am Sonnabend gegen 16 Uhr wurde die Polizei

von einem hieſigen Gaſtwirt um Hilfe erſucht, da
ein etwas Betrunkener die Zeche nicht bezahlen
und auf Erſuchen ſein Lokal nicht verlaſſen wollte.
Beim Eintreffen der Polizei wurde der Mann an
ſcheinend ſchnell nüchtern, bezahlte ſeine Zeche und
verließ ſchleunigſt das Lokal.

r

Nummer 165

Schadenfeuer durch Selbſt
entzündung.

Ein Dachboden vollkommen ausgebrannt. Eine
Ziege und drei Kaninchen in den Flammen um

gekommen.

Jn der Nacht zum Montag gegen 1 Uhr brach
in dem Hintergebäude des Grundſtücks obere
Breite Straße Nr. 6 Feuer aus. Das Feuer
griff ſehr ſchnell um ſich, ſo daß in kurzer Zeit der
ganze Boden des Hinterhauſes in Flammen ſtand.
Das Feuer iſt wahrſcheinlich durch Selbſtentzün-
dung des dort lagerndes Heues entſtanden, das in
der vergangenen Woche auf den Boden gebracht
worden iſt. Der Brand wurde zuerſt von Paſſanten
bemerkt, die ſofort die Polizei im Rathaus be
nachrichtigten. Die Polizei alarmierte daraufhin
ſchnellſtens die Feuerwehr und nahm ſelbſt die Ab-
ſperrung des Brandortes und der Zugangsſtraßen
vor. Um 1,15 Uhr war die Feuerwehr zur Stelle
und bekämpfte den Brandherd mit ihrem geſamten

Gerät. Dem ſchnellen Eingreifen der Feuerwehr
iſt es zu danken, daß der Brand ſich nicht weiter
ausdehnte. Von drei Richtungen wurde das
Feuer mit ſtarken Druckleitungen gelöſcht. Das
Nachbargebäude wurde ebenfalls ſchon vom Feuer
ergriffen und etwas beſchädigt. Perſonen wurden
bei dem Feuer nicht verletzt; ein Teil der Sachen
wurde beſchädigt und hat vor allen Dingen durch
den Abtransport gelitten. Die Wohnung
unter dem Dachboden brannte vollkommen
aus und nieder.

Die Wohnungsinhaber ſind allerdings ſchwer
geſchädigt worden, da ſie ihre Habe nicht verſichert

hatten und nun noch wohnungslos ſind. Jhre
Sachen wurden während des Brandes auf der
Straße ſichergeſtellt.

Jn dem unterſten Teil des abgebrannten Ge
bäudes befanden ſich Ställe, die verhältnis-
mäßig wenig beſchädigt worden ſind. Das darin
befindliche Vieh konnte rechtzeitig in Sicherheit
gebracht werden. Es ſind eine Ziege und drei
Kaninchen verbrannt. Der Brand hatte eine un
geheure Menſchenmenge auf die Beine gebracht.
Ein großer Teil von ihnen hatte gerade die Lo
kale verlaſſen, als der Ausbruch des Feuers vom
Turme der Stadtkirche verkündet wurde.
Gegen 2,15 Uhr war die Gefahr für die anlie

genden Grundſtücke beſeitigt und das Feuer auch
auf dem Brandherd ſehr ſchnell gelöſcht. Gegen
2,30 Uhr rückte die Feuerwehr und Schutzpolizei
ab. Es wurde nur eine Brand und Sicherheits-
wache zurückgelaſſen.

Gerichtsferien.
Die Gerichtsferien dauern vom 15. Juli bis

15. September. Die Sachen freiwilliger Gerichts
barkeit, zu denen Grundbuch-, Vormundſchafts-,
Aufwertungsſachen, Beglaubigungen Nachlaß-
ſachen, n und dergl. gehören, werden
wie gewöhnlich erledigt. Auch Strafſachen, Arreſte
und einſtweilige Verfügungen gehören zu den
S ilige Zivilprozeßſachen können auf

ſonderen Antrag zu Ferienſachen erklärt werden.
Die Gerichtsferien ſind für die Rechtspflege ohne
roße Bedeutung. Eine Verminderung des Ge-ſchäſtsbetriebes tritt in der Hauptſache nur bei

den höheren Gerichten, Landgerichten, Ober
landesgerichten, ein.
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Der umgefahrene Maſt.
Jn der Blanckeſtraße vor dem Baublock Nr. 3

wurde am Sonnabendabend ein dort aufgeſtellter
Maſt durch eine Feldmaſchine umgefahren. Der
umgeſtürzte Maſt bildete ein erhebliches Verkehrs
hindernis. Bei ſeinem Fall hatte er die Telefon
leitung, die nach dem Grundſtück Blanckeſtraße Nr.
15 führt, durchſchlagen. Mit Hilfe von Arbeitern
der GagfahSiedlung wurde der umgeſtürzte Maſt
auf Veranlaſſung der Polizei beſeitigt.

Weſentlicher Schaden iſt nicht enſtanden.

Zuſammenſtoß am „Bäumchen“.
Ein rabiater Kraftwagenführer.

Jn der Rähe des Reſtaurants „Bäumchen“ auf
der Landſtraße Merſeburg Weißen-
fel s wurde am Sonntag gegen 17,15 Uhr der
Motorradfahrer C. Hochgräbe aus Bad Salzelmen
bei Magdeburg von einem Perſonenwagen ange
fahren. Das Motorrad wurde z beſchädigt;
Hochgräbe, ſeine Frau und ſein Sohn kamen mit
dem Schrecken davon und wurden nur leicht ver
letzt; Frau Hochgräbe ſaß mit ihrem Sohn auf
dem Soziusſitz.Der ihre des Perſonen kraftwagens kümmerte

ſ nicht weiter um die Verunglückten, ſondern
uhr einfach davon. Leider iſt die Nummer des

Wagens nicht mehr erkannt worden.

Ein Jahr Milchhänöler-Verein.
Der Milchhändlerverein konnte

am Sonntag ſein 1. Stiftungsfeſt feiern, das einen
fröhlichen Verlauf nahm. Am Nachmittag fan-
den im ſchattigen Eafinogarten allerlei Be
luſtigungen, beſonders für die Kinder, ſtatt. Die
Erwachſenen beteiligten ſich ſehr lebhaft am
Preisſchießen und Preiskegeln, denn es winkten
ſehr anſprechende Geſchenke, die von den Geſchäfts
d Dobkowitz, WeddyPönicke und dem

ichelKonzern geſtiftet waren. Der Vorſitzende,
Herr Kunze, hielt eine herzliche Begrüßungsan-
ſprache.

Die Damen des Vereins hatten aus Anlaß des
Feſtes ein Tiſchbanner überreicht. Am Ab
wurde im Saal die neu eingerichtete Partett-
Tanzfläche trotz der Schwüle recht lebhaft ein
geweiht.



Konflikt zwiſchen Berufskrankenkaſſen und Aerzten.
Wie uns von der Barmer Erſatzkaſſe, Kranken

kaſſe für Kaufleute und Privatbeamte in Deutſch
land zu Barmen mitgeteilt wird, iſt durch Ver
mittlung der Berliner Aerzteſchaft das beſtehende
Vertragsverhältnis i dem Verbande kauf
männiſcher Berufskrankenkaſſen und dem Ver
bande der Aerzte Deutſchlands (Hartmannbund)
um einen Monat bis zum 1. Auguſt verlängert
worden. Leider haben ſich die damit verbundenen
Hoffnungen auf Abſchluß eines wenigſtens vor
läufigen neuen Vertrages nicht erfüllt. Die Ver
treter der Aerzte haben in den dieſer Tage ſtatt
gefundenen Verhandlungen keinerlei Vorſ, äge
für den Vertragsinhalt gemacht, obwohl die Ver
treter der Berufskrankenkaſſen ihre ausdrückliche
Bereitſchaft erklärten. Der Verband kauf-
männiſcher Berufskrankenkaſſen hat nunmehr das
durch den ſeitherigen Vertrag geſchaffene Schieds
gericht zur Entſcheidung über die Verlängerung
des Vertrages angerufen, das noch vor Ablauf
des Monats Juli zuſammentritt.

Wahl zur Landesverſicherungsanſtalt

SachſenAnhalt.
Bei der Wahl der Ausſchuß mitglieder

zur Verſicherungsanſtalt Sachſen
Anhalt wurden am 14. Juli durch den Wahl
leiter Geh. Rat von SchulzHausmann, Magde
burg, 518 380 gültige Stimmen ausgezählt. Auf
die chriſtlichen Gewerkſchaften entfielen davon
103 676 Stimmen. Sie verteilen ſich wie folgt:

Landwirtſchaft: Chriſtliche Gewerkſchaften
39 377 Stimmen (2 Vertreter, 4 Erſatzmänner),
freie Gewerkſchaften 81 050 Stimmen (4 Vertreter,
8 Erſatzmänner), HirſchDunckerſche Gewerkſchaften
2596 Stimmen Vertreter, Erſatzmänner).

Gewerbe: Freie Gewerkſchaften 296 029 Stim
men (8 Vertreter, 13 Erſatzmänner), Hirſch
Dunckerſche Gewerkſchaften 35 029 Stimmen

Vertreter, 2 Erſatzmänner), chriſtliche Gewerk
ſchaften 64 299 Stimmen (1 Vertreter, 3 Erſatz
männer).

Da die anderen Gewerkſchaften bisher keine
Wahlvorſchläge eingereicht hatten, wurden alle
Ausſchußmitglieder von den freien Gewerkſchaften
geſtellt. Jn den neuen Ausſchuß ziehen nun drei
Ausſchuß mitglieder der chriſtlichen
Gewerkſchaften.

r

Cin Kreisverein der Haus und Grundbeſitzer

Die Gründung eines Kreisvereins, ſollte wiedie „Merſeburger Haus und Grunde ging
mitteilt, urſprünglich am 1. Juli ſtattfinden.
Leider hatten zu wenig Vereine für dieſen Tag
ihr Kommen zugeſagt. Nunmehr ſoll beſtimmt am
Sonntag, 22. Juli, 11 Uhr, eine Sitzung ſämtlicher
Vereine im Kreiſe Merſeburg im Hotel „Zur
goldnen Sonne“ ſtattfinden.

Die Gründung einzelner Ortsgruppen in
Orten wo noch kein Verein beſteht, ſoll ſofort in
die Wege geleitet werden.

Johannisfeſt der Buchdrucker.

Der Ortsverein Merſeburg im Verband der Deut
ſchen Buchdrucker feierte am Sonntag in althergebrachter
Weiſe ſein diesjähriges Johannisfeſt im Kaffeehaus
Meuſchau. Gartenkonzert, Preiskegeln und mancherlei
Ueberraſchungen für die Kinder füllten die Nachmittags
ſtunden in dem ſchattigen Garten auf das Beſte aus.
Der außerordentlich zahlreiche Beſuch bewies den
Jüngern der ſchwarzen Kunſt, daß ſich die Gäſte bei
ihnen ſtets wohlfühlen. Am Abend fand bei vortreff
licher Muſik ein gemütlicher Sommernachtsball ſtatt.

Verefne, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Mädchen hütet euch!“

ſowie ein gutes Beiprogramm.
Union- Theater. „Rätſel einer Nacht“ ſowie ein

gutes Beiprogramm.

Kammerlichtſpiele, er die die Veit er
ſchütterten“ ein Pogr en

KöniginLuiſeBund. Donnerstag, 19. Juli, 20 Uhr,
ammeln alle Ortse

Firbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.
ationaler Arbeiterbund, Dienst 7. i,s

nenMilgllepabather mitbringen guewer n

Wettervorherſage.
achdruck nur mitRad n unDas Hochdruckgebiet iſt in langſamen Verfall

begriffen, beherrſcht aber immer noch unſere
Witterung. Kleine Tiefdruckkerne, die ſich geſtern
über Deutſchland ausbildeten, haben zu geringen
lokalen Störungen Anlaß gegeben. Am Montag
erſtreckt ſich ein Gebiet tieferen Drucks über
Skandinavien bis Schleſien. Wir haben daher
für Dienstag mit zeitweiſer Bewölkung und Ge
witterſtörungen zu rechnen.

Wettervorherſage: Heiter, zeitweiſe etwas ſtär
ker bewölkt, bei geringen Störungen trocken und
ſehr warm.

G Geſangskonzert im Schloßgarten.
n ſtimmungsvolles konſtaltete der denten onntag vor

mittag im loßgarten. Da das Konzert im
Freien ſtattfand, hatten ſich viele Freunde des
Geſanges eingefunden, um dem Konzert zu
lauſchen Der Chor ynter Leitung ſeines Diri-
genten Utecht gab verſchiedene ſauber gefeilte Lie
der zum Beſten, die durchaus nicht „dilettantiſch“
anmuteten. Ein Blasquartett vervollſtändigte mit
verſchiedenen Einlagen das Programm.

veran

Die Reichsvereinigung ehemaliger Kriegsgefangener,
Ortégruppe Merſeburg, hielt am Sonnabend im
Caſino“ ihre r ab. Ueber denBundestag fand eine eingehende tatt. Alle

Kameraden erklärten ſich bereit, an der auſ ung am
Sonntag, 29. Juli, in Holzweißig bei Buteſers teil
unehmen. Dr. Kiewens, Berlin. wird dort einen
ortrag halten.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.

Zweckverband Leuna.
Der Fluß fordert ſeine Opfer.

Daspig. Am Sonntagnachmittag ertrank der hier
bei Verwandten zu Beſuch weilende Dr. math.
Schunck aus Berlin in der Saale oberhalb des
Waſſerwerks Daspig. Der Ertrunkene hatte mit zwei
Bekannten eine Bootsfahrt unternommen Jn der Nähe
des Waſſerwerks verließen die zwei Herren das Bont
und der Verunglückte blieb allein. Als die beiden
jedoch wieder zurückkamen, war Dr. Schunck ver-
ſchwunden und nur ſeine Schuhe und das Bopt waren
noch da.

Abſuchen der Saale war jedoch ohne Erfolg.
Man nimmt an, daß der Ertrunkene, der ein guter
Schwimmer war, einen Herzſchlag erlegen iſt.

Nusbeſſerungsarbeiten am Gefallenen
Ehrenmal.

LeungaOckendorf. Das Kriegerdenkmal von
1914-18 der Gemeinde LeunaOckendorf hatte
durch Witterungseinflüſſe ſo ſtark gelitten, daß
die Namen der gefallenen Helden nicht mehr
lesbar waren.

Am Freitag wurden nun die notwendigen Re
paraturen beendet, ſe daß das Denkmal wieder in
neuem Gewande daſteht. Die Ausbeſſerungs-
arbeiten ſind vom Bildhauer Nichard Kopp,
Merſeburg, ausgeführt.

Vom Laſtkraftwagen überfahren.
Auf dem Wege zum Arzt geſtorben.

Frankleben. Am Sonnabend gegen 17.30 Uhr
fuhr der 47jährige Georg P. aus Neumark mit ſeinem

Firma. An einer abſchüſſigen Stelle an der Kirche
kam es zu dem Unfall. Einer Bekannten des P. war
es gelungen, noch vor dem Auto die Straße zu über
queren, ſeine Frau war ſchon vorher abgeſtiegen, da die
gefährliche Stelle als ſehr unüberſichtlich gilt, P. jedoch
ſchien die Gewalt über das Rad verloren zu haben und
geriet unter die Räder.

Er erlitt dabei einen ſchweren Schädelbruch und
wurde zum Arzt gebracht. Kuf dem Wege dahin erlag
er jedoch ſeinen Verletzungen. P. hinterläßt Frau und
ein Kind. An dem Unfall kann dem Kraftwagenführer
keine Schuld beigemeſſen werden.

Das Familienbad wirö erweitert. v
Schkopau. Das Familienbad Schk Am-mendorf iſt in den heißen Tagen der Felpuntt

aller derer geworden, die Abkühlung ſuchen.
Merſeburger, Schkopauer, Ammendorfer und ſelbſt
Hallenſer benutzen dieſe Bandeanſtalt, die den
Vorzug hat, daß ſie einen ausgezeichneten Strand
und außerdem eine mehrere Morgen große Wieſe
zum Luft und Sonnenbad beſitzt.

Der Beſitzer, Herr Herold, e im
nächſten Jahre dieſe an und für ſich ſchon große
Badeanſtalt in erheblichem Maße zu erweitern.
Stromabwärts im Anſchluß an die bisherige
Badeanſtalt u ioch ein großes Bad mit einem
uten Stra ei ichtet werden. Die Badeſie in die ahre hat alle Erwartungen
bertroffen ie Saale, die beſondere landſchaftliche Reize beſitzt, bietet für Schwimmer manche

Annehmlichkeit. Man kann ohne große Gefahr
über 1 Kilometer weit ſich treiben laſſen und
dann am Ufer wieder zurücklaufen. y

Kinderfeſt unter alten Linden-
u. Barnſtedt. Am Sonnabend feierte Barnſtedt

das Kinderfeſt in ſeiner althergebrachten Weiſe.
Den Auftakt bildete ein Fackelzug am Freitag.
Am Sonnabend vormittag herrſchte bereits reges
Leben auf den Straßen. Um 1 Uhr zog der Zug
unter Vorantritt des Pfeifferkorps und der Barn
ſtädter Muſikkapelle nath dem Dorfanger, auf dem
ſchon unſere Vorfahren Sommerfeſte unter den
alten, ehrwürdigen Linden gefeiert hatten, und
bald entwickelte ſich auch dort reges Leben und
Treiben. Reigen, Kegelſpiele, Konzert und was
ſonſt alles zum Kinderfeſt gehört, füllte den Nach
mittag aus. Beim Heimmarſch, der vielen Kin
dern noch viel zu früh war, hielt der Schulleiter
eine kurze Schlußrede. w

Bad Dürrenberg. (Vertretung.) An Stelle
des in Urlaub befindlichen Amtsvorſteher-Stell-
vertreters Herrn Stade iſt vertretungsweiſe Herr
Amtsvo Cornely, NeuRöſſen, mit den
Amtsgeſchäften betraut worden.

Zöſchen. Radlerpech.) Auf der Fahrt
durch unſeren Ort führ ein Sportradler einem
anderen in die Seite, ſo daß dieſer zu Fall kam
und bewußtlos liegen blieb. Er hatte ſich jedoch
ſchnell wieder erholt, mußte jedoch ſein Fahrrad
nach Hauſe ſchieben. Bei dem Sturze hatte erſich einige leichte Verletzungen an Tänven und

Knien zu gezogen. eSchkenditz. Ein Uebelſtand.) Wie nach
teilig ſich geteerte Straßen auswirken, beweiſt die
Gleſiener Straße. Vielſeitig ſind die Klagen
über die zu geringe Feſtigkeit der Straße, alle
Geſchirre, ob Laſtwagen, Auto oder Fahrrad
ſchleppen die Teermaſſen an ihren Rädern mit
davon und ſchon mancher Frauenſchuh iſt durch
den flüſſigen Teer verdorben worden. Jetzt ſoll
die Moltkeſtraße ebenfalls einen Teerbelag er
halten. Es muß beachtet werden, daß ſich die
Teermaſſen nicht nur jetzt bei der großen Hitze
ſtark abſondern, ſondern auch bei normaler Wit-
terung die Stvaßendecke eine nicht angenehme
Feſtigkeit aufweiſt.

u. Nemsdorf. Beim Baden im Dorf-
teiche verletzt.) Kürglich zog ſich der Schüler

Fahrrad in einen Laſtkraftwagen einer Merſeburger W. DQ., der mit noch einigen Kameraden am

Sonnabend im Teiche badete eine Verletzung zu.
Er war auf einen roſtigen Faßreifen getreten,
der dadurch hochſchlug und den Knaben am Knie
verletzte, daß er den Arzt in Anſpruch nehmen
mußte. Es wäre ſehr zu wünſchen, daß alter
Hausrat, der auf dieſe Weiſe mehr oder minder
ſchweres Unheil anrichten kann, nicht in den Teich
geworfen wird.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Vom Baume geſtürzt.

Nebra. Der Arbeiter Rich. Tröbs, der bei dem
Pächter der Wetzendorfer Straße als Kirſchen
pflücker tätig war, ſtürzte am Mittwoch von der
Leiter. Er erlitt dabei einen ſchweren Schädel-
bruch und mußte in das hieſige Krankenhaus ge
bracht werden Der Zuſtand des Verletzten iſt be
denklich. Tröbs war erſt den zweiten Tag be
ſchäftigt.

Körbisdorf. (Die Obergärtnerprü-
fun g) fand in dieſem Jahre am Dienstag in der
Landwirtſchaftskammer in Halle a. S. ſtatt. Von
den vier Kandidaten ſind drei zur mündlichen
Prüfung zugelaſſen worden. Die Gärtner Georg
Hardel, Erfurt, und Jonathan Paulſen,
Rittergut Körbisdorf b. Merſeburg, haben die
Prüfung beſtanden und dadurch die Berechtigung
zur Führung des Prädikates „Geprüfter Ober-
gärtner“ erworben.

a. Mücheln (Feierabendſingen.) Jm
gut beſuchten Schützenhausgarten fand am
Donnerstagabend das Feierabendſingen des Ge
ſangvereins „Concordia“ ſtatt. Der Wunſch nach
Beibehaltung dieſer wiederaufgenommenen Sitte
iſt allgemein.

Leipziger Börse vom 16. Juli
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.

16. 7. 13. 7. 16.7 13. 7.Ada 36,00137,50 HolzstN schl 116,00117,00Casseler Jute 280,00260,00 Langbein-Piano 125,50 126,50
Chemn. A. Spinne] 60,00 60,00 Lpz. tlypoth.-Bk. 123,75 124,00do. bier Riebeck 154,75 166,50

Lindner
Mansfeld
Norddtsch. Wolle 207,00212,50
Pittler Werkzeug 362,00 360,00

Prehlitzer Brnk. 190,00
Prestowerke
Rauchw. Walther 110,00 110,60
Riquet Co. 12Schubert &Salzer 356,00367,00
Stöhr Kammgarn 256,00 269,60
Thüringer Gas
Thüringer Wolle 167,00169,00
Wotanwerke 6.00) 6,00

Chromo Najork
Etzold &klebling] 58,00 56,00
Falkenst. Gardin. 138,001
GautaschkKammg
GermaniaMasch. 9,50) 9,50
Halle Zimmerm,
Halle Zucker
Hartmann Masch

Leipz. Baumwoll. 196,60 108, 50

do. Wolle Sdd. Kammgarn 146,00 146,25
Fahlberg-List 117,00156,06

x

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 16. Juli.
Auftrieb: 727 Rinder (78 Ochſen, 274 Bullen, 296 Kühe,
79 Färſen), 567 Kälber, 649 Schafe, 1792 Schweine, zu.3295 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeft rt.
14 Rinder, 19 Kälber, 42 Schafe, 845 e. Preiſe
für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Re e

heute vorh.Ochſen168 61162-64 Kühe 3135-4587-47/Schafe 256-5868.60
den et do. 425-34 18-361 do. 918-5260
do. 96566352-561 do. 5 do. 438-47 44.49
do. 444.4746-51 Färſfen157-6259-631 do. (40-43
do. 538.43140. 45 06 162-64 64-65264-66 60-66

25

248-5350-55 do. 265-72 60-66 S 66 66-68z do. 360-6854-59 a 4-6665-66
do. 438-421 do. 456-5945-631 S 563-6463-64

Kühe 152-5454-561 do. 550-54 O edo. 2 46-5148-53 Schafe 11 7160-6361-65
Geſchäftsgang: Jn alleu Gattungen ſchlecht. Ueberſtand:
270 Rinder, 329 Schafe, 150 Schweine.

do. 240.57 40-
Bullen1 54-5566-59 a

igentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck- undn G. m. b. H. in Merſeburg, Hälterſtr. 4.
Verantwortlich für den Textteil: Redakteur Kurt
Goldhammer, für den Anzeigenteil: i. V. Kohlberg

beide in Merſeburg.

Fortsetzung der Kleinen Anzeig

zu verpachten. Pacht Grundſtück
3000, Kaution 3000, Off. unt. C 1182/28 gebote unt. C 1191/28

mit Beding. beförd.
die Exp. d. Ztg.

u Suche Zimmer n Stroh Schäferhund
e m. gut. Mitt. ca. 60 Ztr., abzugeb. a c

oſt. itHeubter Schlafſtellen W. Lindner Göhren e Zöſchen. veriaufen, Zu erſt
Kirſchenpflücker Büro Kreistandbund, in der Exp. 6. i.zu vermieten. Merſeburg Gut ſtkann ſich melden in Merſeburg, Halleſche Str. 9 Juterhaltener

Merſeburg, Karlſtr. 25 Friedrichſtraße 16, H. Kinderwagen Futterfeſte
iswert kauf.Laden „Semüttl. Heim Derſeurg, öreſe Awſatzferkel

Funge Dame

intelligent u. ſchreib-
gewandt, kann ſich
ohne Kapital an
Agentur beteiligen,
evtl. Nebenbeſchäftig.
Off. unt. C 1638 an
die Exp. d, Zig. erb,

h von einem

Suche für ſofort ſehr
ſauberes ehrliches,

flottes

Mädchen

oder einfache Stütze.
Reſtaurant Vaterland,

Merſeburg.

Demjenigen, der mir
eine Stelle als

zVeiſahrer
irgend

andere Arbeit ver-
ſchaffen kann. wird
gute Velohnung zuge-
ſichert. Angebote u
C 1640 an die Exp.

oder eine

mit Dreizimmerwoh-

von 2 bis 3 Räumen,

nung (Neubau) in
guter Lage zu verm.
Angeb., u. C 1188,/28
an die Exp. d. Ztg.
erbeten.

Mietgeſucht
Beſchlagnahmefreie

kleine Wohnung
älteren

Ehepaar ohne An-
hang in Merſeburg
bald oder ſpäter zu
mieten geſucht. Frdl.
Angeb. u. C 1180728
befördert die Exped.
d. Ztg.

Aelteres Ehepaar mit
erwachſener Tochter

ſucht

Wohnung

Angebote unt. C 1641
an die Exp. d. Ztg.

Zwei leere oder teil
weiſe möblierte

Zimmer
geſucht und ein möbl.
Zimmer ertra. Off.
unter C 1639 an die

d. Ztg. erb.

ſolider, geb. älterer
Herr, am liebſten bei
einzelſtehender Dame
in Merſeburg. Frdl.
Angebote unter C
1192/28 an die Exp.
d. Ztg. erbeten.

Zu vertaufen

Stalldünger
liefert billig. als jede
Konkurrenz
Molkereigenoſſenſchaft

Berlin N. A4,
Novalisſtraße 5,

Norden 6236.

25 Zentner
gutes Wieſenheu
hat zu verkaufen

Meuſchau Nr. 40.

Gerſtemſtroh

verkauft à Ztr. 1 M.
Landwirt Warnicke,

Knapendorf
bei Merſeburg.

100 Zentner
Weizenſtroh

bindfadengepreßt. zu
verkaufen.

Exp. d. Ztg. erb.

Ritterſtraße 5, i. Hof.

Ein Herren und
Damenrad

ſehr billig zu verkauf.
W. Horn, Merſeburg,

Gotthardtſtraße 29.

Pflaſterſteine
etwa 350 Quadrat-
meter, billig abzu-
geben. Zu erfragen

Merſeburg, Neu-
markt 48.

Großarmige
Rieſterſtepp

maſchine

wegen Mangel an
Platz für 80 Mk. zu
verkaufen. Schuhhaus

Windiſch, Röſſen.

Zweirädriger
Koſferwagen

zu verkaufen. Merſe
burg, Karlſtr. 23.

Werner
a

Jagdhund
Weimaran. (Hündin),

Jahr alt, verkauftWilfroth, Meuſchau
b. Merſeburg. Berthold Blöſien.

verkauft Blöſien
Nr. 24.

Futterfeſte

Abſatzferkel
verkauft Knapendorf

Nr. 20.

4 Wanderer
getr. Maſchine,

Voſchanl.. Horn uſw
verkauft preiswert
Köhler, Merſeburg,

Gotthardtſtr. 33.

Hanomgg-
Limouſine

etwa 7000 Kilometer
gelaufen, 1500 Mark;
6/24 Dixi-Vierſitzer,
offen, in denkbar beſt.
Beſchaffenheit, prima
bereift, 2300 Mark;
3-Tonnen-Dixi Laſt

kraftwagen,
einwandfreier Motor,
aber Karbidlicht, 870
Mark; Anhänger für
Laſtkrafſtwag., prima
Berfaſſung, 1000 Mk.
durch mich verkäuflich.
Willy Becker,
leben. Fernruf: 174

KataZu verpachten

Landgaſthof

nur 33 Morgen Feld, Hypothek auf ausw.

ſucht

geſucht. zu leihen.

Scheibe, Weißenfels, an die Exp. d. Ztg.
Naumburger Str. 40. erbeten.

150-200 Mark
junger Hand2—3000 NRarkſe 5

ſtellung) auf 9 Mon.gegen angem. Zinſen nimmt
ernſtee Gelegenheits

dichtungen
einige aller Art umgehend

Eliſabeth Poſtler,
Halle, Paradeplatz 2.

Dauer- öchneiderin
noch

Gefl. An Kundſchaft außer dem

Hauſe an.
Merſeburg,

Halleſche Straße 113.

Leipzig.
Wellenlänge 365,8 Meter.

10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 10.05 Uhr: Wetterdienſt
und Verkehrsfunk. 10.20 Uhr: Bekanntgabe des Tages
programms 10.25 Uhr: Was die Zeitung bringt.
11.45 Uhr: Wetterdienſt und Vorausſage Deutſch und
Eſperanto) und Waſſerſtandsmeldungen. 12 Uhr: Mit-
tagsmuſik mit Funkwerbung. 12.55 Uhr: Nauener Zeit
zeichen. 13.15 Uhr: Preſſe und Börſenbericht. 13.25
Uhr: Funkwerbenachrichten. 14.15--14.46 Uhr: Leſe
proben aus den Neuerſcheinungen auf dem Büchermarkt.
14.45 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 15--16 Uhr: Konzert.
Die Dresdener Rundfunkkapelle. Uebertragung aus der
Jahresſchau in Dresden. 16 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
16.30-17.55 Uhr: Unterhaltungskonzert. (Von 17 bis
17.55 Uhr: Uebertragung auf den Deutſchlandſender.)
Kleine Muſikformen. Das Leipziger Rundfunkorcheſter.
16.50 Uhr zwiſchen dem Konzert): Funkwerbenachrich-
ten. 17.55 Uhr: Wirtſchafisnachrichten. Letzte Notie
rungen. 18.05—18.30 Uhr: Frauenfunk. Gertrud Buſch,
Dresden: „Die Frau und die Dichtung.“ II. 19--19.30
Uhr: Vortrag des Aerztlichen Bezirksvereins, Dresden:
„Die Bedeutung der Waſſerverſorgung für die Volks-
geſundheit.“ 19.30-20 Uhr: Frau M. Fimmen-Lindig,
Dresden: „Photographiſcher Lehrgang für Amateure.“
VIII. „Wie erzielt man aus mangelhaften Negativen
gute Bilder.“ 20 Uhr: Wettervorausſage und Zeit-
angabe. 20.05 Uhr: Funkwerbenachrichten. 20.15 Ühr:
Konzert des Mandolinen- und Gitarre-Vereins „Har-
monie“. Dresden. 21.15 Uhr: Der Wendepunkt. Eine
Szene aus dem Leben des Dichters und Muſikers E. T.
A. Hoffmann. Sendeſpiel von Kurt Martens, Dresden.
Ort der Handlung: Hoffmanns Stube mit anſtoßenderRoß- m

ums cunnn Düemnmstenge
Kammer in einem kleinen Leipziger Gaſthof.
1814. 22 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk.
23.15 Uhr: Eine Stunde Ernſt.
Hoffmann. I.
er Oper „Undine“, neu bearbeitet von Hans Pfitz-
ner.
Kahſer (Sopran), Theodor Blumer (Klavier).

6 Uhr: Gymnaſtik.
duſtrie francaiſe;
Grander.
Rat Dr. Beyer.
tags gäſte
Herſel.
16—16.30 Uhr: Sonderſchulen für Sehſchwache; Rektor
Herzog.
Stadt und Landſchaft (II); Dr. Paul Zucker.
Uhr: Uebertragung des Nachmittagskonzertes Leipzig.
18--18.30 Uhr:
Der Drang zur Natur im 19. Jahrhundert, Szene aus
Hauptmanns „Roſe Verndt“ (Regie S. Schaah); Dr.
Joh. Günther. 18.30--18.55 Uhr: Wanderung durch die

a vor Brüſterort; A. Hein.
jr:

ſeine Bedeutung (I. u. II.); Prof. Dr. Gerhaärd Menz.
20.10 Uhr:

funks.

Zeit:
22. 15 bis

Theodor Amadeus
Der Dichter. II. Der Muſiker. (Aus

Mitwirkende: Käthe Schiffner (Sopran), Erna
23.15

bis 24 Uhr: Tanzmuſik.

Könmiſswusterhausen.
Wellenlänge 1250 Meter.

12-12.25 Uhr: Franzöſiſch: L'in
Studienrat Völcker, Lektor EClaude

12.25--12.50 Uhr: Lebenstüchtigkeit; Min.
15--15.30 Uhr: Jch erwarte Geburts

(Plauderei für junge Mädchen); Carola
15.35--15.40 Uhr: Wetter und Börſenbericht.

16 30--17 Uhr: Die Stadt als Kunſtwerk:
1718

Bühnenkunſt im Wandel der Zeiten:

18.55-19. 45
Der deutſche Buchhandel, ſeine Geſchichte und

Sendeſpiel. Büchner: „Woyzek“, Spiel
leitung Generalintendant a. D. Hardt. 21 Uhr: Abend-
konzert des kleinen Orcheſters des Weſtdeutſchen Rund

Leitung: Eyſoldt. 22 Uhr: Preſſenachrichten.



e

2 W

O c

d V

W S J Z.

Monktag, 16. Juli 1928

AueBrand durch ſpielende Kinder.
Ammendorf. Am Sonnabend gegen 3 Uhr

nachmittags ertönte das weithin hörbare
Heulen der Feuerſirene und 5 Minuten ſpäter
ratterte die Motorſpritze nach Oſendorf. Dort
war am Anſchlußgleis zwiſchen der Papier-
fabrik und der Grube Hermine-Henriette I
durch Kinder ein größerer Stapel neuer
Weichenſchwellen in Brand geſteckt worden, der

eine koloſſale Rauchentwicklung verurſachte.
Der Feuerwehr gelang es in kurzer Zeit, das
Feuer zu bewältigen. Da ſich in geringer
Entfernung weitere große Schwellenmengen
befanden, beſtand die Gefahr auf ſchnelle Aus
breitung des Feuers.

d ß

Im Kampf mit einem Wilderer.
Angriff auf den Förſter. Ladehemmung., Jn

Notwehr erſchoſſen.

Roederhof (Halberſtadt). Ein ſcharfer Zu
ſammenſtoß zwiſchen einem Förſter und einem
Wilddieb hat ſich Freitag früh gegen 4 Uhr im
Papenbuſch im Huywald zugetragen. Ein Forſt
beamter hörte an dem Morgen bei ſeinem Revier
gang in einem ihm nicht zugeteilten Revier
Schüſſe fallen. Da in letzter Zeit im Huywald
wieder recht viel gewildert wird, machte ſich der
Beamte auf, um der Urſache der Schüſſe nachzu
forſchen. Jm Papenbuſch traf er auf den Arbeiter
Kubiak aus Eilenſtedt, der offenbar die Schüſſe
abgegeben hatte. Da K. ſeit langem im Verdacht
der Wilddieberei ſteht, ſtellte der Förſter ihn zur
Rede. K. erklärte jedoch, daß er weder geſchoſſen
noch gewildert hätte. Scheinbar hatte er ſein
Schießeiſen bereits in Sicherheit gebracht, als er
den Förſter kommen hörte. So forderte er den
Forſtbeamten auf, eine Leibesdurchſuchung vorzu
nehmen. Jm ſelben Augenblick aber, als der
Forſtbeamte ihn erſuchte, die Hände hoch zu heben,
und ihm die Piſtole entgegenhielt, entriß K. dem
Förſter die Waffe und ſchoß. Der erſte Schuß
ging fehl. Rur dem Umſtande, daß ſich bei der
Selbſtladepiſtole beim zweiten Schuß eine Lade
hemmung einſtellte, hat der Förſter die Rettung
ſeines Lebens zu verdanken. Jn den Sekunden,
die nun folgten, gelang es dem Förſter, ſeinen
Drilling herunterzureißen. Ehe der Wilddieb die
Piſtole in Ordnung bringen konnte, gab der
Förſter einen Schuß ab, der den Mann tödlich ver
letzte. Der Erſchoſſene gilt in der ganzen Gegend
als ein gewalttätiger Menſch. Jm Jahre 1917
wurde ein Bruder Kubiaks bei dem Verſuch, in
Aderſtedt einen Landjäger zu erdolchen, von de
Beamten in der Notwehr erſchoſſen.

Ferkelpreiſe.

Sangerhauſen. Auf dem hieſigen Wochen
markt waren 143 Stück Ferkel angefahren.
Der Preis bewegte ſich zwiſchen 20 bis 30 M.
für das Paar.

Kölleda. Zum Wochenmarkt waren am Sonn
abend 188 Saugſchweine angefahren, für die je
Paar 15-—-28 Mark gezahlt wurden.

Wiehe. Auf dem Schweinemarkte waren
11 Körbe mit 75 Stück Saugſchweinen angefahren.
das Paar wurde mit 16—-25 Makr bezahlt.

Teuchern. Der Viehmarkt wies einen ſehr
ſchwachen Beſuch auf. Auf dem Schweinemarkt

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

war der Auftrieb nur gering. Der Preis für ein
r Korbſchweine bewegte ſich zwiſchen 25——35

ark.

ge e e W Se Peeſart ar t anrkeln be Die Preiſe ſtellten au12 bis 20 r je Stück.
r S *=,,CzI,ZRD——

Er traut nicht der Etſenbahn,.

Gatersleben. Der hieſige Landwehrverein
unternahm unlängſt einen Ausflug per Auto nach
dem Kuffhäuſer. Der älteſte Einwohner unſeres
Ortes, der 94jährige Berginvalide Wilhelm Haun,
nahm an der Fahrt teil und erſtieg ſogar das
Kyffhäuſer-Denkmal. Die Tour war für den noch
rüſtigen Mann die erſte Autofahrt ſeines Lebens.
Zur Beteiligung aufgefordert, zauderte er zuerſt,
da er der Betriebsſicherheit der geſpannloſen
Wagen kein Zutrauen ſchenkte. Er ließ ſich aber
doch überreden und begeiſterte ſich dann ungemein
an der ſchönen Fahrt, die mitten durch den Harz
führte. Weniger Vertrauen ſcheint der alte Herr
der Eiſenbahn zu ſchenken, die er bis jetzt noch
nicht benutzt hat. Er zieht es immer vor, ſeine
Wege, ſelbſt wenn ſie längere Strecken umfaſſen,
zu Fuß zurückzulegen.

Jagöunfall.
Großaga. Ein Jagdunfall ereignete ſich in un

ſerer Flur. Der Gutsbeſitzer O. Sch. machte einen
Pirſchgang durch ſeine Grundſtücke, um einem
dort wechſelnden Rehbock nachzuſtellen. Jn der
Meinung, einen wildernden Hund vor fich zu
haben, ſchoß er auf etwas Dunkles in dem vor
ihm liegenden Kleefelde. Die volle Schrotladung
traf den Guts und Gaſthofsbeſitzer O. J., der
dort auf dem Anſtande lag, in den Rücken. Aerzt
liche Hilfe war ſchnell zur Stelle. Der Verletzte
wurde den Milbitzer Heilanſtalten zugeführt.

Von einem Felsblock erſchlagen.
Zwei Todesopfer.

Goslar. Durch niedergehendes Geſtein wurden
im Rammelsberg-Bergwerk die Bergleute Holz-
bach und Rübeſamen verſchüttet. Holzbach konnte
nur als Leiche geborgen werden. Rübeſamen
wurde ſchwer verletzt ins Krankenhaus gebracht.
Die inneren Verletzungen waren bei ihm jedoch
z ſchwer, daß er ebenfalls geſtorben iſt. Das

nglück iſt durch das Herabbrechen eines ſchweren
Blockes, der beide Bergleute verſchüttete, ver
urſacht worden.

Eine Taube als Kükenmutter.

Eſperſtedt. Eine gewiß nicht alltägliche Beob
achtung iſt in Eſperſtedt auf dem Gehöft des Land
wirts Eduard Werneburg gemacht worden. Dort
wurden in einem hoch unter dem Dache an-
gebrachten Taubenſchlag zwei ein bis zwei Tage
alte Küken vorgefunden, die von einer Taube aus
gebrütet worden waren.

Der Taubenſchlag mag, was aus der Oertlich
keit zu erklären iſt, von einer Henne als „heim
liches“ Neſt auserkoren ſein, vielleicht zur gleichen
Zeit, als die Taubenmutter ſchon auf ihrem
eigenen Gelege ſaß.

r

Anhalt erhält ein Lehrbataillon.
Deſſau. Das Reichswehrminiſterium hat, wie

berichtet, dem anhaltiſchen Staatsminiſterium
mitgeteilt, daß es die beiden Garniſonen Deſſau
und Zerbſt einziehen werde. An Stelle des
ſerigen ataillons des Jnfanterie Regiments

r. 12 ſoll aber ein Lehrbataillon hierher gelegt
werden, das allerdings nicht d werden kann,
ſondern in einer Garniſon bleiben muß. Das
Staatsminiſterium iſt hierbei in einer ſehr
ſchwierigen Stellung, weil es naturgemäß die

Intereſſen des Landeshauptſtadt berück
ichtigen und zugleich die ſchweren wirtſchaftlichen
Schädigungen vermeiden möchte, die der Verluſt
der Garniſon für Zerbſt bedeuten würde.

Leiſtungsabbau bei der Ortskrankenkaſſe.
Liebenwerda, Die finanzielle Lage der All

gemeinen Ortskrankenkaſſe für den Kreis Lieben
werda iſt ſo bedrohlich geworden, daß der Vor
ſtand beſchloſſen hat, mit dem Abbau der Lei-
ſtungen zu beginnen. Maßgebend ſei bei dieſem
Beſchluß die Tatſache, daß die Krankenkaſſen in
den letzten Jahren bei wirtſchaftlichen Kriſen von
den Mitgliedern rückſichtslos als Verſor-
gungsanſtalt beidrohender Arbeits-
lofigkeit ausgenutzt worden iſt. Schon im
Jahre 1927 waren die Einnahmen um 45 000
Mark durc, die Ausgaben überſchritten worden.
Der geſetzlich vorgeſchriebene Reſervefonds iſt nicht
mehr vorhanden. Für 1928 würde bei Anhalten
der bisherigen ungünſtigen Entwicklung eine
halbe Million Verluſt entſtehen. Eine Erhöhung
der Beiträge (728 Proz.) iſt nicht mehr möglich.
Es bleibt alſo nur noch eine Herabſetzung der
Leiſtungen als letztes Mittel.

Ein neues Kataſteramt.

Roßla. Verſchiedene Gemeinden des Kreiſes
Sangerhauſen hatten beim Landrat beantragt,
das Kataſteramt von Roßla nach Sangerhauſen zu
verlegen. Daraufhin richtete ſich der Regierungs
präſident mit der Anfrage an die Gemeinde, ob ſie
bereit ſei, neue Räume für das Kataſteramt zu
ſchaffen, da ſonſt die Verlegung ſich nötig mache.
Der Gemeinderat beſchloß nunmehr, durch Bau
von Geſchäftsräumen und eines Archivs das
Kataſteramt für die Gemeinde zu erhalten.

Roher Ueberfall.
Wörmlitz. Drei junge Burſchen aus Ammen

dorf drangen in die hieſige Gemeindeplantage ein
und brachen einen Zweig nach dem anderen ab,
bis der Pächter hinzukam. Die Diebe taten aber,
als ob ſie in ihrem Rechte wären, fielen zu dreien
über den We her, warfen ihn zu Boden und
hieben aufihn ein, bis er bewußtlos
war. Erſt der Hund des Pächters konnte ſeinen
Herrn von den Eindringlingen befreien. Er
richtete die jungen Leute dermaßen zu, daß ſie
wohl das Wiederkommen vergeſſen werden. Die
Diebe ſind erkannt und zur Anzeige gebracht.

Herbſtmanöver auf dem Thüringer Walde.
Neuhauſen (Thür.). Hier trafen Reichswehr

offiziere ein, die über das diesjährige Herbſt
manöver berieten, das ſich zum Teil auf dem
Thüringer Walde abſpielen wird.

Paßfälſcherzentrale.
Ein ſozialiſtiſcher Amtsvorſteher als Fälſcher.
Leipzig. Nach Mitteilung einer preußiſchenKriminalßvlizeibehörde ſollte ſich in Leipzig eine

ßfälſcherzentrale befinden. Ein Buchhalter T. in
eipzig d in der v polniſ Staatsdie ſich unberechtigt iſe im

Re b iet aufhielten, falſche Ausweiſe beſorgen,
Das Kriminalamt Leipzig nahm den verdächtigen
T. feſt, in deſſen Wohnung bei der Durchſuchung
eine Menge belaſtendes aterial vorgefunden
wurde. T. gab zu, bereits ſeit einigen Pro
Polen falſche Ausweispapiere beſorgt zu haben
und zwar mit Hilfe des Amtsvorſtehers in Groß
görſchen. Beamte des Kriminalamts Leipzig be
gaben ſich nach um dort die An-des T. auf ihre Richtigkeit nachsuprüfen.

vor jedoch in eine Nachprüfung eingetreten
werden konnte, entzog ſich der von T. belaſtete
Amtsvorſteher der Verantwort indem er ſich
in einem unbeobachteten Augenblicke erſchoß.

Vierzehn Fahrgäſte verletzt.
Leipzig. Am Sonnabend nachmittag ſtießen in

Leipzig aus e kommende Motorwagen in der Nähe des Hauptbahn-
hofes zuſammen, da die Weiche nicht ordnungs
gemäß funktionierte. Es wurden 14 Fahrgäſte
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verletzt, die aber ohne ärztliche Hilfe nach Hauſe
entlaſſen wurden.

Aushebung einer internationalen
Einbrecherbanöe.

Leipzig. Jn chland und im Auslande, vor
allen Dingen in Ho und Belgien, wurden ſeit
etwa 10 Monaten zahl Einbruchsdiebſtähle
in Wohnungen und Geſchäftslokalen verübt, alle
Anzeichen deuteten darauf hin, daß es ſich um
eine internationale Einbrecherbande handelte. Die
Bande arbeitete vor allem in Leipzig, wo etwa
38 Einbrüche auf ihr Konto kamen, in Chemnitz,
Plauen, Halle Berlin nnover, Magdeburgund anderen Städten. Geſtohlen wurden beſon
ders Gold und Silber, uckſachen und Bril
lanten. Zwei Kriminalkommiſſaren gelang es,
in Brüſſel und Antwerpen die Anführer der
Bande feſtzunehmen. Jm weiteren Verlauf der
Unterſuchung wurden 21 Perſonen in Haft ge
nommen, die in Leipzig ihrer Aburteilung ent

nſehen. Die Auslieferung der in Belgien
rhafteten ſteht bevor,

Amertkaniſche Sänger.

Lei Der bekannte deutſch- amerikaniſcheer „Brooklyn“ traf am Freitag abend
auf ſeiner Durchreiſe nach Wien zu einem ein-
tägigen Aufenthalt in Leipzig ein. Der erſte Vor
ſitzende des nein ger Männerchores begrüßte die
amerikaniſchen Gäſte. Nach einer Rundfahrt durch
ſatdia fand am Abend ein Kommers im Zoo
att.

Die Badenixen und die Dorfköter.
Ein ſeltſames Badeerlebnis.

Kaſſel. Zwei junge Mädchen aus Kaſſel, die
auf einer Wanderung befanden, hatten ein

adeerlebnis, das ihnen unvergeßlich bleiben
wird. Jn Ermangelung von Badeanzügen wagten
ſie es an einer gut geſchütztzten Stelle in der Nähe
des Dorfes Gimte, auch ohne Badeanzug in das
Waſſer zu ſteigen. Kaum befanden ſich die beiden
Badenixen im Waſſer, als zwei umherjagende
Dorfköter, die die zum r gegen das Aus
dörren in den Kleiderb n verwahrten Butter
brote witterten, die Kleiderbündel auseinanderriſſen, um an die Lebensmittel
heranzukommen. Dabei zerriſſen ſie die duftigen
dünnen Sommerkleider und z auch
noch die allernotwendigſten Klei sſtücke mitch fort in das Dorf. Die beiden reundingen

n ge n, mehrere Stundenang hinter einem mee h zuzub rin
gen, bis die Jnſaſſen eines zufällig von Kaſſel
vorbeikommenden Paddelbootes ſich der beiden
jungen Mädchen annghmen und für Heran
ſchaffung anderer Kleider Sorge trugen,

Wettin. (Juſammenſtoß.) Der Klempner-
meiſter Hunnius ſtieß mit ſeinem Motorrad in
Döſſel mit einem Auto zuſammen und erhielt ſo
ſchwere Kopfverletzungen, daß er einer halliſchen
Heilanſtalt zugeführt werden mußte.

Rothenburg. Vom Ertrinkengerettet)
Die Schülerin Helmholt badete mit noch anderen
Kindern im Mühlgraben, kam zu Fall und wurde
vom Strome mit fortgeriſſen. Der Arbeiter
Köhler wurde darauf aufmerkſam gemacht,
ſchwamm ſofort dem Kinde nach und konnte es

retten. ehewintſchöna. (Ertrunken. chsba ſchöna. n Friedritiſt am Sonnabend nachmittag ufmann
Gerhard Koppe, Halle, Landsberger Straße wohn
haft, beim Baden ertrunken Er hatte ſich als nicht
gerade guter Schwimmer ins h
gewagt. Hier müſſen ihn die Kräfte verlaſſen

denn plötzlich verſchwand er im Waſſer.
om Bademeiſter und mehreren Schwimmern

wurde ſofort eifrig geſucht, beim zweiten Auf
tauchenwurde er auch igleich z fen und an
Land gebracht, wo man ſofort Wiederbelebungs
verſuche machte, doch leider ohne Erfolg. EinHerzſchlag muß ſeinem Leben ein Ziel geſetzt

haben.

Das Perlenbanö
der Stuart.

Kriminalroman e l
von Gebh. Schätzler-Peraſini,

(10 Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Bei einer Flaſche altem Roten kam bald

wiſchen ihm und dem gemütlichen Wirt, derc auf Borngräbers Einladung an den Tiſch
ſetzte, eine rege Unterhaltung in Gang.

Der Doktor ließ erkennen, daß er in dienſt
licher Eigenſchaft auf dem Schloſſe war, ſprach
ſich ſehr anerkennend über den reichen Beſitz aus,
und ganz von ſelbſt kam man auf den heimge-
kehrten Erben. Der Wirt war froh, ſich einem
feinen Manne gegenüber einmal ausſprechen zu
können, und hielt mit ſeinen Kenntniſſen nicht
zurück.

Den jungen Herrn habe er ganz gut gekannt,
der kehrte manchmal bei ihm hier ein, wenn er
auf dem Schloß zu Beſuch weilte. Auch die
verſtorbene Gräfin, die Mutter des Erben, kannte
der Wirt, eine liebe, ſanfte Dame, die ſich wohl
nie recht glücklich fühlte an der Seite des ſehr
ſtrengen, harten Grafen, ihres Gatten. Dafür
umgab ſie den einzigen Sohn mit um ſo größerer
Liebe und Sorgfalt. Aber der junge Herr kam
bald nach der Reſidenz, und die Frau Gräfin
ſtarb. Es wäre ein großes, glänzendes Trauer-
gefolge damals angekommen, das der Verſtor-
benen die letzte Ehre erwies. Und das ganze
Dorf ging mit und weinte. Nur der alte Graf
habe keine Träne vergoſſen, habe nur bleich und
ſtarr vor ſich hingeſehen.

Von dem jungen Herrn habe man dann noch
ſo mancherlei gehört. Daß er in der Reſidenz
in lockere Geſellſchaft kam, viel Schulden machte,
die der alte Graf wohl bezahlte, freilich unter

den heftigſten Vorwürfen für den jungen Herrn,
und daß es dabei oft zu ſkandalöſen Szenen im
Schloſſe gekommen ſei, über die natürlich nur
Andeutungen von der Dienerſchaft gemacht
wurden.

Vor etwas über drei Jahren wäre Graf Egon
dann wieder einmal von ſeinem Vater heim
gerufen worden. Er blieb eine kurze Zeit im
Schloſſe, ging mit dem alten Förſter auf die
Jagd, fuhr aber auch heimlich in die Reſidenz
zurück, weil ihm das Leben hier unter der ſtren
gen Aufſicht ſeines Vaters unerträglich wurde.

Und dann wäre es wieder einmal zu einer
heftigen Auseinanderſetzung gekommen zwiſchen
Vater und Sohn. Um was es ſich diesmal
handelte, erfuhr aber niemand. Man habe nur
die vor Wut heiſere Stimme des alten Grafen
gehört, der ſeinen einzigen Erben einen gott
vergeſſenen Burſchen nannte jawohl, ſo habe
er geſchrien. Ein Bedienter wollte darauf ſchwö
ren. Dann wäre es plötzlich ganz ſtill geworden,
und am nächſten Tag war der junge Graf ver
ſchwunden.

Der Schloßherr habe von da an verboten,
den Namen feines Sohnes auszuſprechen. Nie-
mand wußte, wo der junge Herr hingekommen
war. Man hörte nichts von ihm, und er galt
als verſchollen, drüben überm großen Waſſer,
wohin ihn vermutlich ſein harter Vater ſpediert
hatte, weshalb, das wäre noch heute ein Ge
heimnis.

Na, und nun wäre er ja doch wieder hier.
Zur Ueberraſchung aller, weil man ihn doch für
verſchollen hielt. Aber der alte Notar, der Ver-
traute des verſtorbenen Herrn Grafen, habe
wohl immer gewußt, wo Graf Egon zu finden
war. Vielleicht habe der Graf auch ſeine
frühere Härte bereut, habe ſich nach ſeinem ein-
zigen Sohne geſehnt doch dieſer kam zu ſpät
Der Graf ſtarb zu ſchnell,

allgemeinen Man hat ihn doch von früher gut
gekannt?“ fragte der Doktor.

Der Wirt wiegte den Kopf mit der ſpiegel
glatten Platte.

„Darüber find im Dorf die Meinungen ge
teilt,“ verſetzte er. „Die einen ſagen, er habe
ſich nur wenig verändert bis auf den dünnen
Vollbart die andern behaupten, der junge
Herr wäre doch ein ganz andrer Menſch ge
worden, ſo beſonders in ſeinem Benehmen und
auch in ſeinem Ausſehen. Er wäre früher immer
luſtig geweſen, ein direkt leichtſinniges Blut
er konnte ſich's ja leiſten bei dem Reichtum
ſeines Vaters jetzt aber laufe er direkt ſchwer
mütig herum, könne den Leuten nicht einmal
recht ins Geſicht ſehen. Hier war er noch nicht,
ich ſelber kann alſo nicht urteilen.“

„Der Tod ſeines Vaters, vielleicht ſchwere
Erlebniſſe in den drei Jahren haben ihn ſo ver
ändert,“ meinte Borngräber.

„Wohl möglich, da wünſche ich nur, er fände
ſeinen alten Uebermut wieder. Da gefiel er mir
beſſer!“

Der Doktor lenkte das Geſpräch auf die Baro
neſſe Wallersbrunn, die treue Pflegerin des Ver
ſtorbenen.

Er ſah, wie die Augen des gemütlichen Wir
tes direkt aufleuchteten. Das wäre eine ſehr
liebe junge Dame, gar nicht ſtolz, und ihr wäre
es auch zu danken, daß der alte Graf ein ganz
andrer in den letzten Jahren geworden ſei, viel
milder, verſöhnlicher und umgänglicher mit den
Leucen, die ſonſt nie lange im Schloſſe aus
hielten bis auf den alten Förſter, den
Gärtner und den Mühlhauſer.

„Mühlhauſer was iſt das eigentlich für
eine Perſon warf der Doktor leicht hin. „Der
Mann hat auf mich keinen ſehr günſtigen Ein
druck gemacht. Er ſcheint mürriſch und ver-

bittert zu ſein. War er das immer

unteee

„Wie findet man den jungen Herrn ſo im „So lange ich ihn kenne, zumeiſt. Das heißt,
vor langen Jahren, als noch ſeine Frau lebte,
da war er netter. Da konnte man noch hin und
wieder mit ihm ſchwatzen, wenn er durchs Dorf
kam. Nachher als ihm die Frau ſtarb
und erſt ſpäter, als ihm ſein Junge davonlief
da zog er ſich ganz mürriſch in ſich zurück. Aber
er ſoll ja doch der Vertraute des alten Herrn
Grafen geweſen ſein bis beinahe zuletzt

„Warum nur bis beinahe?“ e
„Ja, das weiß ich auch nicht recht. Riemand

weiß es. Aber er muß ſich, der mit dem Grafen
doch die halbe Welt bereiſte und immer um ihn
war, ſchließlich durch etwas die Gunſt oder das
Vertrauen des Schloßherrn verſcherzt haben. Er
blieb ja hier, aber der Graf behandelte ihn nicht
mehr wie früher. Und wenn man bedenkt, daß
der Verſtorbene ihn in ſeinem Teſtament ſo gut
wie leer ausgehen ließ

Der Wirt hob die runden Schultern und ver
zog vielſagend den Mund.

„Man nimmt alſo an, es gab etwas zwiſchen
ihm und dem Grafen?“

„Muß doch wohl ſo ſein. Und eine Kleinig
keit kann es nicht geweſen ſein. Wenn zwei Men
ſchen ſo viele Jahre beiſommen waren

„Sagtet Jhr nicht, der Mühlhauſer habe auch
einen Sohn gehabt

„Ja, ungefähr in demſelben Alter wie der
Schloßerbe. Ein munteres Kerlchen! Durfte an
fangs mit dem jungen Grafen ſpielen und ſich
vergnügen. Das war noch in der glücklichen
Zeit des Schloſſes. Aber dann ſtarb Mühl-

hauſers Frau ganz plötzlich, ich glaube, an einem
Blutſturz. Der Herr Leibdiener konnte den
Jungen nicht bei ſich behalten und gab ihn nach
der Stadt in Pflege. Von da iſt er dann nie
mehr gekommen.“

„Wieſo? Starb er denn?“
„Man hörte, er habe eine gute Schule be-

fucht, ſollte Jngenieur werden; der Herr Leib



Die neuen Athletik-Meiſter.
Coris gewinnt die 100 Meter in 10,4. Büchner läuft 48,4. Storz- Halle Zweiter.

Famoſe Leiſtung

Bei ſengender Hitze ging der zweite und
Haupttag der Deutſchen Meiſterſchaften der
Männer im Düſſeldorfer Rheinſtadion vor ſich.
Die e Ausbeute entſprach nicht ganz
den Erwartungen. Es wurden zwar in allen
Wettkämpfen gute Leiſtungen erzielt, die dem
internationalen Standard nahekommen, jedoch
wurde nur ein einziger deutſcher Rekord auf-
eſtellt. Der Turner Stoſcheck ſchraubte die
öchſtleiſtung im beidarmigen Speerwerfen

von 103,26 auf 103,83 Meter herauf. Jn der
100-Meter-Strecke verſagte der Titelverteidiger
Körnig vollkommen. Bis 65 Meter lag Houben
in Front, dann zog Corts unwiderſtehlich da
von, um leicht in 10,4 zu gewinnen.

Dieſe Zeit kommt dem Weltrekord gleich.
Körnig entſchädigte ſich für dieſe Niederlagedurch den Sieg der 200. Meter Meiſterſchaft

Er hatte allerdings inſofern Glück, als der ſchon
wie der ſichere Sieger ausſehende Schüller den
Fehler beging, ſich umzuſehen, ſo daß ihn
7 um Bruſtbreite abfangen konnte. Die
400 Meter wurden eine überlegene Beute des
Titelverteidigers Büchner, der die großartige
Zeit von 48,4 herauslief. Ganz zum Schluß
kam noch

Skorz- Halle nach vorn,
deſſen Zeit 48,7 betrug. Er wurde Zweiter.
Ueber 800 Meter ſpielte Peltzer eine nur unter
eordnete Rolle. Engelhardt machte bei 650

eter ernſt und ſofort ſtand ſeine Ueberlegen-
heit feſt. Mit 1:52,4 lief er eine international
erſtklaſſige Zeit heraus. Die 1500 Meter
nahmen inſofern keinen ganz einwandfreien
Verlauf, als Böcher angerempelt wurde und
gang aus dem Rennen fiel. So kam der

urnermeiſter Wichmann zu einem leichten
Siege. Der Favorit Krauſe ſchied bei dem
Zuſammenprall mit Böcher gleichfalls aus.

Die große Hitze machte den Läufern über
10 000 Meter ſchwer zu ſchaffen. Nur Kohn
und Helber beendeten das Rennen, der Berliner
gewann ſpielend. Jn den beiden Hürden-
läufen dominierten erwartungsgemäß Stein
hardt und Neumann, Dr. Peltzer wurde im
Hinblick auf Amſterdam vom Sportwart Halt
der Start im 400-Meter-Hürdenlauf unterſagt.
Jm Hochſprung ſiegte Bonneder-Regensburg
mi. der beachtlichen Leiſtung von 1,905. Seine
Verſuche, den ſeit 1911 beſtehenden Paſemann-
ſchen Rekord von 1,923 zu verbeſſern, ſchlugen
fehl. Der Weitſprung ſah in Abweſenheit des
Titelverteidigers Dobermann den Hamburger
Köchermann mit 7,455 in Front.

Die beiden Meiſterſchaften im Kugelſtoßen
holte ſich erwartungsgemäß Weltrekordmann
Hirſchfeld ſpielend, ohne jedoch ſeine Trainings-
leiſtungen zu beſtätigen.

Jm Zehnkampf führte nach Erledigung von
fünf Konkurrenzen der Kölner Lemperle mit
301 Punkten vor Barth-Nürtingen mit 297,
Ladewig- Berlin und Huber- Stuttgart mit je
289, Voß- Hamburg mit 273 und Schnurr-
Berlin mit 270 Punkten. Die Staffelmeiſter-
ſchaften ſowie der Reſt des Zehnkampfes
werden am Montag entſchieden.

von Engelhardt.
Neuer Stkabhochſprung-Rekord in Düſſeldorf.

Es gab durchweg recht gute Leiſtungen.

So konnte der er e er et TStabhochſprungmeiſterſchaft mit der Rekordleiſtung von 3,82 le (bisher Fricke-
Hannover 3,80 Meter) an ſich bringen.

à

Deutſche Frauen Meiſterſchaften.

Weltrekordleiſtungen im Kugelſtoßen und Staffel
laufen.

Auch am Haupttage der Leichtathletikmeiſter
ſchaften der Frauen auf dem Platz des SC.-Char-
lottenburg konnte die ſportliche Ausbeute des
Tages in jeder Weiſe befriedigen. Jm Kugel-
ſtoßen verbeſſerte Frl. HeubleinBarmen einmal
mehr den Weltrekord, der nunmehr auf 11,96
Meter ſteht. Einen erbitterten Kampf lieferten
ſich in der 4100-Meter-Staffel München 1860,
Brandenburg-Berlin und ViktoriaMagdeburg.
Den Sieg errang München 1860 mit den Damen
Holzer, Gelius, Carrer, Kellner in 49,7 Sekunden.
Die Zeit iſt um eine zehntel Sekunde beſſer als
der beſtehende Weltrekord, eine Anerkennung kann
aber nicht in Frage kommen, da international nur
fünftel Sekunden gewertet werden. Den deutſchen
Rekord verbeſſerten die Münchener Damen um
zweizehntel Sekunden. Brandenburgs Damen
kamen mit München faſt auf gleicher Höhe ein,
mußten aber wegen Ueberſchreitens von Wechſel
marken diſtanziert werden. Ergebniſſe der
Meiſterſchaften: 800 Meter: 1. Frau RadkeBat-
ſchauer (Breslau) 2:25,5, 2. DollingerLangen-
zenn 2:28,3, 3. Oeſterreich-Jena 2:29, 4. Wewer-
Lennep. 100 Meter: 1. Steinberg (Brandenburg-
Berlin) 12,6, 2. Holdmann Hamburg 12,7, 3. Jun
ker-Kaſſel 12,8, 4. SchmidtBremen, 5. Kellner
München. Diskuswerfen: 1. Reuter-Frankfurt
a. M. 36,78 Meter, 2. Mollenhauer- Hamburg
36,49 Meter, 3. HeubleinBarmen 35,74 Meter, 4.
Maeder-Bernau 32,41 Meter. Weitſprung: 1.
v. Bredow (Berlin) 5,33 Meter, 2. Amthor-
Schweinfurt 5:28 Meter, 3. Mäkelmann-Char-
lottenburg 5,18 Meter, 4. Siebert-Stettin 5,12
Meter. Kugelſtoßen: 1. Heublein-Barmen 11,96
Meter (Weltrekord), 2. Lange-Charlottenburg
11,54 Meter, 3. Lehmann-Biesdorf 10,88 Meter,
45100-Meter: 1. München 1860 (Holzer, Gelius,
Carrer, Kellner) 49,7 deutſcher Rekord), 2. Vik-
toria Magdeburg 49,8, 3. VfB.Breslau,

Die neuen Meiſterinnen,
Hochſprung: Notte (TV. Grafensberg).
Schlagballweitwerfen: Groth (Preuße Jtzehoe).
Speerwerfen: Lautemann (SC. Charlotten-

berg).
100 Meter: Steinberg-Brandenburg Berlin 12,6.
800 Meter: Frau Radtke, Batchauer, Bres-

lau 2:25,5.
Diskus: Reuter- Frankfurt a. M. 36,78.
Weitſprung: von Bredow-Berlin 5,33.
Kugel: Heublein-Barmen 11,96 (Weltrekord).
Viermal 100 Meter: München 60 49,7 (deut-

ſcher Rekord).
Fünfkampf: Grieme-Bremen 262 Punkte.

GauSchieösrichtertag.
Am Donnerstag tagten die Schiedsrichter des

Saalegaues zur ordentlichen Jahresverſammlung-
Etwa 80 ſtimmberechtigte Schiedsrichter waren
erſchienen. Die Tagesordnung war außerordent
lich umfangreich und teilweiſe ſehr intereſſant.
Aus dem vom Obmann vorgetragenen Geſchäfts
bericht ging hervor, daß im verfloſſenen Geſchäfts
jahr viel Arbeit bewältigt worden iſt. Ueber
den kürzlich abgehaltenen VerbandsSchieds
richtertag in Dresden wurde ebenfalls Bericht er
ſtattet, viele intereſſante Neuigkeiten und Neue-
rungen auf dem Gebiete des Schiedsrichterweſens
wurden von Dresden mitgebracht.

Dem bisherigen Ausſchuß wurde für ſeine um
fangreiche Arbeit im verfloſſenen Geſchäftsjahr
gedankt. Der Alterpräſident Herr Lippold
übernahm die Wahlhandlungen. Wiedergewählt
wurden die Herren Hohl (Sportfr.), Baer (Gie-
bichenſtein) für den Fußballausſchuß, hinzuge-
wählt wurde der alte Kämpe Zabel (Boruſſia).
Von den Handballern wurden die Herren Thiem
(PSV.) und Benn (99 Merſeburg) wieder bzw.
neugewählt. Die Herren Müller und Grahmann
ſchieden wegen geſchäftlicher Schwierigkeiten aus,
ihnen wurde für ihre bisherige Tätigkeit von
Herrn Lippold der Dank ausgeſprochen.

Etwas eigenartig mutete nach der Neuwahl
an, daß man dem Alterpräſident die Tagung bis
zum Schluß leiten ließ. Ebenſo eigenartig mutete
an, daß man dem neu bzw. wiedergewählten
Ausſchuß, dem man durch die Wiederwahl das
Vertrauen ausgeſprochen hatte, unter Punkt Ver
ſchiedenes indirekt ein Mißtrauensvotum
inſofern ausſtellte, als man die Tätigkeit im ver
gangenen Jahre einer Kritik unterzog, die tat-
ſächlich angebracht war. Man hätte dieſe Kritik
aber beſſer beim Wahlakt ſelbſt üben ſollen und
nicht, nachdem man durch die Wahl das Vertrauen
ausgeſprochen hat. Alſo bitte in Zukunft mehr
Konſequentheit.

Zum Schluß wurde noch über die Trainings-
pflicht der Schiedsrichter ausgiebig geſprochen es
wurde ausdrücklich betont, daß man den vom
Verbandsſchiedsrichterausſchuß gegebenen Richt“
linien nicht folgen könne, da die Praxis doch wohl
etwas anders ausſehe als die Theorie. Feſt
gehalten ſoll allerdings werden, daß den Schieds
richtern das Training zur Pflicht gemacht
wird. Jn ſpäter Stunde trennten ſich dann die
Herren Pfeifer in friedlicher Stimmung.

MeiſterſchaſtsFwiſchenrunde.
Bayern, Wacker, Hertha und Hamburg in der Vor

ſchlußrunde.

Die vier Spiele der Zwiſchenrunde um die
Deutſche Fußballmeiſterſcheft nahmen im allge
meinen den erwarteten Verlauf, es ſei denn, daß
man die Niederlage von Tennis- Boruſſia durch
Wacker-- München von 1:4 als Ueberraſchung be

ichnen will. Neben Wacker hat ſich auch der ſüd-
che Meiſter Bayern die Teilnahme an der

Vorſchlußrunde durch einen 5:2-Sieg über Weſt
deutſchlands Meiſter aus Köln geſichert. Die bei
den anderen Spiele ergaben das gleiche Reſultat
von 4:0 für HerthaBSC. gegen HolſteinKiel und
für den Hamburger Sportverein gegen VfB.
Königskerg.

Die Vorſchlußrunde am 29. Juli wird wahr
ſcheinlich Hertha-BSC. mit Bayern-München und
Hamburger Sportverein mit WackerMünchen zu
ſammenführen.

Jahnfeier.
Jn der Turnhalle an der Wilhelmſtraße wird die

Merſeburger Turnerſchaft am 11. Auguſt
aus Anlaß des 150. Geburtstages des Turnvaters Jahn
eine großzügig angelegte Feier veranſtalten. Die Feier
wird für das turneriſche Leben Merſeburgs den Höhe
punkt des Jahres darſtellen. Den Mittelpunkt der ge
ſamten Veranſtaltungen wird ein Jahnfeſtſpiel bilden.

Schluß der Jnternationalen Rennwoche,

DiemandJubile-Rennen: 1. Stall Halmas
Alicia, 2. Lotos, 3. Meiſterpolier; Tot: 61, Pl. 23,
17. Galopivn-Rennen: 1. A. u. C. v. Weinbergs

1. Freiherr S. A.;2. er 3. Caſtel Sardo; Tot: 11, Pl. 12, 14, 39.

Metredorus, 2. Lazaro; Tot: 14. Jntern. Meile:1. Geſt. Weils Focenbagh 2. Torero, 3. Domfalke;
Tot: 92, Pl. v9. 20, 42. St. SimonKennen:

v. Oppenheims Oleander,

BayardoRennen: 1. O. Blumenfeld u. R. Sam-ſone Welhat, 2. Elias, 3. Norjana; Tot: 37,
2 21, 47, 60. PerſimmonRennen: 1. L. u. W.
Slkareks Gero, 2. Jrländerin, 3. Simulant;

35, 16, 17, 18. VoltigeurRennen:
1. I. u.3. Cromwell; Tot: 35, Pl. 14, 15, 15.

Najuch ſchlägt Richter.
Jm weiteren Verlaufe des VBerufsſpieler

Tennisturniers Degauville trafen di
beiden Berliner RotWeißLehrer Roman Najuch
und Hermann Richter zuſammen. ge
wann ohne Satzverluſt 7:5, 6:4. 6:4. enſo wie
Najuch am Vortage, ſo fand auch Albert Burke
bei dem Spanier Plaa überaus heftigen Wider
ſtand. Erſt nach langem Fünfſatzkampf konnte der
britiſche Weltmeiſter 6:4, E:8, 6:4, 5:7, 9:7 die
Oberhand behalten.

c

Mercedes ſiegt im Großen Preis
von Deutſchlandö.

Ueberragende Erfolge der deutſchen Marke bei.
Großen Preis. Hgwrei ſchwere Unfälle. Der

Prager V. Junek totgeſtürzt.
Seit ſeinem Beſtehen hat der Nürburgring

wohl kaum einen ſo großen Tag gehabt. Die
Tribünen waren voll von Menſchen, ein unüber-
t ggrer Wagenpark aus aller Herren Länder
üllte die Parkplätze. Bei prächtigem, nur zu

heißem Wetter, erfolgte um 10 Uhr vormittags
der Start der Wektungagrnppe I und zwar fünf
MercedesBenz und der engliſche Bentleywagen.
Drei Minuten dana wurde die Sei Gruppe
in Stärke von 12 Wagen vom Start gelaſſen,
denen weitere drei Minuten ſpäter 16 s der
Gruppe III folgten. Unter großen Beifallskund-
ebungen aller gar eendete RudolfFerro auf Mercedes-Benz die erſte

Runde, dicht gefolgt von den anderen Fahrern
der Mercedesmannſchaft. Der engliſche ntley
war nach der erſten Runde bereits ins Hinter
treffen geraten und hatte iceg mehr zu beſtellen.
Walb war in der zweiten Runde die Böſchung
heruntergerutſcht und ſchied aus. Jn der Gruppe II
hatte der Bugattifahrer Chiron die Führung, in
der Gruppe III Simons, Berlin (Bugatti).
Caracciola vergrößerte ſeinen Vorſprung immer
mehr und hatte nach der vierten Runde eine
Runde eine Runde Vorſprung vor den anderen.
Erſt in der ſechſten Runde nahm Carraciola r
erſten Male Reifenwechſel vor. He uß er Klein
Schmalkalden (Bugatti) mußte wegen Kardan-
defekt aufgeben, Biſchoff, Hannover (Chribiri)
brannte der Wagen vollkommen aus, hrer
wurde aber nur leicht verletzt. Auch om-
berger, Frankfurt a. M. Quogta war vomPech verfolgt er mußte wegen Waſſerpumpen-
defekts aufgeben. Prinz zu Leiningen, Amorbach
(Amilcar) ſchlug mit ſeinem Wagen um und
wurde nicht unerheblich verletzt ins Krankenhaus
gebracht. Jetzt erhielten die Zuſchauer eine er-
ſchütternde Nachricht.

Der Prager V. Junek (Bugatti) war mit ſei
nem Wagen in der Spitzkurve bei Breitſcheid
umgeſchlagen und ſofort tot.

Caracciola verlor in der 11. Runde koſtbare Mi
nuten durch Reifenwechſel. Mit vollkommen ab
gelaufenen Reifen kam er am Erſatzteillager an,
hatte mit 15:13 (111,6 Kilometer) einen neuen
Rundenrekord aufgeſtellt, in Gruppe II war Gr
Brilli-Peri (Bugatti) mit 15:59 (106,2 Kilometer
der Schnellſte und in Gruppe III Burggaller,
Berlin (Bugatti) mit 17:09 (99 Kilometer). Un
entwegt tobte der Kampf weiter, die Spannu
der Zuſchauer war auf dem Siedepunkt angelangt.
Plötzlich zeigte die blaue Lichtſcheibe die Nr. 6 des
von Caracciola und Werner abwechſelnd geſteu
erten Mercedes-Benz an und unter ohrenbetäu-
bendem Beifall ging dieſer deutſche Wagen als
Sieger durchs Ziel. Auch noch die beiden an
deren Mercedes-Benz-Wagen, von Merz, Walh
und Roſenberger abwechſelnd gefahren, hatten die
gefürchtete Bugatti- Mannſchaft übertroffen.

Damit iſt die große Frage Mercedes oder
Bugatti in dieſem großen Rennen in einwand;
freieſter Weiſe zugunſten der deutſchen Marke
Mercedes geklärt worden.

diener ſprach nur ſelten darüber. Er war wohl
auch nicht zufrieden mit der Führung ſeines
Jungen. Warum ſchickt man auch ſolch junges
Blut in das Sündenbabel der Großſtadt! Kurz,
ich hörte einmal, der Alte habe erzählt, ſein
Sohn wäre ins Ausland gegangen und dort
verſtorben.“

„Jſt das ſchon lange her?“
„Acht Jahre mögen es ſein. Auch von dem

jungen Mühlhauſer hat hier niemand mehr et
was gehört.“

Der Doktor merkte ſich alle dieſe Angaben.
Dann meinte er:

„Mühlhauſer kann es ja wohl leicht ver-
ſchmerzen, daß er bei der Teſtamentseröffnung
leer ausging. Er muß ſich während der langen
Dienſtzeit ein hübſches Sümmchen erſpart haben.“

„Ganz recht, Herr. Wir halten ihn alle für
einen reichen Mann, der aber ebenſo geizig iſt.“

„Ob er wohl hier bleibt im Schloß? Mit
dem jungen Herrn ſcheint er nicht beſonders gut
zu ſtehen.“

„Das weiß ich natürlich nicht. Der alte Herr
Graf ſoll ihm ja eine Freiſtatt vermacht haben.
Aber Mühlhauſer wird ſich bedanken für das
Almoſen. Wir haben ihn wohl die längſte Zeit
geſehen.“

Der Doktor hielt es nun für angebracht, das
Thema zu wechſeln. Er ſprach von der Gegend,
den Ernteausſichten fürs Frühjahr, dem Wald-
beſtand, und als dann einige Bauern in die Stube
traten, trank er bedächtig ſein Glas aus und brach
auf.Die Dunkelheit war inzwiſchen hereingebrochen.

Es brannte keine Laterne, dunkel lagen die
Häuſer vor ihm. Da und dort leuchtete ein Fen
ſter in die Nacht hinaus.

Der Doktor ging bis zum Ausgang des Dorfes,
ohne jemand zu begegnen. Aber er nahm ſonder-
barerweiſe nicht die Richtung nach der Station,
ſondern jene nach dem Schloßpark von Arensberg.

Nun hatte er den Eingang, das hohe Gittertor
des Parkes erreicht, bog zur Seite ab und ver
folgte die anſchließende Mauer. Bald kam er an
einen ausgetrockneten Waſſergraben, den er über
ſprang, und geriet nach und nach, immer ſich an
der Mauer haltend, zwiſchen dichtes Geſtrüpp.

Die Mauer, die den Schloßpark umgab, war
ſehr alt, an mancher Stelle verwittert. Der Dok-
tor fühlte das leicht. Da und dort hatten ſich auch
Schlinggewächſe in das Steinwerk gepreßt, kletter
ten nach oben.

Da blieb der Doktor ſtehen. Er hielt die
Stelle für ſein weiteres Vorhaben am geeignetſten.
Ein dichter, wilder Strauch verſperrte ihm gleich-
ſam das Vordringen. Der Doktor warf ſeine
kleine Handtaſche ins feuchte Gras und betaſtete
die Mauer. Auch hier morſch und über und über
mit Schlingpflanzen bedeckt.

„Was unter dieſen Umſtänden eine ſolche
Mauer für Dienſte tut!“ meinte er ſpöttiſch.

Dann ſchlüpfte er Unter den wilden Buſch.
Einen Moment flammte ein weißes Licht auf,
erloſch aber ſofort wieder. Wenige Minuten ſpäter
kam der Doktor wiederum unter dem Buſch hervor,
diesmal ohne Handtaſche. Er ließ ſie alſo zurück.
Der lange, dunkle Ueberrock und der Zylinder
blieben gleichfalls fort, ebenſo die goldene Brille.
Der Doktor tvug jetzt eine engliſche Mütze und an
Stelle des Beamtenrockes einen geſtrickten Swe-
ater, den er ſeiner Taſche entnahm. Damit konnte
er ſich beſſer bewegen, man hätte ihn auch kaum
wieder als Polizeirat Zirker erkannt.

Die kleine elektriſche Laterne lag in ſeiner
Bruſttaſche. Jn einer zweiten Taſche einige un
ſcheinbare, aber ſehr wichtige Jnſtrumente. Ein
gewiegter Einbrecher hätte den Doktor darum be-
neiden können.

Unverzüglich ging er daran, ſich mit Hilfe der
zähen Schlinggewächſe, die die Mauer um-
ſpannen, auf den Rand derſelben zu ſchwingen.

Das Kunſtſtück war nicht ſehr ſchwer auszuführen.

Ebenſo leicht, beinahe unhörbar ſprang der Dok-
tor auf der andern Seite wieder ab.

Er befand ſich nun im Jnnern des großen
Schloßparkes, ſtand aber im Dunkeln und mußte
ſich erſt orientieren.

Die Richtung, in der das Schloß lag, hatte er
feſtgeſtellt. Es hieß jetzt vorſichtig operieren,
denn ſo leicht fand ſich keine glaubwürdige An
gabe, die ſeine nächtliche Anweſenheit hier er
klärlich machte, falls er jemand in die Hände lief.
Das konnte er indeſſen mit etwas Geſchicklichkeit
verhindern. Gerade die ſtarke Dunkelheit war
ihm dazu behilflich.

Langſam, nach allen Seiten lauſchend, arbeitete
ſich der Doktor vorwärts durch das Gebüſch und
Unterholz. Er hatte den Park an einer ganz ent
legenen Stelle betreten. Die wenigen Wege waren
ungepflegt, total verwildert.“ Auch ohne Licht war
das unſchwer feſtzuſtellen.

Näher und näher kam der Doktor dem Schloß.
Schon ſah er mattes Licht aus einigen Fenſtern
des Hochparterres. Von da an beobachtete er noch
mehr Vorſicht. Es lief ihm aber keine Menſchen
ſeele in den Weg.

Er ſah in einen rückwärtigen Hofraum, auf
eine alte, breite Steintreppe und über dieſe hin
weg auf eine Art Terraſſe. Dort brannte unter
einem Vordach eine Lampe an eiſerner Kette.
Sie gab nur wenig Licht.

Auch hier kein Menſch zu ſehen oder zu hören.
Alles lag in tiefem Schweigen.

Er ſchritt vorſichtig um den alten Schloßflügel
herum, immer gedeckt durch Bäume oder Büſche.

Durch eine ſchmale, offene Pforte konnte er
den Haupthof betreten. Ueber einer der größeren
Wirtſchaftsanlagen brannte eine elektriſche
Flamme. Aber auch dieſes Licht verbreitete nur
geringe Helligkeit in der Runde.

Aufmerkſam beſah ſich der Doktor ſeine Um
gebung, das Schloßportal, die Treppe davor, dann
die kleineren Häuschen, in denen der Gärtner und

Mühlhauſer wohnten, wie ihm geſagt worden
war.

Zwiſchen dem alten Steinportal wartete er,
den Blick ſcharf auf den Eingang des Schloſſe
ſelbſt gerichtet.

Seine Geduld wurde auf eine ziemlich harte
geſtellt. Jm Schloß herrſchte abſolute

uhe.
Einzelne Lichter hinter den Fenſtern verlöſch

ten. Aber drüben bei Mühlhauſer brannte noch
ein ſolches. Die Laden der etwas hoch ange
brachten Fenſter waren zwar geſchloſſen, doch das
matte Glimmen kam aus einem Ausſchnitt, der
ſich in dem Holze befand.

Mühlhauſer war ſomit in ſeinem Heim.
Eine volle Stunde verfloß. Niemand kam

oder ging. Aus dem Dorf unten ſchlug die Turm
uhr. Es ging nahe an Mitternacht.

Da plötzlich zuckte der Doktor unwillkürlich
zuſammen. Er hatte ſich ſonſt feſt in der Gewalt,
aber vielleicht war er ſelbſt überraſcht durch das
anſcheinende Eintreffen ſeiner Erwartung

Ein Mann war raſch aus dem Schloßportal
getreten. Nur ſekundenlang glitt der ſchwache
Lichtſtrahl vom Wirtſchaftsgebäude über die
dunkle Geſtalt. Ein Mann im ſchwarzen Ueber-
rock, den Kragen hochgeſchlagen, einen breit-
krämpigen Hut in der Stirn.

Doktor Borngräber pfiff vergnügt vor ſich hin,
Er hatte in der einen Sekunde die Geſtalt erkannt,
Graf Egon!

Schon hatte der junge Graf die Stufen über-
ſchritten, ſah ſich flüchtig um, als fürchte er ſich,
verfolgt oder beobachtet zu werden, dann eilte et
auf das kleine Häuschen zu, in dem Mühlhauſer
wohnte.

„Alſo doch!“ murmelte der Doktor zufrieden.
Eine Tür ging dort hinten, fiel wieder zu.

Es wurde ſtill wie zuvor.
(Fortſetzung folgt.)

C. v. Weinbergs Palamedes, 2. Jos,
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Sinneg. Schluß der
me 10 Uhr vorm

Offene Stellen
Herren und Damen

r gewinnbringende Reiſetätigkeit z. VerW von Textliwaren an Private'f. den

amten Haushalt geſucht. Günſt
en ne in wöchentlich.ngebote unt. Qu 27039 an
die Exp, dieſer Zeitung.

Vertreter
gut eingeführt und branchekundig, von
führendem Großwerk der Papier Ver
arbeitung und Packungs Induſtrie geſucht.
Ausführliche Angebote unter W 27045 an
die Expedition dieſer Zeitung.

Glänzende Exiſtenz!
V hindurch ſichert ſich, wer ſchnell den

rts oder Bezirksalleinvertrieb eines groß-
artigen geſ. geſch. Maſſenartikels übernimmt.
Rieſenabſatz. 200 Proz. Verdienſt. Laden
u. Kapital unnötig. Jedermann iſt Käufer.
Ein Verſuch beweiſt. Proſpekte gratis.
R. Schneider, Chem. Lab., Wiesbaden 152.

Linokypeſetzer
zuverläſſig und leiſtungsfähig, mög-
lichſt ortsanſäſſig, findet bei
angenehme Dauerſtellung

Bewerbungen unter Vorlegung
von Zeugnisabſchrift. u. Referenzen
werden entgegengenommen in der

Druckerei- Verwaltung der
OttoHendelDruckerei, Halle (S.),

Große Brauhausſtraße 16/17.

ige Be

uns

Junger
ochbautechnikerH über 23 Jahre alt, per ſofort geſucht.

Off. u. H 3 703 an Rudolf Moſſe, Halle a. S.

R en Künogs
mit guter Schulbildung zum 1. Ok-
tober 1928 gesucht. Gründliche
Ausbildung in allen Zweigen des
kaufmännischen Berufes wird ge-
währleistet. Lehrzeit 3 Jahre.
Angebote mif selbstgeschriebenem
Lebenslauf und letztem Schul-

zeugnis erbeten.

Gicelbrr. ScaQqn un er
Großbäckereiu. Mühlenwerke

Me rseburger Strabe 102.

Schriftliche Suche jung., tüchtig.
Heimarbeit Friſeurgehilfen

vergibt. Rückporto erb. für ſofort,
Schließfach 246 Karl Scheibe,

Halle a. d. Saale. Friſeur, Roßleben,
Penſionterter Bahnhofſtr. 17.

Veamter Welterer
zur Sartengrbeit a Mann
Gegenſeitigkeit geſ.Südviertel Offerten um
erbeten unt. W 4505 Wild Laue, Halle,
an die Exp. d. Zig. Leſſingſtraße 12.

Chauffeur
für einen Laſtkraft-
wagen wird ſof. ein
geſtellt. Krug, Run-
thal, bei Teuchern.

Tüchfigen

Friſeurgehilfen
ſtellt ſofort ein
Hugo Büttner, Halle,
Merſeburger Str. 63.

Gutſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gogen Einſendung dieſes Scheines

und unter n der Abonnementsquittung r den laufenden
Monat erfolgt die koſtenloſe Aufnahme
einer „Kleinen Anzeige“ bis zu 10

Worten Jedes weitere Wort koſtet
s6Pfg. Ziffern gelten als Worte diefett

gedruckteberſchriftszeile koſtet 15 Pfg
er evtl Mehrbetrag wird der Ein

fachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortlaut der Anzeige:

34

Die vorſtehende Vergünſtigung
wird nicht gewährt auf Anzeigen ge
ſchäſtlichen Jnhalts von Vermitt. ern
und gewerbsmäßigen Käuern oder

I Verkäufern und Heira'sanzeigen 3

4 W n

geſucht.

der Luſt

ehrlichen
Chauffeur

mögl. Autoſchloſſer
m. nur beſt. Empfehl.
für Perſ.- u. Kraftw.
Offerten erbeten unt.
R 27062 an die Exp.
d. Ztg.

Malergehilfen
ſtellt ein

Otto Braune,
Querfurt,

Telephon 223.

Einen tüchtigen
Schmiedegeſellen

ſtellt ein
Temmel,

Rodigkau b. Zörbig.
Einen jungen

Schmiedegeſell.
ſucht ſofort Frau

Schmiedemſtr Müller
Zörbig.

Tüchtigen
öchloſſer,

der nachweisl. Land
maſchinenreparaturen
ausführen kann, ſtellt
ſofort ein, Popen-

dicker, Maſchinen
ſchloſſerei, Schafſtädt,

Kreis Merſeburg.
Suche einen

2. Verwalter
der ſich keiner Arbeit
ſcheut, bei 30 Mark

Monatsgehalt.
H. Wagener, Ritterg.

Ziegenberg,
Poſt Hedemünden

a. d. Werra.
Einen älteren
öchirrmeiſter

u. einen Knecht
für großes Gut ſucht
für ſofort
Tauſcher in Stenn

b. Zwickau.

Einen ledigen
Geſchirrführer

ſtellt ein
J. Töttler, Landwirt,
Edersleben a. Kyffh.

Einen zuverläſſig.,
verheirateten

Geſchirrführer
wo Frau m. arbeit.,
wird ſofort geſucht.
Frau L. Knieſtedt,

Dalena,
Bahnſt. Domnitz.

1. Geſchirrführer
16--18 Jahre alt, geſ.
C. Vöttger, Trebnitz.

Suche ſofort ledigen
Geſchirrführer

L. Böttcher, Nauen-
dorf (Saalkr.).

Lediger
Geſchirrführer

zu ſofortigem Antritt
wird geſucht.
K. Haacke, Gutsbeſ.,
Gollma b. Landsberg

Geſchirrführer
geſucht. Halle (S.),

Huttenſtraße Z.
Suche einen ledigen

Kuhfütterer
oder Schweizer und
einen jüngeren ledig.

Knecht
Joſef Wieneke,

Gut Wilhelmshöhe.
bei Sangerhauſen.

Zum mögl. ſofort.
Antritt ſuche anſtänd. O

O Jüng., intelligente,

Stenotypiſtin
O von halliſchem Großunternehmen zum O
O baldigen Antritt geſucht.
O kommt nicht in Frage.

titrutehinnere

O iſt intereſſant und

O ſtellung. Offerten

O
durchaus perfekte O

Anfängerin O
Die Tätigkeit O

wird gut bezahlt. O
O Bei Bewährung angenehme Dauer O

erbeten unter V O
O 27 066 an die Exp. dieſer Zeitung. O

9 0 O00009000000 0 00000000000

mit guter Handſchrift.
nisabſchriften erbeten
die Expedition dieſer

Für Telephonzentrale geſucht jüngere,
gewandte Telephoniſtin

Angebote mit Zeug
unter T 27064 an
Zeitung.

beſorgen.
arbeit vorhanden.
genehm.
Bedingung.

Sangerhauſen,

Für Geſchäftshaushalt ſuche ich tüchtige
ötütze

welche in der Lage iſt, Küche ſelbſtändig zu
Zweites Mädchen zur Haus-

Stellung iſt ſehr an
Ia Zeugniſſe oder Empfehlungen

Antritt ſofort oder 1. Auguſt.
Modenhaus Albrecht,

Telephon 274.

Häuſern gedient hat
beſitzt.

Suche zum 1. Auguſt für meinen Haus-
halt (2 Perſonen) ein tüchtige s, i. Kochen
und Haushalt erfahrenes

Mädchen
bei hohem Lohn, welches ſchon in guten

und gute Zeugniſſe

Frau Lucy Wallach, Bleicherode am Harz.

Halle, Gr.

Fleißiges, ehrliches Mädchen
nicht unter 20 Jahren, welches Koch und
Nähkenntniſſe beſitzt, per 1. Auguſt geſucht.

Ulrichſtraße 43, 1 Treppe.

ſucht.

Älteres, fleißiges, ehrliches

Dienſtmädchen
vom Lande, per ſofort für Gaſtwirtſchaft ge

Otto Uhlitzſch, Halle (S.), Gr. Märkerſtr. 21.

Coburger

Kochlernende
geſucht.

Hofbränu,
Halle a. d. Saale, Kaulenberg 1.

Flotte
Stenotypiſtin

auch mit Bureauarb.
vertr ſof. geſucht.
Vorſtellung m. ſchrift-
lichen Bewerbungen
Montag. Hartmann

Halle,
Leipziger Str. 48/49

Suche für meine
Buch- und Papier-
handlung jung. Mäd-
chen (nicht unter 18
Jahren) als lernende

Verkäuferin
bei freier Station u.
günſt. Bedingungen.
Ausführl. Angebote
mit Bild erbeten.

W. Zinke Nachf.,
Friedrichroda.

Friſeuſe
für Sonnabendnach-
mittag vom 11. Aug.
bis 1. Sept. als Aus-
hilfe geſucht. Off. u.
D 3054 an die Exp.
d. Ztg.

Suche
hängige

eine unab

für Haushalt und
Geſchäft.
R. Köhler, Fleiſcher
meiſter, Halle a. S.

Streiberſtraße 43.

Einen
Knecht

und ein
Mädchen

s do rNr. 2, Krs. Weint

Laufburſchen
ſucht K. Elze,

Breiteſtraße 1/2, Hof.

Ha:sburſchen
von 14 bis 17 Jahr.

Paul Neutzſch,
Schlettau b. Halle.

Jn unſere Schweine
zucht (Weideberrieb)
ſuchen wir zum
1. Auguſt einen

Lehrling
und Liebe

zu dieſem Berufe hat.
Lohn nach Tarif.
Wohnung, Koſt und
F nilienanſchl. beim
Scyweinemeiſter.

Gutsverwaltung

ötütze

Haus und Stall-
mödchen u Burſh
aufs Land ſucht

Clara Vater,
ge werbsmäßige

Stellenvermittlerin,
Halle, Kl. Ulrich

ſtraße 8 I.
Für meine Guts-

wirtſchaft, verbunden
mit Gaſthof, ſuche ich
zu baldigem Antritt
ein Mädchen als

ötütze
d. Hausfrau, Kennt-
niſſe in Kochen und
Hauswirtſchaft er
wünſcht. Familien-
anſchl. Zwei Dienſt-
mädchen vorhanden

Karl Fiſcher,
Gaſthof „Zum

goldenen Kranich“,
Wurzbach i. Thür.

Einfaches, junges
Mädch. (fortbildungs-
ſchulfrei) aus guter
Familie bei häusl.
Familienanſchluß als

ötütze

für Landhaushalt z.
1. Auguſt geſ. Das-
ſelbe verrichtet mit d.
Hausfrau alle vor-
kommenden Arbeiten.
Waſchfrau vorhanden.
Angeb. unter D 3061
an die Exp. d. Ztg.

Suche zu ſofort zu
verläſſige, tüchtige

Gutsmamſell

Angebote an
Suſe Rauer,

Gut Stahmeln bei
Leipzig-Wahren.

Wegen Verheiratung
des jetzigen

Wirtſchafts
fräuleins

ſuche zum 1. Auguſt
oder ſpäter perfekten
Erſatz. Ebenſo ein

Küchenmädchen
Zeugnisabſchriften,
Gehaltsforderungen

und Bild an Erna
Langemtrep, Ritter

aut Rodersdorf,
(Halberſtadt Land).

Einfache
Wirtſchaſterin

oder Wirtſchaftsmäd-
chen, welches ſich unt.
Leitung d. Hausfrau
weiter ausbilden will,
für Küche und Ge
flügel ſofort geſucht.
Eig. Zimmer, Lohn-
fordg., Bild, Zeugnis
an Rittergut Jainitz
Zwenkau b. Leipzig.

Suche für 1. Aug.
zuverläſſige, ältere

Wirtſchafterin
für frauenloſ. Haus-
halt. Keine Land-
wirtſchaft. Gut bür-
gerliche Küche, Backen,
Einkochen Bedingung.
Meldung m. Gehalts-
forderung.

Carl Winkelmann,
Weddersleben

hei Quedlinburg.

Sure zum 1. oder
15. Auguſt für Guts-
haush. gebildete

am od.Stütze

b. Familienanſchluß.
Erbitte Zeugnis-

abſchriften m. Bild
Frau Helene Hanſen,
Rittergt. Bendelebn,

Löpitz b. Merſeburg.

Tüchtige, zuverläſſige
Schneiderin

welche gleichzeitig
Hausarbeit mit ver
richten muß, für Ge
ſchäftshaushalt auf
dem Lande geſucht.
Off. mit Gehaltsan
ſprüchen erbeten unt.
A 17818 an die Exp.

r Wlitt m
Kochlehrfräulein

als Stütze der Haus-
frau geſucht.

„Schützenhaus“
Nebra a. d. Unſtrut.

Aufwartung
geſucht für Bureau
u. etwas Hausarbeit.

Halle,
Bernburg. Str. 30 III.

Jüngere
Arbeiterinnen

bis 16 Jahre, werden
eingeſtellt. Richter,

Halle,
Schwetſchkeſtr. 40.

Ordentl., anſtänd.
Mädchen

welches kinderlieb iſt,
in jungen Haushalt
zum 1. Aug geſucht.
Dasſelbe muß in all.
Zweigen des Haus-
haltes perfekt ſein u.
über langjähr. Zeug-
niſſe verfügen. Alter
zirka 25 Jahre.
Frau Ernſt Kürſten,
Arnſtadt in Thür.,

Ried 15.

Tüchtiges, erfahr.
Mädchen

für Küche und Haus
arbeit geſucht.

Chriſtoph Meyer,
Modewaren,

Lützen.

Mädchen

das ſchon in gutem
Hauſe war u. kochen
kann, zum 1. Auguſt
zu Fam. m. kl. Kind
geſucht. Putzſrau vor

Angeb. mit
Zeugn. und Bild an
Dr. Brünner, Frank-

furt a. M.Höchſt,
Ebertallee 11.

Gebild. Mädchen
Suche zum 1. Auguſt
junges, gebildetes

Mädchen, nicht unter
19 Jahren, zur Er-
lernung bzw. Vervoll-
kommnung im Haus-
halt, Geflügelzucht u
Garten. Häuslicher

Familienanſchluß.
Zwei Hausmädchen
werd. gehalten. Pen-
ſtonspreis monatlich
50 Mark. Frau Rit-
tergutspäch.. Bösken,
Rttgt. Kortnitz bei
Sprottau (Schleſien).
Fung. Mädchen

aus nur guter Fam.
(kein Bubikopf) als
Stütze für Geſchäft u.
Haushalt für ſofort,
evtl. 1. Aug. geſucht.
Waſch und Scheuer-
frau vorhand. Frau

Bäckermeiſter Max
Roſe, Laucha (Unſtr.)

Ehrliches, ſauberes
Mädchen

ſofort geſucht.
Bäckerei, Halle,

Barfüßerſtraße 12.,

Ordentliches
Mädchen

nicht unt. 18 Jahren,
als Aufwartung täg-
lich 5--7 Stunden ge-
ſucht. Vorſtellung
Montag.

Soldat,
Halle, Reilſtraße 101
(Eing. Leopoldſtr.).

Suche ſofort ein
kräftiges, ſolid., ehrl.

Mädchen

vom Lande, ſchulfrei
mit guten Zeugniſſen
Vorzuſt. am Montag
Halle, Bugenhagen-

ſtraße 18.
Frau Kuckelt.

Suche für meinen
Geſchäftshaush. ein
ſauberes, ehrliches

Mädchen

17--18 Jahre alt,
das etw. ſelbſtändig
i. Haushalt arbeiten
kann.
Frau S. Soltmann,

Gröbzig (Anhalt).

Kinderl. beſſeres

Müdchen
als Stütze ſofort ge
ſucht, Ausbeſſern er
wünſcht. Familien
anſchluß. Zeugn. m.
Gehaltsanſpr. an

Hotel zum Wolf,
Bad Laufſick.

Zuverläſſiges ſolle
Mädchen

mit nur guten Zeug-
niſſen ſofort od. zum
15. Juli für denHaushalt tagsüber
geſucht.
Dr. Forſter, Halle,

a. Kyffhäuſer. Id. Zig. Friedrichſtr. 59, III.

Suche für ſofort ein
junges

Mädchen

welches Luſt hat das
Kochen u. den Haus
halt gründlich zu er-
lernen. Monatliches
Taſchengeld wird ge
währt, daſelbſt ein
älteres Hausmädchen
geſucht. Hotel An
halter Hof, Köthen

in Anhalt.

Ehrliches, anſtänd.
Mädchen

nicht unt. 18 Jahren,
geſucht.

Reſtaur. Reichshalle,
Zeitz.

Tüchtiges, ehrliches
Müdchen

bis 24 Jahre, mit
Kochkenntniſſen f. kl.
Gaſtwirtſchaft geſucht.
Walter Koch,

burg, Breiteſtr. 12.

Suche zu möglichſt
baldigem Antritt zu
verläſſig., gebildetes,
junges

Mädchen

aus guter Familie
für meine beiden
Jungen im Alter v.
3 u. 6 Jahren, das
leichte häusliche Ar
beiten übernimmt.
Angebote mit Bild,
Zeugnisabſchrift. u.
Gehaltsforderung er-
beten an Frau Ober-
inſpek. M. Volkmann,
Domäne Schortewitz,
Poſt Großweißandt

(Anhalt).

Ordentliches
Mädchen

z. 1. Auguſt geſucht
am liebſten v. Lande.

Frau Kaufmann
Sachſe,

Freyburg a. U.,
Oberſtraße 48/49.

Erfahrenes
Mädchen

mit guten Zeugniſſ.,
ſucht für größeren
Haushalt bei gut.
Lohn

Frau Pfarrer
Niewerth, Halle,

Kirchtor 20 I.

Suche ſofort jüngeres
Mädchen

für Geſchäftshaush.
Familienanſchluß.

Off. unt. X 27068 an
die Exp. d. Ztg.

Anſtändiges
Mädchen

für Haus u. Küchen
arbeit für bald geſ.
Halle, Kl. Brauhaus-

ſtraße 1.

Ordentliches, ehrliches
Mädchen

findet ſofort Stellung
in Gaſthof zum Gold.
Anker, Gleinag bei

Freyburg a. U.

Suche zum 1. Aug.
ein beſſeres, ſolides

Haus oder
Stubenmädchen

nicht unt. 18 Jahren.
Frau Marg. Koch,

Amsdorf,
Mansfelder Seekreis.

Für ſofort ſuche ich
zwei kräftige
Küchenmädchen

bei gut. Behandlung
und einem Monats
lohn von 40 Mark.
Th. Ortloff, Eiſenach,
Hotel u. Reſtaurant

Riebeck-Bräu,
Bahnhofſtraße 51.

Hausmädchen

per ſof. od. 1. Auguſt
geſucht.

Wilhelm Urich,
Apolda, Viktoriafer.6.

Beſſeres, zuverläſſiges
Alleinmädchen

oder einf. Stütze mit
Kochkenntniſſen und
erfahren in allen
bäuslichen Arbeiten,
zur 1. Aug. geſucht.
Halle, ViLmarck

ſtraße 13, I.

Alleinmedchen
für kl. Villenhaushalt
(4 Ern. z. 1. Auguſt
geſucht. Zeugr., Ge
haltsanſprüche an

Ritter,
BerlinSchlachtenſee,
Viktoriaſtraße 19,

Merſe

Alleinmädchen
welches in beſſeren
Häuſern gedient hat,
mit guten Zeugniſſen
zum 1. Sept. geſucht.
Frau M. Häniſch,

Halle,
Alter Markt 25.

Suche für ſofort ein
Dienſtmädchen

ſauber, ehrlich, am
liebſten v. Lande.
L *irſch. Halle.
Talamtſtraße 2.

(Laden.)

Hotel Zimmermädchen
Haus u. Küchenmäd-
chen, Mamſells, Kell-
ner, Koch geſucht.
Erneſtine Hellmann,

ge werbsmäßige Stel
lenvermittlerin, Halle,
Geiſtſtraße 20.

Akademiſch gebild.

Zeichner
ſucht laufend Aufträge
bei billigſter Berech-
nung, Ia Referenzen
hall. Großfirmen. Off.
unt. D 3060 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Suche für meinen
langjährigen, ledigen

Chauffeur
Kernſtat., ehemaliger
Vizewachtmeiſter, in
jed. Arb. erfahren
und als Hofmeiſter
beſ. geeign., wegen
Pachtaufgabe ander-
weitige Stellung. An
gebote an Fritz Karl,

Cummerow bei
Labuhn.

Krs, Regenswalde.

Chauffeur
23 Jahre alt. ledig,
durchaus nüchtern u.
zuverl., gut. Wagen
pfleger, mit Führer-
ſchein 3b und mehr-
jährige Fahrpraxis,
ſucht, geſtützt auf ſehr
gute Zeugniſſe für
ſofort od. 1. Auguſt
Stellung.. Gefl An-
gebote unt. B 324 an
die Exp. d. Zig.

Tüchtiger älterer
Oberſchweizer

der wegen Auflöſung
des Gutes arbeitslos
geworden, ſucht Stell.
für ſofort oder ſpäter.

Peter Jankowſky,
Oberſchweizer,

Garſena b. Könnern.
Saalkreis.

Jung verheirateter
Stellmacher

Meiſterſohn, ſucht ſof.
oder ſpäter Stellung,
auf größerem Gut;
vertraut mit ſämtlich.

Stellmacherarb., auch
in der Landwirtſchaft
bewandert.

Walter Paul,
Poppendorf

bei Schkölen.

94 eJg. Väckergeſelle
21 Jahre alt, ſelbſt.
in Ofen- u. Backſtub.
Arbeit, m. gut. Zeug
niſſen, ſucht zum 20.
d. M. oder 1. Auguſt
Stellung. Off. erbet.
an Aug. Kirſch, bei

Richard Bohlig,
Bad Liebenſtein.

Elektromonteur
21 Jahre alt, perfekt
in Licht- und Kraft
anlagen, ſucht, geſtützt
auf beſte Zeugniſſe,
ſofort Stellung. Gefl.
Angebote an

Martin Heinlein,
Schwarzburg.

Sol., kräft., 34jähr.
Arbeiter
Stellung als

Bote, Pförtner oder
Lagerarbeiter. Off.
unter D 3056 an die
Exp. di:ſer Zeitung.

Lohnende
Heimarbeit

geſucht. Angeb. unt.
A. Z Schmerbach,
Krs. Gotha, poſtlag.

Hausdiener

ſucht Stellung, gute
Zeugniſſe. Ang. erb.
an Huldreich Rein

hardt, Arnſtadt,
Riedtor 10

Junges Mödchen
vom Lande, ſucht
freundliche Aufnahme
in gutem Hauſe bei
Familien nſchl., am
liebſten auf d. Lande.
Angeb. erbeten unter
B 2062 an die Exp.

ſucht

dieſer Zeitung.

wünſcht Stellg. als

Die

Fräulein, 33 J. alt,
aus guter Familie,
mit langjähr. Zeugn.
ſucht zum 15. Juli

Stelle als
ötütze

im Kochen, Backen,
Einwecken, Plätten u.
allen häuslichen Arb.
vertraut, am liebſten
bei ält. Herrſchaft,
einz. Dame, auch
frauenloſ. Haushalt
ſehr angenehm, am
liebſten allein arbeit.,
oder wo Tages-,
Wochenhilfe vorhand.
Werte Off. u. Haris-
frau W 4410 an die
Exp. d. Ztg.

Geb. Fräul., Mitte
40, ev., firm i. Back.,
Einwecken, Plätten,
Wäſchebehandl., etw.
vertraut mit der gut
bürgerlichen Küche,

ötütze
baldigſt, wo ſie ſich
in der feinen Küche
weiter ausbild. kann,
mögl. mittler. Hotel
od. Reſtaurant.
gebote erbeten unter
A 17850 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Suche f. m. Schwefſt.,
19 J. alt, Haushalt
ſchule beſucht, gute
Zeugniſſe über bis-
herige Tätigk. vocrh.,
perfekt in bürgerlich.
Küche, Stellung als

ötütze
oder Alleinmädchen,

ſolche b. alleinſtehend.
Dame bevorz. Angeb.

an H. Neumann,
Burg b. Magdeburg,

Schützenſtraße 11.

Suche für meine
Tochter, welche Oſtern
die Schule verlaſſen

hat, Stellung als
Kindermädchen

am liebſten in Halle.
Frau Jda Groſſe,

Hornburg b. Eisleb.

Suche zum 1. Aug.
Stellung als

Stütze oder

Mamſell
21 Jahre alt. Bin
perfekt im Kochen,
Backen, Einwecken u.
beſitze Weißnähkennt-
niſſe. Gute Zeugniſſe
vorhanden. Geſchäfts
haushalt bevorzugt.
Gefällige Angebote an

Frida Meißner,
alle,

Forſterſtraße 22.

Aeltere Dame
perfekt in Haus und
Garten, kocht gut u.
ſparſ., wünſcht Stel
lung bei einzelnem
Herrn oder Dame.
Taſcheng. erwünſcht.
Off. erb. Frau Krotki,
Brandenburg a. H.,

Steinſtraße 63, I.

Aeltere, noch rüſtige,
gebildete, beſſere

Frau
ſucht Stellg. baldig.
bei älterem, beſſerem
Herrn für geringes
Taſchengeld. Angeb.
erb, unter A 17846
an die Exp. d. Ztg.

Junges, anſtändiges
Mädchen

ſucht zum 1. Auguſt
Stellung im Privat

haushalt. Gutes
Zeugnis vorhanden.
Offerten an Gertrud
Pontow, Gerbſtedt,

Schulplatz 2.

Suche f. meine beid.
Töchter im Alter von
15 u. 17 Jahr. Stel

lung als
Haus oder

Kindermädchen

Antritt kann ſofort
erfolgen. Off. a
Heinrich Aue, Poſen
dorf b. Weißenfels.

Zu permieten
ötube, Kammer

und Küche
elektriſch, an ruhiges,
kinderloſes Ehepaar
m. blauer Karte, zum
1. Auguſt zu vermiet.
Off. unter B 325 an
die Exp. d. Ztg.

Möbl. Zimmer
el. Licht, an berufst.
Herrn zum 1. Aug.
zu vermieten. Halle,
Brandenburger Str. 2

An 1

utttung iſt mit demuſere Bezieher

haben das Recht auf eine Freian
zeige bis zu 10 Worten monatlich

Zum 1. Auguſt
möbl. Zimmer

an zwei berufst.
Herren zu vermieten.

Wagner, Halle,
Albrechtſtraße 46, III.

Freundlich
möbl. Zimmer

mit elektr. Licht, au
berufstätig. rn ſo
fort zu vermieten.

Halle,
Volkmannſtr. 12 p. I.

Möbl. Zimmer
m. elektr. Licht, Berl.
Ofen, Straßen und
Sonnenſeite, evtl. m.
Badbenutzung, an be
rufstätigen Dauer
mieter, ſof. zu verm.

53 e,
Witteſtraße 5 prt. I.
Möbl. Zimmer

zum 1. Auguſt zu
vermieten. Halle,
Weidenplan 19, I.

Möbl. Zimmer
m. elktr. Licht, zum

8. zu vermieten.
Halle,

Gr. Wallſtr. 41II I.
G. möbl. Zimmer
z. 1. 8. zu vermieten.

Halle,
Pfännerhöhe 1 pt. I.

Möbl. Zimmer
an 2 Herren ſofort zu
vermieten.

alle,
Flottwellſtr. 14 II r.

Möbl. Zimmer
am 1. Auguſt frei.
Frau Boekh, Halle,

Pfälzerſtraße 9.

Großes ſchönes und
ſonniges

möbl. Zimmer
zum 1. 8. zu ver
mieten.
Halle, Geiſtſtr. 23 II.
Beſicht. v. 2 Uhr ab.

Zwei freundl. u.
ſauber

möbl. Zimmer
Bahnnähe, ſof. od.

Halle, Niemeyer-
ſtraße 25 I und II.

Möbl. Zimmer
mit Schlafkabinett
ſofort od. ſpäter zu
vermieten.
Halle, Univerſitäts-

ring 30 I.
G. möbl. Zimm.
an beſſeren Herrn
zu vermieten.

Halle, Wettiner
Straße 34 II.

G. möbl. Zimm
mit 2 Betten r
vermieten. Halle,
Krauſenſtr. 25 II r.

Möbl. Zimmer
in gut bürgerl. Haus
halt Bahnnähe, el,
Licht, frei.

Pahl, Halle,
Delitzſcher Str. 16.

Möbl. Zimmer
zu vermieten. Halle,
Schillerſtr. 23, p. r.

RobertFranzRing 2,
1 Tr. r., gut möbl,

Zimmer
an berufstät. Herrn

zu vermieten.
Zwei gemeinſam

möblierte
Zimmer

zu ſofort oder ſpäter
zu vermieten.

Halle, Barfüßer-
ſtraße 8, II.

Großes, gut möbl.
Zimmer

elektr. Licht, Schreib
tiſch, 1. Auguſt zu
vermieten. Halle S.,
Krukenbergſtr. 2 IIII,

Eir ch möbliertes
Zimmer

zu vermreten. Halle,
FritzReuter-Str. 8,

2 Treppen r.

Saubere
Schlaſſtelle

fär Herrn frei.
Brennecke, Halle,

C. Ulrichſtr. 14, Lad.
Freundlich möbl.

Echlafſtelle
für Handwerkem r frei.

parterre.
alle,

Brunoswarte 30 L

1. 8. zu vermieten.

e
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V nNeue Geheimniſſe um Loewenſtein
Das geheimnisvolle Verſchwinden Loewen-

ſteins zieht ſeine Kreiſe bis nach Süd-
ſlawien hin. Belgrader Blätter bringen
die Nachricht von dem geheimnisvollen Ver
m der Tochter eines ſüdſlawiſchen

illionärs, das mit dem Verſchwinden Loewen
ſteins in Zuſammenhang gebracht wird. Es
handelt ſich kurz um folgenden Vorgang:Der ſüdſtawiſche Millionär Riſti e z ſchickte

vor einiger Zeit ſeine beiden Töchter nach
Loewen in Belgien in ein Penſionat. Die
ältere Tochter Lubica erkrankte vor drei
Monaten und ſuchte mit ihrer Schweſter in
CaſſelLoewen ein Sanatorium auf.

In dieſem Sangkorium weilte für einige
Zeit auch Bankier Loewenſtein,

der die auffallend ſchönen jugoſlawiſchen
Mädchen kennenlernte und ſich mit ihnen be-
freundete. Loewenſtein reiſte nach ſeiner Er
holung ſpäter nach Biarritz zurück. Am Tage
ſeines Verſchwindens hatte ſich Lubica Riſticz
mit ihrer Pflegerin im Garten des Sana-
toriums aufgehalten. Die Pflegerin ging für
kurze Zeit in ihr Zimmer, da ſie etwas ver
geſſen hatte. Als ſie in den Garten zurück-
kehrte, war

Lubica ſpurlos verſchwunden.
Das Verſchwinden des Mädchens iſt um ſo
auffallender, als der Garten von einem hohen
Zaun umgeben iſt und Lubica ſich beſtimmt
nicht durch das Tor entfernt hatte. Man
ſuchte ſtundenlang nach ihr; auch die Polizei
wurde verſtändigt, aber alle

Rachforſchungen nach dem Mädchen
lieben ergebnislos.

Man vermutet nun, daß zwiſchen den beiden
Fällen von rätſelhaftem Verſchwinden an ein
und demſelben Tage ein Zuſammen-
hang beſtehen dürfte.

Berlin war am Sonnkag entvölkert.
Das heiße Wetter des Sonntags hatte die

Berliner zu Hunderttauſenden ins
Freie gelockt. Die Verkehrsmittel, ſen und
Untergrundbahn, Autobus und Straßenbahn
hatten ſich mit ihrem geſamten Wagenpark in den
Dienſt dieſer Völkerwanderung geſtellt. Beſon
ders ſtark waren die Freibäder Umgebung be
ſucht. Das Freibad nnſee allein hatte einen
Rekordbeſuch von 60000 Gäſten zu verzeichnen.
Beim Baden in den Gewäſſern find nach den
letzten Feſtſtellungen

neun Perſonen ertrunken

Hi 7 ſtellte außer in Oſtpreußen, wo nur
27 Gnd waren in allen Teilen des Reiches 30 bis
35 Grad feſt. In Berlin ſtieg das Thermometer
mittags a 32 Grad. r

s Todesopfer auch in Paris.
Die außerordentliche Hitze, die ſeit einigen

Tagen in Paris her hat bereits mehrerecht,

Todesopfer gefordert. Man zählt bisher zwei
Todesfälle, eine Reihe von Fern wurde ohn-
mächtig und mußte in die Krankenhäuſer ge

ſchafft werden. nwWolkenbruch und Bergrutſch.

Nach einer Mitteilung aus GarmiſchParten
kirchen erfolgte am Sonntag nachmittag um
10 Uhr nach einem wolkenbruchartigen Regen ein
Bergrutſch zwiſchen Mittenwald und der öſter
reichiſchen Station Scharnitz. Die Geröll-
Le bedeckten die Bahngleiſe und die
Chauſſeen meterhoch. Glücklicherweiſe herrſchte
auf beiden Straßen kein Wagenverkehr. Die Auf-
räumungsarbeiten werden einige Tage in An-ſpruch nehmen. Es ſoll von München Keichswehr

Ferder Aufräumungsarbeiten herangezogen
n.

ar

Vier Touriſten abgeſtürzt.
Jm Gebiet von Zermatt ereignete ſich

der furchtbarſte alpine Unglücksfall, der dort
ſeit 25 Jahren zu verzeichnen war. Vier
Alpiniſten aus Paris, Le Beque, Gigord,
Guibert und Langlois, waren zu einer Be
ſteigung des Breithorns aufgebrochen.
50 Meter unterhalb eines ſchwer paſſierbaren
Grates konnten ſie mehrere Stunden nicht
vorwärts gelangen. Vergeblich verſuchten ſie
mehrfach den Grat zu überſteigen.

Plötzlich verlor der erſte in der Gruppe den
Halt und ſtürzke 600 Meter tief in einen
Felsſpalt, wobei er zwei ſeiner Kameraden
mit ſich riß. Der vierte konnte ſich noch eine
Zeitlang auf dem vereiſten Grat feſthalten;
dann verließen auch ihn die Kräfte und er
ſlürzte ebenfalls in die Tiefe.

Vom Hotel auf dem Gorner Grat aus
beobachtete eine Anzahl Touriſten den Un-
glücksfall. Von Zermatt und von der Riffel-
alp brachen zwei Rettungskolonnen auf. Sie
konnten nur feſtſtellen, daß es unmöglich ſei,
die Abgeſtürzten zu bergen. Eine Gruppe von
elf Bergführern verſucht, die Leichen herabzu-
ſchaffen. Nachdem erſt vor einigen Tagen ein
deutſcher Touriſt, der Poſtbeamte Hollweg aus
Nürnberg, am Matterhorn abgeſtürzt iſt;
haben in dieſem Gebiet allein in einer Woche
die Berge fünf Todesopfer gefordert.

50 Perſonen durch Limonade vergfſtet.
Jn Newcaſtle (England) erkrankten etwa

50 Angeſtellte einer großen Firma nach dem Ge-
nuß von Limonade unter Vergiftungserſcheinungen.
Sanitätsperſonal beförderte die Erkrankten nach
dem Krankenhaus,

Am 20. Mai 1925 wurde die erſchütternde
Kunde verbreitet, daß die Pulverfabrik Haslo ch
am Main in die Luft geflogen ſei. Es wurden
damals 11 Tote und viele Verletzte gezählt. Jetzt
iſt die Pulverfabrik von einem neuen Exploſions
unglück betroffen worden.

Jn der Pulverfabrik Hasloch bei Wertheim
ereignete ſich am Sonnabend um elf Uhr eine
Exploſion, von der das alte Fabrikgebäude be
troffen wurde, das bei dem Unglück vor mehre
ren Jahren verſchont blieb. Zu der Exploſions
kataſtrophe wird ergänzend mitgeteilt, daß die
Exploſion die Trockenräume der Fabrik, in denen
das Pulver zur Trocknung gelagert wird, be
troffen hat. Eine große Anzahl von Fabrik
gebäuden ſowie das Maſchinenhaus wurden zum
Teil zerſtört. Jm weiten Umkreis wurden durch
den gewaltigen Luftdruck die Fenſterſcheiben zer
trümmert. Die Feuerwehren der Umgebung
ſind ſofort an die Unfallſtelle geeilt, um die
unter den Trümmern begrabenen Arbeiter zu
bergen und das Feuer, das an der Unglücks
ſtätte ausgebrochen iſt, einzudämmen. Bis jetzt
ſind vier Tote, acht Schwer- und 16 Leichtver
letzte geborgen worden. Zurzeit der Exploſion
betrug die Belegſchaft etwa 130 Mann; man
befürchtet, daß noch weitere Opfer unter den
Trümmern liegen.

Die Zahl der Toten,
Zur Exploſionskataſtrophe in der Pulverfabrik

Hasloch wird mitgeteilt, daß nur zwei Perſonen
durch die Exploſion ſofort getötet wurden. Einer
der Schwerverletzten iſt im Krankenhaus geſtor
ben. Die Urſache der Kataſtrophe iſt noch nicht
feſtgeſtellt. Der Brand iſt bereits gelöſcht.

Pulverfabrik Hasloch in die Luft geflogen.
Eine moderne Anlage iſt vernichtet. Drei Tote, 24 Verletzte.

Hitze iſt die Urſache.
Die Pulverfabrik in Hasloch bei Wertheim

iſt wieder der Schauplatz einer furchtbaren Ex
ploſionskataſtrophe geweſen. Jedoch hat man
zunächſt den Eindruck, daß die Kataſtrophe nicht
ganz ſo ſchwer iſt, wie das Unglück vor zwei
Jahren, wo das ganze Anweſen vernichtet
wurde. Die Kataſtrophe brach am Vormittag
im Abfüllraum aus. Wahrſcheinlich entſtand die
Exploſion des Pulvers infolge der ungeheuren
Hitze. Sie dehnte ſich ſofort auf die Trocken
räume der Fabrik aus. So wurden eine ganze
Reihe von Gebäudeteilen, die ſofort in Brand
gerieten, zerſtört,

Die Aufräumungsarbeiten wurden ſogleich
unter der Leitung der Direktoren unternommen.

S

Eine gewaltige Rauchſäule über der ganzen
Gegend gab Kunde von der Kataſtrophe. Jn dem
ſonſt ſo friedlichen Seitental des Mains ſammel-
ten ſich rieſige Menſchenmengen. Sanitätskolon-
nen aus Wertheim, Gendarmerieaufgebote und
viele Angehörige von Arbeitern aus der Um
gebung ſtrömten zu der Pulverfabrik. Es ſpiel
ten ſich dort furchtbare Szenen ab. Um 4 Uhr
nachmittags ſtand die Fabrik noch im hellen
Flammen. Die Fabrik war zurzeit des Unglücks
voll belegt.

Die vor zwei Jahren erbaute Fabrik iſt eine mo
derne Anlage mit allen Vorſichtseinrichtungen.
Erſt kürzlich wurde ſie von Sachverſtändigen be
ſucht, wobei man ſich allgemein über ihre Ein
richtungen lobend äußerte.

Entgegen den Meldungen, wonach ſich die
Ballongruppe bereits an Bord des Eisbrechers
„Kraſſin“ befindet, wird aus Spitzbergen ge
meldet, daß der Standort der Gruppe wohl feſt
geſtellt iſt, die Bergung der Schiffbrüchigen je
doch erſt erfolgen wird, nachdem der Eisbrecher
ſeine Kohlenvorräte in Adventsbay ergänzt hat.
Varming und Tſchuchnowfki gerettet.

Die „Braganza“ iſt nach einer Meldung aus
Neu-Aaleſund nach Kap Brun gelangt und hat
den däniſchen Jngenieur Varming, der zur Sora
Schlittenexpedition gehört, an Vord genommen.

Ferner verlautet unbeſtätigt aus Neu
Aaleſund, daß es dem ruſſiſchen Flieger Tſchuch
nowſki und ſeinen Gefährten gelungen iſt, ohne
fremde Hilfe zum Eisbrecher „Kraſſin“ zu ge
langen. „Kraſſin“ iſt auf dem Wege nach der
Adventsbucht, um Bunkerkohle einzunehmen,
während die „Braganza“ die Geretteten von dem
Eisbrecher übernahm und nach Kingsbai bringen
ſoll. „Kraſſin“ wird nun verſuchen, die Vallon
gruppe zu bergen.

Wie ſoeben aus Kingsbay gedrahtet wird,
ſoll es dem ruſſiſchen Eisbrecher „Malygin“ ge-
lungen ſein, Roald Amundfen und zwei ſeiner
Begleiter auf dem Treibeis ſüdweſtlich von
Königs-Karls-Land zu entdecken und an Bord
zu nehmen.

Eine Beſtätigung dieſer Meldung ſteht
noch aus,

Gerichtliche Unterſuchung
der „Jtalia“Kataſtrophe.

Die ſchwediſche Regierung erwägt die An
regung einer gerichtlichen Unterſuchung über die
Jtalia- Kataſtrophe und den Tod Malmgreens,
die durch norwegiſche Gerichte vorgenommen
werden ſoll.
Dem Gerücht, wonach Nobile auf der Citta di

Milano gefangengehalten werde, werde v einem
Telegramm an das „Aftenbladet“ von Nobile
ſelbſt widerſprochen. Der General verpßchert da
rin, d ß er keinen Streit mit Malmgreen gehabt
habe und die Trennang herzlich und ergreifend ge-
weſen ſei. Malmgreen habe gehofft, Nobile bald
Hilfe bringen zu lönnen Sein Ziel ſei das Rord
kap geweſen,

Ein Ankläger ſpricht.
Der Bericht Profeſſor Behouneks.

Ein Jnterview des an Bord des „Kraſſin“ be-
ſindlichen Korreſpondenten der ruſſiſchen Tele-
graphenagentur mit dem von dem Eisbrecher ge
retteten tſchechoſlowakiſchen Profeſſor BVehounek
gewährt einen

Einblick in die Meinungsverſchiedenheiten,
die nach der Kataſtrophe unter den zur ſogenann
ten Gondelgruppe Nobiles gehörenden Expedi-
tionsteilnehmern, die mit der Führergondel des
Luftſchiffes abgeſtürzt waren, herrſchten.

Behounek beſchuldigt Nobile, der General
habe, nachdem das Unglück ſich ereignet hatte,
befehlen wollen, daß die ganze Geuppe unter
Zurücklaſſung der beiden beim Abſturz ſchwer
verletzten Teilnehmer, des ſchwediſchen Forſchers
Malmagreen und des italieniſchen Chefingenieurs
Ceccioni, aufbrechen ſolle, um Land zu ſuchen.
Darüber entſpann ſich eine lange Diskuſſion.

Schließlich wurde Nobile überſtimmt. Einer ſchlug
vor, die drei körperlichtauglichſten Expeditionsteil-
nehmer, Zappi, Mariano, Biagi, ſollten allein vor

ſtoßen, um Land zu finden. Da habe, wie Behounek

Scharfe Angriffe gegen Kobile.
Die Meldungen widerſprechen ſich Wieder zwei Helfer gerettet.

Unbeſtätigte Gerüchte über Amunöſen.
berichtet, Malmgreen ſich heroiſcher Weiſe er
boten, an Stelle Biagis mitzugehen. da Biagi
als Radiooperateur einen großen Dienſt leiſten
könne, wenn er bei der Gruppe Nobile bleibe,
während er (Malmgreen) infolge ſeiner Vertraut
heit mit den Verhältniſſen in der Arktis nützlich
ſein konnte, um Hilfe vom Land zu holen. Dieſer
Vorſchlag Malmgreens wurde angenommen.
Malmgreen ſei aber, wie Behounek ſagt, in ſeinen
ſicheren Tod gegangen, als er ſich trotz ſchwerer
eigener Verletzungen der Expedition Zappis und
Marianos durch die Eisfelder angeſchloſſen habe.

Auch ein anderes Jnterview, das ein Korre-
ſpondent am Sonntag mit dem kranken Mariano
hatte, bringt weiteres Licht in die dunkle Tragödie
Malmgreens. Mariano beſtätigte im weſentlichen,
was ſein Gefährte Zappi ſchon dem Korreſponden
ten geſagt hatte, das heißt, daß Malmgreen
lebend, aber völlig am Ende ſeiner Kräſte
und ohne Nahrungsmittel im Eiſe liegengelaſſen
wurde. Mariano ſagt über Malmgreen: Trotz
ſeines ſtahlharten Soldatenherzens und ſeines
überwältigenden Edelmutes konnte Malmgreen die
Wanderung zum Lande nicht mehr fertſetzen. Er
brach zuſammen.

Kobile über den Marſch Malmgreens
Sie glaubten nur an Selbſthilfe.

Nobile gab eine Erklärung heraus, in der er
betont, daß Malmgreen, Mariano und Zappi das
Lager auf dem Eis nur deshalb verlaſſen hätten,

weil ſie nicht an die Möglichkeit glaubten, mit
dem vorhandenen Radioapparat mit der Außen
welt in Berbindung zu treten.

Nobile beſtreite in dieſer Erklärung, daß es zu
irgendwelchen Meinungs verſchieden
heiten zwiſchen ihm und Malmgreen und ſeinen
Gefährten gekommen ſei. Malmgreen, Mariano
und Zappi wollten verſuchen, das Nordkap zu er-
reichen und Hilfe zu bringen. Ebenſowenig wie
ſie an die Möglichkeit einer Radioverbindung
glaubten, glaubten ſie an die Möglichkeit, daß
Schiffe über das Nordkap ſo weit in die Eiswüſte
vordringen könnten. Weiter erklärt Nobile, daß
Malmgreen und ſeine Gefährten am Abend des
13. Mai das rote Zelt verließen. Beim Abſchied
ſoll es zu rührenden Szenen zwiſchen Malmgreen
und ſeinen Gefährten und den anderen Jtalienern
gekommen ſein. Alle drei hatten Briefe bei ſich,
die die auf dem Eiſe Zurückgebliebenen an ihre
Familien geſchrieben hatten. „Wir konnten von
unſerem Lager aus ſehen, wie die Malmgreen-
Gruppe die FoynJnſel erreichte. Nach einigen
Tagen drangen einige der Zurückgebliebenen bis
zur FoynJnſel vor. Als ſie dort ankamen, ſahen
ſie aber, daß de iMalmareenGruppe ihren Marſch
fortgeſetzt hatte. Sie kehrten daraufhin zum Lager
zurück.“

Jagd nach Flugrekorden.

Am Freitagmorgen 6,20 Uhr verließ die fran
zöſiſche Fliegerin Maryſe Baſtie auf einem 40-PS-
Kleinflugzeug Paris, um in einem Fluge über
Berlin hinaus den bis jetzt von Maurice Findt
gehaltenen Weltentfernungsrekord in grader
Linie zu ſchlagen. Die Fliegerin, die von dem
Mechaniker Prunier begleitet iſt, glaubt etwa

12 Stunden in der Luft bleiben zu können, was
ihr geſtatten würde, einen Rekord mit etwa 1200
Kilometern aufzuſtellen.

Bergwerkskataſtrophe in Heerlen.
In der Prinz Hendrik-Grube (Limburger

Bergwer irk) ereignete ſich eine heftigeSrrdenerplo Bis jetzt konnten acht
Leichen geborgen werden. Wahrſcheinlich
haben noch fünf Bergarbeiter, die
vermißt werden, ebenfalls den Tod ge-
funden. Unter den Getöteten befindet ſich auch
ein Mitglied der Rettungskolonne, das nach
Bergung eines Kameraden den Tod in der

Grube fand. Die r 1 erfolgte in einem Schacht, der 537 Meter unter
der Oberfläche liegt, gerade zur Zeit des
Schichtwechfels. Ungefähr

300 Arbeiter wurden in bewußfkloſem
Zuſtande herausgebracht.

Die PrinzHendrik-Grube wurde von der Ge-
meinde- und Militärpolizei im weitem Um-
kreiſe abgeſperrt. Unter den Familienange-
hörigen vor den Grubeneingängen ſpielten ſich
ergreifende Szenen ab.

Schiffszuſammenſtoß ſm Kanal.
Wie aus Dover gemeldet wird, iſt der 7000

Tonnen große deutſche Dampfer „Augsburg“, der
ſich auf dem Wege von Hamburg nach Chile be
fand, im Nebel im Kanal mit dem italieniſchen
Dampfer Margola“ zuſammengeſtozen. Die
„Augsburg“ mußte ihren Kurs nach Dover neh-
men, um in die dortigen Docks zu gehen. Bei
dem Zuſammenſtoß hatte das Schiff bis zu einem
Winkel von 45 Grad Schlagſeite erhalten, ſo
daß die Rettungsboote ausgeſetzt werden mußten,
Das Schiff richtete ſich jedoch wieder von ſelbſt
auf. Sämtliche Puſſagiere konnten wieder an
Bord gehen. e e ee

Ein Junge ſpielt mit Streichhölzern.
Am Sonnabend wurde die oſtſlowakiſche

Gemeinde Kurima von einem Großfeuer heim
geſucht, das faſt die ganze Gemeinde in Aſche legte,
Der Brand wurde durch das fünfjährige Söhnchen
eines Bauern entfacht, das mit Streichhölzern ge
ſpielt hatte. Die Flammen ſprangen auf das
benachbarte Haus über und äſcherten in wenigen
Stunden 34 Anweſen ein. Der Schaden iſt durch
Verſicherung nicht gedeckt.

Der Gefelle tötet die Tochter des Meiſters

Aus Antermettingen (Baden) wird be-
richtet: Die Familie des Schreinermeiſters Jſabe
erhielt von der Polizei die Nachricht, daß der
Schreinergeſelle Oberle, der vor einigen Tagen
Selbſtmord beging, nach einem hinterlaſſenen
Briefe vorher die Tochter des Meiſters Jſabe ge
tötet hat. Das Mädchen war in einem Nachbar
ort in Stellung. Da es vom Urlaub nicht recht
zeitig zurückkehrte, nahm die Dienſtherrſchaft an,
daß das Mädchen noch einige Tage zu Hauſe ge
blieben ſei. Die Leiche konnte noch nicht auf
gefunden werden. r
Der mexikaniſche Fliegerheld Carranza

iſt abgeſtürzt.
Der mexikaniſche Nationalheld der Lüfte, der

20jährige Hauptmann Emilio Carranza, der kürz
lich als Entgegnung des Lindbergh-Fluges den
Goodwill-Flug Mexiko Waſhington unternahm,
wurde am Donnerstagabend von einem ſchweren
Gewitter überraſcht, als er über New Jerſey flog,
Er wurde vom Blitz erſchlagen.

Carranza, der von Coolidge empfangen wurde
und während ſeines Aufenthaltes in den Verei
nigten Staaten Gegenſtand zahlreicher Ehrungen
geweſen iſt, war abends auf dem Roſeveltfield
um Rückflug nach Mexiko-City während eineshweren lokalen Gewitters aufgeſtiegen. Er kann

kaum fünf Minuten geflogen ſein, als der Blitz
das Flugzeug traf. Die Leiche und der völlig
zertrümmerte Flugapparat wurden am Freitag
ſpät von Beerenleſern auf einem ſumpfigen, unbe
wohnten Gelände der Küſte von Jerſey entdeckt.

Hunderttauſende Mexikaner warteten berefts
auf dem Flugfeld von Valbuena in Mexiko-City
auf den zurückkehrenden Rationalliebling, dem
große Ovationen zugedacht waren, als die ſchmerz
liche Kunde bekannt wurde.

S

Sieben Arbeiter verſchüttet. Aus Chambéry
wird gemeldet, daß bei Erdarbeiten zur Anlegung
eines Tunnels bei Bramans ſieben Arbeftter in
folge von Erdrutſchen verſchüttet ſind. Dre von
ihnen konnten ſchwerverletzt geborgen werden.
Die Bergung der anderen vier wird eine mehr
ſtündige Arbeit erfordern.

Ein Autobus mit Wallfahrern in eine Schlucht
geſtürzt. Jn der Nähe von Braine le Chateau
in Belgien fuhr ein mit Wallfahrern beſetzter
Autobus gegen einen Baum und ſtürzte in eine
Schlucht. Zwei Perſonen wurden getötet und
mehrere verletzt.

Ein Kind von Ratten angefallen. Jn Neuen-
haus bei Rügenwalde in Pommern hat fich ein
gräßliches Unglück ereignet. Ein neun Jahre
altes Kind wurde von Ratten überfallen und der
art im Geſicht. an den Händen und am Körper
zugerichtet, daß es in ein Krankenhaus über-
geführt werden mußte. Sein Zuſtand iſt hoff
nungslos.

Fuflöſung der Denkaufgabe Kr. 96.
Das unvollkommene Bild.

Folgende fünf wichtige Dinge fehlen auf dem
Bilde: 1. An dem Wagen fehlt das eine Hinter
rad. 2. Der Draht der Antenne fehlt. 3. Der
Eimer, in den die Milch gemolken wird, fehlt.
4. An dem Sattelzeug des Reitpferdes fehlen die



Zaenelie Sommer-Stoffe
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Leung, Jnduſtrietor 1 und 2

Crepe de Chine, K
in Voll-Voile, Mouſſeline, Roh-Seide

unſtſeide
S Ouglitütswaren in großer Kuswahl

zu gußer gewöhnlich billigen Preiſen! Merſeburg, Entenplan 8

Familiennachrichten.
Geboren: Herrn Otto Mertens und

Frau in Balgſtädt: eine Tochter.
Verlobt: Frl. Frieda Deutſch in

Schkeuditz mit Herrn Alfred Biſchoff in
Döllnitz. Frl. Erna Müller in Naum-
burg mit Herrn Karl Große in Freyburg.
Frl. Marianne Schütze mit Herrn Dr. med.
et phil. Curt Biſchoff in Leipzig.

ermählt: Herr Kurt Müller mit
rl. Elly Probſt in Schkeuditz. Herr
berleutnant Günther Lohde in Leipzig

mit Frl. Nini-Berta Ruſt in Wernigerode.

Todesfälle:
Herr Hermann Berger, Bäckermſtr. (75 J.),

Dölau.
Frl. Ella Engelmann (18 J.), Halle,

Dieskauer Str. 3. Beerdigung Diens-
tag nachm. 3 Uhr von der Kapelle des
Südfriedhofes aus.)

Frau Luiſe Krauſe geb. Nicolaus (51 J.),
Halle, Schillerſtraße 39.

ver Kantor i. R. Arthur Guſtav Förſter,
au tzſch.

Frau verw. Landrat Eliſabeth von Rauch-
haupt Fe Freiin von Obernitz, Stork
witz. (Beiſetzung Dienstag nachm. 3 Uhr
von der Kirche in Schenkenberg aus.)

Kirchliche Nachrichten.

Dom. Getraut: Der
Tiſchlermeiſter Paul Dreſe,
Unterkriegſtedt und Frau
Frieda geb. Schiller, Burg
ſtaden.

Altenburg. Getauft:
Franz, Sohn des Eiſen
bahnarbeiters Barnickel;
WManfred, S. d. Schloſſers
Geßner; Ulrich, Sohn des

FeuerſozietätsSekretärs
Janſch. Beerdigt: Die
Witwe Anna Sachſe geb.
Eichler.

III AIAAAATIAITII

Zu rück
2adnaret Baxe,

Gotthardtstr. II Tel. 104

Ohne Geld
schmücken Sielhr Heim
denn ich liefere Ihnen
eppiche, Brücken,
Läufer, o. Anz., gegen
bequeme Ratensz. Verl
Sie unverb. Must. unter
Nr. C 1063/28 d. Merse-

Amtliche Bekanntmachungen.
Zum Teil aus anderen Zeitungen

Tagesordnungfür die ZweckverbandsausſchußSitzung
am Montag, den 16. Juli 1928,

19 Uhr 45 Min. (7 Uhr 45 Min. nachm.
im Sitzungsſaal der Zweckverbandsverwaltung

Kurhausſtraße 3:
1. ElektrizitätsVerſorgung. Genehmigung des

Stromlieferungsvertrages mit dem Salzamt.
2. Trinkwaſſerverſorgung. Jnſtandſetzung und

Erweiterung des Leitungsnetzes.
3. Einrichtung der Müllabfuhr.
4. Verbeſſerung der Straßenverhältniſſe.

Geländeerwerb für Straßenverbreiterungen
und andere öffentliche Zwecke.

5. Durchführung der Liegekuren für Kinder.
Bau einer vffenen Liegehalle.

6. Maßnahmen zur Verbeſſerung des Ver-
kehrsweſens. Weiterführung der Straßen-
bahn nach Lützen. Einrichtung von Park-
ſtellen.

7. Förderung des Feuerlöſchweſens.
8. Aufnahme einer Anleihe.

Hierauf geheime Sitzung.
Dürrenberg, den 12. Juli 1928.

e Der Zweckverbands-Vorſteher.e Ae Helfer.
Die Kleinrentnerunterſtützung wird am s

Dienstag, dem 17. Juli d. J., um 8 Uhr, und
die Sozialrentnerunterſtützung am gleichen
Tage, um 9 Uhr, in
gezahlt.

Schkeuditz, den 14. Juli 1928.
Der Magiſtrat.

Die Verpachtung des Hartobſtes der Gemeinde
Trebnitz findet

Oonnerstag, den 19. Juli, abends 7 Uhr,
im Gaſthaus meiſtbietend ſtatt. Bedingungen
werden im Termin bekanntgegeben.

Der Gemeindevorſteher.

Hartobſt-und Pflaumenverpachtung

der Gemeinde Dörſtewitz
findet Sonnabend, den 21. Juli, nachmittags 5 Uhr,
im Gaſthaus daſelbſt ſtatt.

Der Gemeindevorſteher.

c

Der beste Rat:

en In Serat
im „Merseburger Tageblatt“

(Kreisblatt)

Lauchstädter
Brunm en
Zu MHaustrinkkuren

Seit mehr als 200 Jahren geradezu hervorragend

Rheumatfismus, Gicht

Blutarmut, Bleiehsueht,

Man höte sich vor Nachahmungen u. verlange nur den echten Lauch-

bewährt und Arztlich empfohlen bei

Nervosität

Mattigkeit,
schlechter Blutbeschaffenheit

Bestes Kurgetränk bei
Zucker- und Nierenleiden

stadter Mineralbrunnen mit der oben abgebildeten Original-Etikette.

Lauchstädter Brunnen ist zu beziehen durch Apotheken,
Drogerien und Mineralbrunnenhandlungen.

Brunnenversand der Heilquelle Bad ILauchstädt.

r Aſyl Palme
Wir e ab Dienstagden entzückenden Weltſchlager

Die Königin
des Weltbades

Rach dem gleichnamigen Roman
von Eduard Stilgebauer.

8 Akte eng kleinen S hlein 8 Akte

Jmogene Robertſon, Ida Wüſt, Eva
Speyer, Walter Rilla, Livio Pavanelli,
Paul Worgan in den Hauptrollen.

Hierzu auf vielſeitigen Wunſch nochmals

Die eiſerne Braut
8 Akte von deutſchen Schiffen undblauen Jungens! f

In den Hauptrollen: Otto Gebühr, der
bekannte Darſteller des Alten Fri
Kläre Rommer, Werner Pittſchan,
Waly Delſchaft und weitere gute
Darſteller.

Anfang des großen Programmes enpünktlich 5.30 und 8 Uhr. wo

Sommerfriſche Thüringen n

der Stadthauptkaſſe e

burger Tageblatt.

u

Deutlhe,

eht

leute
Jomaten!

Täglich in friſch geernteter,
wohlſchmeckender Ware
preiswert aus eigenen,
großen Anzuchten zu haben

Albert Trehſt

Blumenhaus
am Gotthardtsteich

u. Gärtnerei Nordſtraße 12
Fernruf 10.

GESCHAFTS-
DRDCKSACHEN
fertigt schnell und preiswert in bester Ausführung

Merseburger Druck- und Verlags- Anstalt G. m. b. H.
Merseburg, Hälterstrabe 4 Telephon 100 und 10

Obſtverpachtung
Poe M. Muker

Burgſtraße 6

Reſtaurant S

Hohenzollern
Dienstag

öchluchtelfeſt
Rachm. alle Sort. fr. Wurſt

auch außer dem Hauſe.

Auswärt. Theater.
Operettenhaus in Leipzig.

Montag und Dienstag,
20 Uhr

Der Better aus Dingsda
öchauſpielhaus in Leipzig.

Montag und Dienstag,
20 Uhr

„Unter Geſchäſtsaufſicht

Walhalla in Halle.
Am Rüdesheimer Schloß

ſteht eine Linde.
Aſa, Halle, Leipziger Straße

„Verleumdung.“
Ufa, Halle, Alte Promenade

Jahrmarkt des Lebens
C. T. am Riebechplatz.

Trommelfeuer der Liebe.
C. I. Gr. Ulrichſtraße.

Caſanovas Erbe.

Ein flüſt ges
ahrungsmi

Nöhrwert, Sehmoekhaftigkeit
und Verdauliehkbert in

ſieh vereint, iſt das

al

el welches

Das altberühmte Köſtritzer Schwarzbier iſt erhältlich durch Bernhard
Oeltzſchner, Biergroßhandlung, Obere Burgſtraße 9, Fernſprecher 374,
Carl Schmidt, Biergroßhandlung, Unter- Altenburg 10, Fernſprecher 369,
und in allen durch Schilder und Plakate kenntlichen Geſchäften.
verlange ausdrücklich das echte Köſtritzer Schwarzbier mit dem ge-
ſetzlich geſchützten Wappen-Etikett, um vor Nachahmungen geſchützt zu ſein

u J

Man

3 xv c e a
Theodor Kraft, S

Gotthardtstraße 13.

Lieferant
aller Krankenkassen

mr eFlüqgel, Pianos
größte Auswahl, günſtige Zahlungs
bedingungen man verlange Preisliſte.
Gebrauchte Jnſtrumente ſtets vorrätig.

B. Döll, Halle (Saale)
Große Ulrichſtraße 33/34.
Miet- Pianos mit Verrechnung bei
päterem Kauf nach Bereinbarung.

z S

beginnt ſofort.
I Dr. med. Heiſterkamp Co., Berlin SW 68,

Abt. 1216, Friedrichſtr. 39.

Vermiete für Auguſt und September
an Sommergäſte.

Tambach-Dietharz
Steigerſtraße 5 O Frau Kranz.

Gustav Uhlig, Halle S.

Untere Leipziger Straße
Gegröndet 1869

Gröbtes Lager der Pror.

Nur beste Fabrikate
in Musik-lnstrumenten

sowie Grammophon-,
Vox Elektrola-,
Hymnophon-, Poly-
phon-, Elektromo-
phon-, Amato- und
Adler-

SprechApparate

e zu Kußersten
Preiſisen

b Auf Wonsch Teilzahlong!

Schallplatten käre,Eiageng.

die zur Korpulenz neigt, trage
den neueſten K. O. -Leib-
und Hätthalter. Da

de Dame faſt ſtangenlos, iſt er bequem

I und verſchönert die Fgur.
Anfertigung nach Maß.

Korsetthans Emmy Cappéès
am Am Damm. m

4 Spezialfabrik für Bedachungen

und Jſolierungen
wird einer tüchtigen geeigneten Perſönlichkeit die

Alleinvertretung
übertragen. Die erſten deutſchen Erzeugniſſe
ſind beſtens eingeführt und bewährt bei
ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden, Reichs
eiſenbahn uſw.

Bewerbungen mit ausführlichen Berichten und
Referenzen unter C 1189/28 an M. T. erbeten.

III 7Für dortigen Platz wird als

Geſchäftsführer
eines neuen Bekleidungsgeſchäftes in ſelb-
ſtändige Tätigkeit eine rührige achtbare
Perſönlichkeit geſucht. Herren die Kennt
niſſe und Erfahrungen in der Herren

ſchneiderei beſitzen und kautionsfähſg ſind,
wollen Zuſchriften unter Bekanntgabe der
bisherigen Tätigkeit abrichten an Rudolf
Woſſe, Berlin SW 19 unter Ag. S. 360.

EIIEOIOOVCCCcCp7«,«V
Vertreter e Sua Luen es

weislich bis Mk. 800., monatlich).
Vorkenntniſſe und Kapital nicht erforderlich. Berdienſt

Uranerz Verwertungsgeſ.
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